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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Mil die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Weſtellungen 
Ach en alle Poſtanſtalten des 
\ An. und Auslandes an. 


9. T. Haube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 
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Dol 


Annoncen⸗ Annahme ⸗Bureaus der Pofener Zelfung 
Weodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen be \ { 
N Bromberg E. 5. Mittler ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 
Meyer, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sach ſe 


Sonnabend, den 11. September 1869. 


Zweinndſiebzigſter 


Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in 
Saafenflein & 


Zeilun 


Jahrgang. 


ſind: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Zolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupski (C. H. Akrici & Co.), 
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Zuſerate 


tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 


J. 


chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn Y. ner 
gogter; in in Munchen St. Galler Audolſ Moſſe; in Bern: K. Nele 
Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Vial & Freund; in Frankfurt a. M. 


Amtliches. 

Berlin, 10. September. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Kammerherrn Grafen v. Hagen 
arf Möckern, den Stern zum Kronen ⸗Orden II. Kl.; dem Rittmeiſter a. D. 
ind Landesälteſten, Nittergutsbefiger v. Pannewitz auf Schweinitz III., 
x. Grünberg, den Kronen» Drden IV. Kl.; ferner dem bei der Eiſenbahn⸗ 
> ireftion angeſtellten Kommiſſär Utermöhlen zu Hannover den Charakter 
als Rechnungs Rath; und dem Eiſengießerei, und Maſchinenfabrik⸗Beſitzer 

Grüſon zu Buckau bei Magdeburg den Charakter als Kommerzien⸗Rath 
zu verleihen. — =. 

Die Kreisrichter Teubner in Wittſtock und Illies in Wuſterhau⸗ 
"aa. D find zu Rechtsanwalten bei dem Kreisgericht in Neu Ruppin und 
ſpeleich zu Nokaren im Departement des Kammergerichts, mit en 

Ares Wohnſitzes in Neu⸗Ruppin, und der Kreisrichter Coppenrath in 

aten zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Lübbecke und zugleich zum 

Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Paderborn, mit Anwei⸗ 
fung jeines Wohnſitzes in Lübbecke, ernannt worden. 


—— 


Politiſche Rundſchau. 

Die Politik iſt nun doch etwas matt geworden, in dem 
Geſichtskreiſe der inneren Staatsangelegenheiten ſucht man, wenn 
nicht gleich von vornherein das kirchliche Gebiet betreten wer⸗ 
den ſoll, vergeblich nach irgend einem größeren Ereigniß. Die 
frankfurter Schweizer ſind abgethan, und man mag Duplik und 
Replik ruhig der frankfurter Preſſe und den Offiziöſen überlaſſen. 
Die öffentliche Meinung, welche in Deutſchland und in der 
Schweiz ſo ziemlich einig war und ſelbſt bei engliſchen und 
ranzöſiſchen Journalen Beiſtimmung fand, hat ihr Verdikt ge⸗ 
gen die „Mutterſöhnchen“ gefällt. Und das von Rechts wegen. 
5 Graf Bismarck iſt auf dem Gute der Familie ſeiner Ge— 
mahlin mit dem Könige zuſammengetroffen. Unerwartet 
in der That, iſt das gekommen. Die Wohlunterrichteten 
haben uns erklärt, daß der Bundeskanzler nicht nach Stet⸗ 
tin temmen könne, weil ſeine Geſundheit immer noch 
nicht gefeftigt genug ſei. Das „Berliner Korreſpondenzbüreau“ 


wegs in dem Geſundheitszuſtande des Grafen, und nun ruft es 
En : „Hatten wir nicht Recht?“ Indeſſen damit ift wenig gedient. 
Wodurch ſind die Hinderniſſe von geſtern dann für heute aus 
dem Wege geräumt worden? Wir glauben, daß dem Grafen 
Bismarck der Aufenthalt in Stettin nur zu geräuſchvoll geſchie⸗ 
Jedoch überlaſſen wir es ſcharfſinnigeren 
Köpfen gern, politiſche Konjekturen an dieſen Widerſpruch zu 


lnupfen. Unſer Korreſpondent knüpft an das Hervortreten des 


Achilles aus ſeinem Zelt die Hoffnung, Graf Bismarck werde 
gleich zu Anfang im Landtage erſcheinen, welcher am 4. Oktober 
eröffnet werden ſoll, doch ſcheint mehr die Befürchtung verbreitet, 

der Landtag werde es diesmal mit dem Grafen Eulenburg, Hrn. 
v. Mühler und Freiherrn v. d. Heydt allein zu thun haben. 

Vor einigen Tagen brachten wir zugleich mit Berliner Blät⸗ 


tern die Nachricht, daß der Finanzminiſter eine Konzeſſion zu 


machen gedenke durch die Selbſteinſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer. Die Liberalen hatten daran die Forderung der Quoti⸗ 


ſtrung geknüpft. Dafür erhalten fie in der „Schleſ. 3.“ folgen⸗ 


4 


Zeitung aufrecht erhalten. 


den offiziöſen Wiſcher: N 

Vielfach macht man ſich ein Geſchäft daraus, die von der Regierung 
in Ausſicht genommenen Vorlagen im Voraus zu bekämpfen und, wo man 
das nicht vermag, ſolche Vorlagen zu erſinnen. So ſpricht man z B. von 
einer Vorlage, welche die Negierung über die Selbſteinſchatzung zur Einkom 


menſteuer beabſichtigen fol. Man bekämpft dieſe Vorlage, obgleich ſie der 


on den Bekämpfern oktroyirt iſt und ins Reich der Phantasmen 
F Ernte weil man annimmt, daß ſie der . 
einfach zur Vermehrung der Staats⸗Einnahmen einbringen werde, und em⸗ 
pfisglt ihm, dieſelbe der Landesvertretung durch Zugeſtehung der Duotifi⸗ 
rung der Steuer annehmbar zu machen. So weit unſere Kenntniß der 
U rhältniffe geht, iſt die Zeit noch nicht gekommen, wo von der Regierung 
ein ſolches Zugeflandniß zu erwarten ift Die Regierung weiß, daß man 
durch die Quotiſirung der Einkommenſteuer die . aller Steuern 
überhaupt für den Landtag gewinnen will und hat den Budget Konflikt, 
wicher dem Kriege von 1866 vorausging, in noch zu friſchem Andenken, 
um ein Zugeſtandniß zu machen, durch welches ſie die Erneuerung eines 
ſolchen Konflikts in jedem neuen Jahre moglich machen würde. Wenn man 
der Regierung ſagt, daß es undenkbar ſei, die Vertretung werde der Re⸗ 
gurung jemals die nothwendigen Mittel verſagen, ſo daß die Bewegung 
der Staatsmaſchine ins Stocken gerathen könnte, fo beruft ſich die Regle⸗ 
rung auf Thatſachen, welche faktiſch darthun, daß die Regierung das Mittel 
in der Hand behalten muß, in Zeiten, wo die Vertretun des Landes durch 
Parteiledenſchaft verblendet iſt, den Staat auch wider Willen der Landes 
vertretung zu ſeinem Ziele zu führen. 8 
Die Zeit zu Konzeſſionen iſt noch nicht gekommen! 
Harmloſer, als man vielleicht ſollte, iſt die Zuſammenkunft 
der drei Miniſter in Heidelberg betrachtet worden. Die Preſſe venti⸗ 
lirt zunächſt noch immer die Frage, ob wirklich drei oder nur zwei 
Miniſter zuſammen waren: Clarendon, Gortſchakoff und Hohen⸗ 
lohe. Offiziös wurde von München aus dementirt, daß Fürſt 
Hohenlohe an der Konferenz Theil genommen und dies Dementi 
mog der Enthüllungen des Korreſpondenten der „Frankfurter 


Jetzt iſt nun dem „Manh. Journal“ „die Auszeichnung zu 
Theil geworden“, die abgeleugnete Meldung aufrecht erhalten zu 
dürfen. Zugleich iſt das Mannheimer Blatt in den Stand ge⸗ 
ſetzt, zu erklären, daß die fragliche Miniſterbeſprechung das öku⸗ 
meniſche Konzil und die Auslegung des Prager Friedens zum 
Gegenſtande hatte, und ferner, daß die Auffaſſung der 3 Miniſter 
dahin übereingeſtimmt habe: daß der Prager Friedensvertrag die 

Vollberechtigung der ſüddeutſchen Staaten mit dem Norddeut⸗ 


ur * 


zu projektir 


ſchen Bunde 
in keiner Weiſe beſchränke. — Fügen wir noch hinzu, daß Fürſt 
Hohenlohe — er weilte in Auſſee — dem Grafen Beuſt einen 
Beſuch gemacht hat, ſo werden die Liebhaber von politiſchen Re⸗ 
buſſen für eine Woche Stoff genug zum Nachdenken haben. Der 
Fürſt wird jedenfalls nicht unterlaſſen, in Berlin zu erklären, 
daß dieſe Zuſammenkunft durchaus nur ein Akt der Höflichkeit, 
nicht der Politik geweſen ſei. 

In Oeſterreich ſind von den ſiebzehn zisleithaniſchen 
Landtagen die von Steiermark, Kärnten und Bukowina eröffnet 
worden. Von Woche zu Woche folgen dann die andern Landtage. 
Die parlamentariſche Campagne hat ſomit begonnen und ver⸗ 
ſpricht vornehmlich in Böhmen und Galizien recht heiß zu wer⸗ 
den. Der ungariſche Reichstag wird am 10. Oktober zuſam⸗ 
mentreten und ſogleich in die Berathung des Budgets eintreten. 

Oeſterreich blickt jetzt mit Beſor niß auf ſeine Bundesge⸗ 
noſſen und die Börſen in Paris und Wien geben durch das 
tiefe Fallen der Kurſe die hochgeſtiegene Augſt an. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden begreift man es, wie die „Neue Fr. Pr.“ ſchrei⸗ 
ben kann: „Faſt wichtiger als die Bulletins über die Geſund⸗ 
heit Napoleons iſt die von uns bereits telegraphiſch gemeldete 
Nachricht, daß die Orientreiſe der Kaiſerin Eugenie nicht auf— 
gegeben iſt. Heute wird uns nun auch brieflich, aus Venedig 
vom 6. d. M. mitgetheilt, daß dort offiziell angezeigt worden, 
die Souveränin werde entweder am 14. Nachmittags oder 15. 
Vormittags auf ihrer Reiſe nach der Levante daſelbſt eintreffen. 
Sie reiſt übrigens in ſtrengſtem Inkognito, ſo daß lange Vor⸗ 
bereitungen nicht nöthig find.“ 

Ein Jeder verſteht, was dieſe Beſchreibung des Wetterhäus⸗ 
chens bedeutet: Reiſt die Kaiſerin, dann tft ſchoͤnes Wetter, bleibt 
ſie drin, dann — — — Ja, wer das wüßte! Es war ein un⸗ 
glücklicher Gedanke von der Kaiſerin, eine Reiſe nach dem Orient 
en, und ſich jo zum Wefterweibchen zu machen. 
erledigten ſpaniſchen 


De Unmöglichkeit eh 
ſichtigen Serranos Anhänger bei den demnäch 
den Kortes zu beantragen, dem Marſchall auf drei fernere Jahre 
die Regenſchaft zu überlaſſen. Die Regierung fängt an dem 
Klerus ſcharf auf die Finger zu ſehen. So find von den Prä- 
laten, welche auf das Zirkulär des Juſtizminiſters Zorilla aus Anlaß 
der karliſtiſchen Bewegung eine ausweichende oder ungenügende Ant⸗ 
wort ertheilt haben, 13 vor den Staatsrath, 3 vor den] oberften 
Gerichtshof gefordert worden. Ferner hat der Juſtizminiſter für 
die nächſte Seſſion der Kortes einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, 
welcher die Zahl der Bischöfe um 32, und die der Erzbiſchöfe um 
5 reduzirt. Der Papſt wird jedoch ſchwerlich in eine ſolche 
Verminderung der Diözeſen einwilligen und ein Konflikt mit 
der römiſchen Kurie, der ſogar zum Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen führen dürfte, iſt daher ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. — Die Berichte aus Kuba lauten täglich trüber 
und ein Verluſt dieſer Inſel ſcheint unausbleiblich, wiewohl 
die Regierung alle Anſtrengungen macht, — binnen Kurzem ſollen 
wieder Truppen dorthin abgeſandt werden — ſich die „Perle 
der Antillen“ zu erhalten. Die Meldung, daß die nordameri⸗ 
kaniſche Regierung die Unabhängigkeit der Inſel noch vor Zus 
ſammentritt des Kongreſſes anerkennen werde, klingt wenig glaub⸗ 
lich, dagegen wird von Neuem beſtätigt, daß Unterhandlungen 
wegen Abtretung derſelben im Gange ſind. 

Die Differenz zwiſchen dem Sultan und dem Khedive 
harrt noch immer ihrer endgiltigen Erledigung. Daß dieſelbe nicht 
unbedeutend iſt und in der That die Aufmerkſamkeit der Großmächte 
auf ſich gezogen, geht ſchon daraus hervor, daß die miniſter. „Prov. 
Korr“ von ihr Notiz nimmt und den etwa dieferhalb auftau⸗ 
chenden Befürchtungen entgegen tritt. Der Vizekönig, von allen 
Seiten im Stich gelaſſen, wird jedoch wohl Klein beigeben müſ⸗ 
ſen und ſelbſt zu dem ſchmerzlichen Schritte, ſich in Konſtanti⸗ 
nopel perſönlich zu rechtfertigen, ſich verſtehen. Die Berufung 
einer Konferenz zur Ausgleichung des türkiſch ezyptiſchen Streites, 
wie ſie von einem pariſer Korreſpondenten der „N. Fr. Pr.“ 
in Ausſicht geſtellt wi d, hat einſtweilen noch Zeit. 

Der Füſt Karl von Rumänen hat ſeine Reiſe nach dem 
Okzident am 6. d. angetreten. Er wird zuerſt nach Wien 
kommen, dann ſich nach der Schweiz, Paris, Brüſſel und Ber⸗ 
lin begeben. Wiener Blättern zufolge verfolgt der Fürſt, gleich 
dem Vizekönige von Egypten, bei ſeiner Rundreiſe an den euro⸗ 
päiſchen Höfen geheime Zwecke. Letztere finden eine Erklärung 
in einer dem „W. Tagebl.“ zugekommenen Nachricht, wonach in 
Bukareſt am 22. d. Mis. eine allgemeine Volksverſammlung ein⸗ 
berufen werden ſoll, deren Zweck es wäre, den Fürſten zum Kö⸗ 
nig von Rumänien auszurufen, um ihn als ſtandesmäßigen Be⸗ 
werber um eine Tochter des Zaren auftreten zu laſſen. Der 
Fürſt hat jedoch, wenn er wirklich mit Unabhängigkeitsgelüſten 
umginge die Zeit ſchlecht gewählt, denn die Lehre, die eben erſt 
der Khedive empfangen, müßte ihm klar gemacht haben, daß die 
Großmächte nicht geſonnen ſind, eine Schmälerung der Suze⸗ 
ränitätsrechte der Pforte zu geſtatten. 

Auf dem kirchlichen Gebiet herrſcht noch immer derſelbe 
Kampf, werden noch immer dieſelben Fragen diskutirt, wie vor 
einer Woche und vor — 300 Jahren. Es iſt, als ob Leſ⸗ 


us findig 7 


in die intimſte nationale Verbindung einzutreten, 


i chiller und Humbold, und wie ſie alle heißen, 
die Denker und Dichter der deutſchen Nation nie gelebt hätten. 
Konzil, Biſchofverſammlung, Synode, Fragen über Religion 
und Konfeſſion ſtehen oben an auf der Tagedordnnng. Dinge, 
worüber man ſich längſt geeinigt zu haben glaubte, werden mit 
der ganzen, aller Religion widerſprechenden Gehäſſigkei wie⸗ 


ſing und Kant, S 


der aufgenommen. In Düſſeldorf find heftige Worte 
gefallen gegen die religionsfeindliche Preſſe. Nun finden 


— 


haltiges dagegen 


ſonders tie Stelle beachten müſſen, in welcher in 3 4 


zuſammentreten⸗ ba 


wir in der That ſelten etwas in den öffentlichen Blät⸗ 
tern gegen die — Religion. Beſonders in Deutſchland iſt 
man tolerant genug, jedem ſeine Ueberzeugung in Betreff des 
Verhältniſſes zwiſchen Gott und Menſchen zu laſſen, man hat 
auch Anerkennung für die, welche nach den Lehren der Religion 
leben und, die Menſchheit liebend, Gutes thun. Indeſſen da⸗ 
gegen erklärt ſich immer mehr die öffentliche Meinung, daß die 
Religion zum Deckmantel perſönlichen Ehrgeizes gemacht werde, 
daß ſie zum Anlaß genommen wird, den Nebenmenſchen zu 
drücken und zu quälen, daß ſie das Mittel wird, um den von 
Gott in jedes Menſchen Bruſt gepflanzten Trieb nach Wiſſen 
und Forſchen zu erſticken, daß ſie anſtatt zur Verwerthung aller 
Kräfte, zum Faullenzen und Betteln führe. Gegen ſolche gefähr⸗ 
liche Auswüchſe der Kirchlichkeit muß Jeder ſich erklären, der es 
mit der Religion noch ehrlich meint, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
von den Perſonen, welche an Erhaltung dieſer Irrthümer ein 
Intereſſe haben, der Feindſchaft gegen die Religion beſchuldigt 
zu werden. 


Deutſchland. 
Berlin, 10. Sept. Der Beſcheid des Miniſters des 
Innern auf das Geſuch des frankfurter Magiſtrats in der Aus⸗ 
weiſungsangelegenheit liegt in den heutigen Morgenblättern vor. 


(S. unten.) Gleichzeitig bringen auch ſchon die frankfurter Er 
Blätter Artikel, in welchen die Gründe in dem Be 


ſcheid ei 
1 9 geg 
wird man be 
ſehr verſtändlicher Weiſe dem Magiſtrat und den Behörden von 
Frankfurt klar gemacht, daß ſie die Pflicht gehabt hatten, nach 
Seiten der Bevölkerung hin das Anſehen der Geſetze zu vertre⸗ 
ten, nicht aber ſich zum Organ ſolcher Individuen zu machen, 
welche gar nicht mehr Frankfurter ſeien und moraliſch Frankfurt 
verlaſſen hätten, um ſich den Verpflichtungen zu entziehen, welche 
ihre Mitbürger gewiſſenhaft erfüllen. Auffällig iſt es, daß dies 


ſelben frankfurter Organe, welche früher wehklagten, daß durch 
die Ausweiſung der jungen Leute eine empfindliche Lücke in den 
Handlungskomptoirs bewirkt werden würde, jetzt die Zahl der 


„Ausgewanderten“ eine ſehr geringe nennen, die, da ſie ſich 
auf verſchiedene Lebensalter vertheilen, gar keinen merklichen Ein⸗ 
fluß auf die Militärverhältniſſe u. ſ. w. haben könne. Die Zahl 
betrage höchſtens 200. Das iſt in der That eine echt frankfur⸗ 
ter Auffaſſung, die eine Sache nur nach ihrem Zahlenverhältniß 
zu beurtheilen pflegt. Die moraliſche Bedeutung des Vorgangs 
ſcheint die frankfurter Publiziſtik, die frankfurter Advokatur, ſchei⸗ 
nen die Vertreter der dortigen Kommunen nicht zu empfinden. 
Man muß aber darauf Gewicht legen, daß ein ſolcher Standpunkt 
nur in Frankfurt ſelber eingenommen wird. Aber die frankfurter 
Schweizer und ihre Advokaten haben es nicht blos mit der preußiſchen 
Regierung, ſondern mit der öffentlichen Meinung Europas zu thun, 
welche ſich einſtimmig in dem Sinne ausgeſprochen, welchen die 
preußiſche Regierung jetzt zur Geltung bringt. — Auf Anord⸗ 
nung der Marinebehörde iſt der Entlaſſungstermin für die aus⸗ 
gedienten Mannſchaften des Seebataillons und der See- Artillerie 
auf den 21. September feſtgeſezt. Dagegen ſoll für die Ent⸗ 
laſſung der übrigen Mannſchaften die Außerdienſtſtellung der 
Panzerſchiffe maßgebend ſein. Was dieſe betrifft, jo iſt durch 
Allerhöcſte Ordre zunächſt die Auflöſung des Panzergeſchwaders 
angeordnet. An dieſe Auflöſung wird ſich nach den Beſtim⸗ 
mungen des Marineminiſteriums die Außerdienſtſtellung der 
Panzerſchiffe unmittelbar anſchließen und zwar verart, daß zuerſt 
die Panzerfregatte „Friedrich Karl“ und dann nach Verlauf von 
10 Tagen die Panzerfregatte „Kronprinz“ außer Dienſt geſtellt 
wird. Hinſichtlich der Panzerfregatte „König Wilhelm“ ift die 
Beſtimmung auf Allerhöchſten Befehl noch bis auf Weiteres 
ausgeſetzt. — Von dem Anerbieten der norodeutſchen Telegra⸗ 
phenverwaltung, Kommunen bei Anlage von telegraphiſchen Ver⸗ 
bindungen zum Anſchluß an das norddeutſche Telegraphennetz 
u unterſtüßen, haben bereits 7 Kommunen Gebrauch gemacht, 


und ſind für dieſelben die Drahtleitungen hergeſtellt. Nach den 


vorliegenden Anmeldungen läßt ſich erwarten, daß die Zahl noch 
in dieſem Jahre auf 20 ſteigen wird. — Da die Benußung 
öffentlicher Niederlagen für verpacktes Salz mit verhältnißmäßig 
beträchtlichen Verwaltungskoſten verbunden ift, jo het der Finanz⸗ 


miniſter den Provinzial⸗Steuerdirektionen die Befugniß ertheilt, 


an denjenigen Orten, für welche ein Bedürfniß anzuerkennen 
iſt und an denen ſich Zoll⸗ oder Steuerämter befinden, die zur 
Erledigung von Begleitſcheinen ermächtigt find, Salzhändlern 


zur Niederlegung verpackten Salzes Privatkreditläger zu bewil⸗ 
ligen. Es find jedoch an die Gewährung dieſer Vergünftigung 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal. 


von Seiten der Finanzbehörde die erforderlichen Bedin 
geknüpft, um einen Mißbrauch derſelben zu verhüten. 
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schriebene Kritik, die doppelt intereſſant durch die Stellung des 
Berfaſſers iſt. Profeſſor John ift bekanntlich ein anerkannt ge⸗ 
ſchätzter, ſehr tüchtiger Lehrer des Strafrechts, er iſt ferner der⸗ 
jenige, der bedeutend ſchneller wie die Kommiſſion arbeitend, 


Entwurf des Strafgeſetzbuches ſelbſtſtändig veröffentlichte, er iſt 
ſchließlich derjenige, dem der Präſident des Bundeskanzleramtes 
mit einem verbindlichen Schreiben den von der Kommiſſion 
vollendeten Entwurf des Strafgeſetzbuches überſandte unter Hin⸗ 
weis auf die Anregung und Förderung, welche die Kommiſſion 
durch die Arbeit von Profeſſor John erfahren. Wir nehmen 
natürlich nicht an, daß dieſe anerkennende Ueberſendung haupt⸗ 


Entwurf der Kommiſſion ein günſtiges Urtheil abzugewinnen, 
follte aber ein ſolcher Verſuch einer captatio benevolentiae in 

der That vorhanden geweſen ſein, ſo wäre der Zweck gründlich 
verfehlt worden. Denn die in dem Schreiben Delbrücks enthal⸗ 

N ten geweſene Aufforderung ſcheint für den Göttinger Strafrechts⸗ 
lehrer allerdings eine Veranlaſſung geworden zu ſein, in der 
Ztg. f. Nordd.“ ſich ausführlicher über den Entwurf zu 
äußern, bis jetzt aber iſt dabei nichts anderes als eine 
ſehr ſcharfe Kritik vielfacher Mängel des Strafgeſetzbuchs heraus⸗ 
ekommen. Leider erſcheint uns dieſe Kritik der Hauptſache nach 
ſchr wohlbegründet und namentlich dünkt uns die Behandlung 
der Beſtimmungen über die Freiheitsſtrafen in einem ſolchen 
Grade mangelhaft, daß wir ohne eine vollſtändige Umarbeitung 
dieſes Abſchnitts bedauern würden, es zum Geſeßt für den Nord⸗ 
deutſchen Bund erhoben zu ſehen. Mit Recht macht John auf 
die vollſtändige Syſtemloſigkeit dieſes Abſchnitts aufmerkſam. 
Die Kommiſſion hat ſich im Grunde damit begnügt, Alles den 
Strafanſtaltsverwaltungen anheimzugeben. Sie behandelt die 
leitenden Prinzipien des Strafvollzugs als offene Frage, haupt⸗ 
ſächlich, wie die Motive jagen, „weil die Verſchiedenheit der 
Strafanſtalten in den einzelnen Ländern des Bundesgebiets eine 
ſolche Vorſchrift des gemeinſamen Strafrechts doch illuſoriſch ma⸗ 
chen würde.“ Dies Argument iſt leider nicht näher ausgeführt, 
muß aber billig einiges Erſtaunen erregen. Man begreift nicht, wo 
die Unmöglichkeit oder die übergroße Schwierigkeit liegen ſollte, 
grade auf dieſem Gebiet ſich über gemeinſame Prinzipien zu 
verftändigen und demgemäß mit den nothwendig werdenden Re⸗ 
formen vorzugehen Von beſonders komplizirten Aenderungen 
kann auf dieſem Gebiet keine Rede ſein, und jedenfalls ſind es 
ſolche, denen, wie das Beiſpiel anderer Länder, namentlich Ir⸗ 
lands, gezeigt, keine unüberſteiglichen Hinderniſſe im Wege 
ſtehen, wenn nur erſt die Geſichtspunkte aus einer Ueber⸗ 
e heraus erfaßt und feſtgeſtellt ſind. Aber zu dieſem 
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e Kommiſſion eben nicht 
| „hat wohl b 
yerichuldet, w die bekannt 
Biene Führung gerade auf dem Gefängnißgebiet feſten Fuß 
gefaßt hat, jedes reine Ergebniß einer uubefangenen Unterſu⸗ 
chung verhindert. Wie die Dinge nach dem Entwurf liegen 
rrſcht eigentlich das reine Chaos. Sechsjährige Zuchthaus⸗ 
fuse kann alles Mögliche ſein, z. B. gemeinſchaftliche Haft im 


oder halb jo, halb fo, oder es kann ganz Einzelhaft ſein oder 
theilweiſe Einzelhaft mit gemeinſchaftlicher Haft, die entweder ſo 
oder ſo, entweder im Innern einer Anſtalt oder im Freien voll⸗ 
ſtreckt werden kann. Weder weiß der Verurtheilte, welches 


übel er erkennt. Alles iſt dem Ermeſſen der Verwaltung 
überlaſſen — ein überaus gefährlich bemeſſener Spielraum. 
Ebenſo führt der Entwurf die läufige 
uter Führung ein, was an ſich ein Fortſchritt iſt, aber es 
ſchlt auch jeder leiſeſte Verſuch einer ſyſtematiſchen Entwickelung, 


werden ſollen. Und doch liegen gerade hierüber die unendlich 
fruchtbringenden und bahnbrechenden Erfahrungen des iriſchen 
Haftſyſtems vor, die leider von der Kommiſſion, wie es ſcheint, 
ſo gut wie gar nicht gewürdigt worden ſind. 

O Berlin, 10. September. Das Erſcheinen des Gra- 


Weltſtadt⸗ Plaudereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
XIX. 
Berlin, 10. September 1869. 

So wären wir denn nun dem Weltende nahe und am Vorabend der Ka⸗ 
taſtrophe, wodurch dieſer ſündige Erdball feinen langverdienten und oft ver- 
kündeten Untergang finden ſoll; 2 Tage nach dem Jubiläum des Verfaſſers des 
Kosmos geht der Driginaltosmos in Stücke, wird überſchwemmt, in Brand 
Er von toll gewordenen Kometen überlaufen und zerfällt in Nichts, 
n 


und Poſen, San Franzieko und Pankow, die ſpaniſche Republik und Ruß 


ein und Dominikanerkloſter, Defizit und Krupp, Prinz Napoleon und Bru⸗ 
der Miereke, Kladderadatſch und Zaſtrow, und es wird Friede werden, weil 


8 geſchrieben, fo iſt es prophezeit und für 1 Sgr. können Sie ſich, 
— 155 beeilen, ein ſchöͤnes Buch rl das an allen Säulen ange 
eigt it und die Ueberſchrift ai der Welt mit Einſchluß der fün- 
i tſtadt Berlin“ trägt. 
ber e Por. und Anzeichen der Kriſis mehren ſich: Ich will hier nicht 


ſtriellem, kriegeriſchem Gebiet ſich ereignet hat; ich will nicht unterſuchen, 
ob Knaaks Sonnendrehen oder das Begehren, den unfrommen Humboldt 


erforſchen, ob die franzöſiſche Verfaſſung oder die meklenburgiſchen Stände 
dem Univerſum unbequem geworden ſind, und ich laſſe es dahingeſtellt, was 
die Planeten und Kometen verſchiedenen Ranges etwa an uns auszuſetzen 
haben, ob den Kankan und den Muſikerſtrike, die Karliſten und den Thier- 
artenkanal oder die frankfurter Ausweiſung junger Staatsbürger, die ſich 
n Pflichten gegen das neue Vaterland entziehen wollen, ich will nur heute 
erwähnen, daß das Untergehen ſchon losgeht. Gebebt, als ob fie ſich über | 
die Dinge auf ihrer Oberflache entſetzte, hat die Erde bekanntlich ſchon lange 
und in verſchiedenen Gegenden, ſelbſt an loyalen Orten, jetzt aber ſcheint die 
große Weltbühne ihre Verſenkungsklappen in Thätigkeit zu fegen und hat in dem 
energiſchen Rußland, wo die Deutſchen an Ziviliſation „ihre Schuldigkeit ge. 
. haben, und nun wie der bekannte „Mohr“ gehen können, den Boden in 
e Tiefe gezogen und in Rußland vom Berge Sokolom bis zur Wolga „einen 
ungeheuren Riß“ gemacht. Dreiundſechszig Häufer, die dort ſtanden, ſind 


elangt . nicht ge⸗ 
o die pietiſtiſche Partei, die bekanntlich unter 


land übereinanderpurzeln, und Alles wird dann aufhören, Proteſtantenver. 


die Armeen keinen Terrain mehr haben, um Schlachten zu ſchlagen. So 


al’ das Wunderbare wiederholen, was auf politiſchem, religiöfem, indu. 


zu feiern, die Erde zu dem verzweifelten Selbſtmord treibt; ich will nicht 


O Berlin, 10. Septbr. Ueber den dem Reichstag vor⸗ 
zulegenden Entwurf des Strafgeſetzbuches für den Norddeutſchen 
Bund übt Profeſſor John eine in fortlaufenden Artikeln ges | 


lange vor erfolgtem Abſchluß der Arbeiten der Kommiſſion einen 


ſächlich aus dem Wunſche hervorging, Profeſſor John für den 


Innern einer Strafanſtalt oder daſſelbe bei Arbeit im Freien 


Strafübel er ſich zugezogen, noch der Richter, welches Straf- 
vorläufige Entlaſſung bei 


wie die Vorbedingungen zur vorläufigen Entlaſſung beſchafft 


„ od ll llen, wenn Berlin 
ein Chaos er wie Sie es ſich ſonſt vorſtellen wolle E 


gungen fen Bismarck bei Sr. Maj. dem Könige und feine Betheiligung 


an den militäriſchen Anſtrengungen galt hier als ein erfreulicher 
Beweis dafür, daß das letzte Unwohlſein des Grafen ein vor⸗ 
übergehendes war und nunmehr ſeine beabſichtigte Betheiligung 
an den Landtagsverhandlungen doch zu erwarten ſei. Man will 
übrigens in der Wahl des Schloſſes Panſin Seitens des Königs 


ſchen, da die Familie von Puttkammer, welche das Schloß 
beſitzt, demſelben bekanntlich nah verwandt iſt. — Der ruſſiſche 
Großfürſt Nikolaus, welcher zur Theilnahme an den Manövern 
nach der Provinz Preußen kommt, wird dort, nach den jetzt ge⸗ 
troffenen Anordnungen in unmittelbarer Nähe des Königs wohnen 
und ſich während der Uebungen dauernd an der Seite des Königs be⸗ 
finden; andererſeits iſt bereits hier das Eintreffen einer Deputation 
des ruſſiſchen Regiments, deſſen Chef der Prinz Albrecht 
(Vater) iſt zum 4. Okt. in Berlin gemeldet, an welchem Tage 
das fünfzigjährige Militärjubiläum dieſes Prinzen gefeiert wird. 
Aus Alledem, wie aus weiteren Anzeichen geht hervor, daß die 
Angaben über erkaltete Beziehungen zwiſchen den Höfen von 
Berlin und Petersburg haltlos ſind, es wird vielmehr verſichert, 
daß in dem früheren Verhältniß keinerlei Aenderung wahrnehm⸗ 
bar ſei. — Korreſpondenzen hieſiger Blätter leiten aus der Be⸗ 
gegnung ſüddeutſcher Staatsmänner in den letzten Tagen mit 
Beſtimmtheit die Angabe ab, daß augenblicklich zwiſchen den füd- 
deutſchen Regierungen und dem Nordbunde über den Anſchluß 
des Südens an den letzteren verhandelt wer e. An unterrichteter 
Stelle iſt hier nichts davon bekannt, wohl aber behauptet man 
dort, daß der Beſuch des Fürſten Hohenlohe bei dem Gr. Beuſt 
in Wien lediglich eine Form der Höflichkeit geweſen und jeder 
politiſchen Bedeutung fern geblieben wäre. — Seitens der ober- 
ſten Bundesbehörde iſt in den nächſten Tagen ein Beſchluß über 
die Beſchickung der Konferenzen zur Berathung der Gotthard: 
bahn⸗Frage zu erwarten. Es beſtätigt ſich, daß namentlich die Be⸗ 
mühungen von italieniſcher Seite hier erfolgreich waren, um die 
Betheiligung des Bundes herbeizuführen. 

— Das 50jährige Dienſtjubiläum und gleichzeitig der Ge⸗ 
burtstag des Prinzen Albrecht am 4. Okt. wird bei Hofe und 
in den dem Jubilar näherſtehenden militäriſchen Kreiſen unter 
beſonderen Feſtlichkeiten vor ſich gehen. Zur Begrüßung treffen 
an dem Ehrentage Deputationen des 7. Brandenburgiſchen In⸗ 
fanterieregiments Nr. 60 und des Litthauiſchen Dragonerregi⸗ 
ments Nr. 1, deren Chef der Prinz iſt, aus ihren Garniſonen 
Writzen und Tilſit hier ein. 

- Der heutige „St.⸗Anz.“ enthält die Gemeindeordnung für die 


evangeliſchen Kirchengemeinden im Bezirk des Konſiſtoriums von Wies⸗ 
baden vom 27. Auguſt d. J. 


geſehene Feſtſetzung der Zeit, Zahl 
ferner durch 7 Behörden, in 
08 b 


bei beſonderen Gelegenheiten oder für beſtimmte Gattungen von Gegenftän- 
den ſtattfinden, nach 8 70 den bisher dazu berufenen „Verwaltungs⸗Inſtan⸗ 
zen“ — Ueber die Begriffe: „Höhere Verwaltungsbehörden,“ „Untere Verwal⸗ 
tungsbehörden“ und „Gemeindebehörden“ läßt ſich die Anweiſung folgender⸗ 
maßen aus: „Unter der Bezeichnung: höhere Vewaltungsbehörden 
find die Regierungen, die Landdroſteien und das Polizei- Präſidium in Berlin, 
unter der Bezeichnung zun tere, Verwaltungs⸗ Behörden: die Landräthe, 
die Amtshauptleute und Ober⸗Amtmänner, ferner in den deren Aufſicht nicht 
unterworfenen Städten die ſtädtiſchen Polizeibehörden, oder die an Stelle 
dieſer Behörden fungirenden kgl. Polizeibehörden (Polizei⸗Direktoren und 
Polizei⸗Praſidien) zu verſtehen. Als Gemein debehörden ſind endlich die. 
jenigen Behörden zu betrachten, welche nach der in den einzelnen Landesthei⸗ 
len geltenden Gemeindeverfaſſung den Vorſtand der Gemeinden bilden“ 

B. K. B. Durch Kabinets. Ordre iſt die Auflöſung des Panzerger 
ſchwaders der norddeutſchen Marine verfügt worden; dagegen iſt den An⸗ 
ordnungen des Marineminiſters überlaſſen worden, die Außerdienſtſtellung 
der einzelnen Panzerſchiffe dieſes Geſchwaders zu beſtimmen. In Folge deſſen 
iſt von dem letztern verfügt worden, daß zuerſt das Panzerſchiff „Friedrich 
Karl“ außer Dienſt geſtellt werden ſoll und 10 Tage ſpäter die Außerdienſt⸗ 
ſtellung des Panzerſchiffes „Kronprinz“ beginnen ſoll. Ueber den Zeitpunkt, 
wann die Außerdienſtſtellung des „König Wilhelm“ ſtattfinden wird, iſt vor⸗ 
läufig noch keine Beſtimmung getroffen. — In Betreff des Entlaſſungster⸗ 
mins für die ausgedienten Mannſchaften des Seebataillons und der See⸗ 
Artillerie hat der Marineminiſter den 21. Sept feſtgeſetzt. Dagegen iſt, wie 
wir hören, für die Entlafjung der übrigen Mannichaften der Marine, welche 


umgefallen, drei ganz zerftört, 35 halb vernichtet und 63 haben, um mich 
der bekannten ruſſiſchen Kunſtſprache aus dem Krimkriege zu bedienen, 
„Kontuſionen erlitten.“ Nun klafft der Spalt; ſollte ſich nicht ein ruſſiſcher 
Kurtius finden, der ſich opfernd, wie jener Römer, mit dem koſtbarſten Befig 
hineinſpringt, daß die Verſenkung ſich ſchließt? Ich geſtehe, eine gewiſſe 
Angſt iſt über mich gekommen, denn wenn auch die Erde ſich noch einmal 
beſinnen ſollte und das Geſchäft noch nicht aufgiebt, weil wir noch zu viele 
brennende Fragen zu löſen haben, z. B. ob Abfuhr oder Kanaliſtrung Ber- 
lins, ob Humboldthain mit oder ohne Spielplatz, ſo können doch allerlei 
Eventualitäten eintreten. Der Suezkanal kann ſich ſchließen, Ungarn ſich 
von Oeſterreich losteißen, durch einen kräftigen Ruck kann das bekannte „ge⸗ 
fliegen, Kuba an die Vereinigten Staa- 
ten fallen, das Herrenhaus nach dem Dönhofsplag translozirt werden und 
die Schönhauſer Allee nach Neapel kommen. 5 

Die ungläubigen Berliner glauben natürlich auch nicht an den Welt⸗ 
untergang, ſondern amüfiren ſich nach wie vor, trinken bayriſch Bier und 
Selterwaſſer, gehen zu Kroll zur „Propirmamſell“ und in die Oper, ins 
Schauspielhaus und ins Orpheum und freuen ſich über die neuen Stücke, 
weil ihnen das Weinen darüber doch nichts helfen würde. Der „Berliner 
Taugenichts“ iſt das was ſein Name ſagt, und wird dieſe lahme Poſſe nur 
durch die gute Darſtellung des Frl. Anna Schramm und des Hrn. Neu⸗ 
mann über das Waſſer gehalten, in welches zu fallen fie verdiente; dagegen 
flieht eine andere Poſſe im Woltersdorftheater „auf eignen Füßen“, wirklich 
auf ſolchen und hat dabei jo geſunde Beine, daß fie uns in fünf Akten von 
Heidelberg nach Berlin, auf ein Landgut, in ein Bierlokal, und endlich, wie 
das jeder anftändige Schlußakt einer Poſſe thun muß, zur Hochzeit führt, 
denn ohne eine Menge Bilder und Szenen aus aller Herren Länder thut es 


dies üppige Stiefkind der Muſen und Grazien nun einmal nicht. Zwanzig 


Jahre leiden wir an Poſſen, wie an einem langſamen Gift, Poeſie und Ver⸗ 
| nunft haben fie todtgeſchlagen, damit Verfaſſer und Direkttonen leben 
können. 


Inzwiſchen iſt das Königreich Bayern ſchlimm daran. Das „Rhein- 
gold“, welches als Thatſache längſt nicht mehr vorhanden hat als Oper von 
Richard Wagener auch nicht Thatſache werden können und Kapellmeiſter, 
Komponiſt und Intendant find ſich darob in die Haare gerathen, der Tele⸗ 
graph hat geſpielt, Wagener kam, ſah und ging wieder, nämlich per Eiſen⸗ 
bahn nach der Schweiz, wo es beſſer iſt, als in dem klaſſiſchen München, 
und kein Menſch weiß, wo das Rheingold nun bleiben wird; es iſt auch 
nicht alles Gold, was glänzt. 


um Aufenthalte eine Auszeichnung für den Grafen Bismalck— 


| fein Entree bezahlet hatte: Ich habe Ihnen im Namen der Kapelle zu er⸗ 


——— 


ihre Dienſtpflicht abſorbirt haben, die Außerdienſtſtellung der Panzerſchiffe 
als maßgebend hingeſtellt worden. ; 

— Nach einer dem Kriegsminiſter gemachten Mittheilung des wa l 
des Norddeutſchen Bundes vom 14. Mai d. J. iſt in der Sißung des Bun⸗ 
desrathes vom 23. April d. J. das unter den Bundesregierungen erzielte 
Einverſtaändniß dahin konſtatirt worden, = den außerhalb ihres Heimaths⸗ 
ſtaates ſtationirten Militärärzten der Bundesarmee die freie Ausübung 
der ärztlichen Praxis inſoweit gejtattet fein ſoll, als fie die Qualifikation 
und Berechtigung dazu in ihrem e de Staate erworben haben. Vor ⸗ 

ausgeſetzt wird dabei, daß die betreffenden Aerzte den in den einzelnen Bun 
desſtaaten beſtehenden Vorſchriften rückſichtlich der Ausübung der ärztlichen 
Praxis unterworfen, ſowie zur Entrichtung der geſetzlichen Steuern und 
gaben von dem Einkommen aus ihrer zivilärztlichen Praxis verpflichtet find, 
und den Nachweis der im Heimathsſtaate erlangten Qualifikation und 
rechtigung zu erbringen haben Dieſe Befugniß ſoll auch den ihrer allgemel⸗ 
nen Militärpflicht durch einjährigen freiwilligen Dienſt genügenden Aerzten 
zuſtehen, weil nur ſolche Aerzte in die norddeutſche Armee alt 
Aua freiwillige Aerzte eintreten können, welche die vollſtändige 
Qualifikation zur ärztlichen Praxis erlangt haben. Eine Ausnahme 
in der letztgedachten Beziehung bilden die Eleven der militärärztlichen 
Bildungsanſtalten, welche bei ihrer Einſtellung in die Armee als Unterärzte 
in der Regel die Staatsprüfung noch nicht abſolvirt haben. 

— Es iſt im Intereſſe des Eiſenbahnverkehrs und der Eiſenbahnver⸗ 
waltungen die Frage angeregt worden, ob der Militärfiskus ſich für ver 
pflichtet erachte, für die Gefahr der auf den Eiſenbahnen beförderten Trans 
porte von Munktions gegenſtanden aufzukommen. Dieſe Frage ift je 
durch eine Erklärung des Kriegsminiſters bejaht worden und zwar wir 
von dem Militärfiskus die Haft nicht nur für preußiſche Transporte, ſon 
dern für ſammtliche Munittonstransporte des norddeutſchen Bundesheeres 
übernommen, er 

— Das Minifterium des Innern hat an den Magiftrat 
in Frankfurt a. M. in der Aus weiſungsangelegenheit nach⸗ 
ſtehenden Beſcheid erlaſſen: 

Berlin 6. September 1869. In der Vorſtellung vom 20. v. M. hat 
der Magiftrat Anlaß genommen, die polizeiliche Auswelſung einer Anzahl 
junger Leute aus dortiger Stadt zum Gegenſtande der Erörterung zu 
machen und mit Rückſicht auf vermeintlich gefährdete ſtadtiſche Intereſſen 
die Zurücknahme der Maßregel in Antrag zu bringen Ich bedauere, die, 
ſem Wunſche nicht Folge geben zu können. Das Unweſen, welches feit bei» 
nahe zwei Jahren mit dem Nachſuchen der Entlaſſung aus dem preußiſchen 
Staatsverbande und dem formalen Erwerbe des Bürgerrechts auswärtiger 
der 


N 


erscheint biernad 
errang giftrats ausgeſprochene Auffaffung nicht zu theilen, daß d 
Maßregel auf das Verkehrsleden und den Baar der Stadt nachth 
einwirken könne. Der Miniſter des Innern: J. V. Bitter. 

B. B. K. Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nun, 
wie wir das ſchon vor 14 Tagen anderen Nachrichten entgegen 
andeuteten, auf den Rekurs des Magiſtrats gegen die Eniſchei⸗ 
dung des Konſiſtoriums wegen der Gewährung von Kirchen für 
die Sitzungen des Proteſtantentages ſeine Antwort ertheilt, 
und ſich darin in demſelben Sinne wie das Konſiſtorium aus⸗ 
geſprochen. In dem Schreiben wird ausgeführt: es ſei keine 
Veranlaſſung vorhanden, daß der Magiſtrat an Stelle des Be⸗ 
ſchwerdeführers trete, weil ein von einem Vereinsmitgliede aus⸗ 
gehender Antrag Seitens des Konſiſtoriums zurückgewieſen jei. 
Der evan eliſche Oberkirchenrath wolle indeß mit der Erklärung 
nicht zurückhalten, daß nach den Kundgebungen des Proteſtan⸗ 

tentages zu Heidelberg und nach den bisherigen Verhandlungen 
deſſelben an anderen Orten er ſich nicht veranlaßt ſehen könne, 
die Entſcheidung des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg 
aufzuheben. 

— Auf den Antrag der Kommiſſarien des Hauſes wurde 

von dem Hauſe der Abgeordneten in der letzten Seſſion, bei 
Gelegenheit der Berathung des Etats des Kultusminifteriums 


beſchloſſen, die kal-Regierung aufzufordern: es möge in der näch⸗ 


Als der große Richard nach Schloß Berg kam, war der Konig in die 
Berge gegangen und Wagener bekam ihn nicht zu ſehen, und damit wird 
wohl der große Komponiſt, der einſt unſerm Geibel in Munchen den „Marſch 
geblaſen hat“, nun ſelbſt an die Fermate feiner Münchener Stellung ge⸗ 
kommen fein. Die ſchöne Stadt des Bockbieres und der Poeſie aber, das 
glyptothek und pinakothek begnadende, ſchönheitsgalleriegeſchmückte München 
wird arm und aͤrmer an künſtleriſchen Größen — sic transit gloria mundi 

Es ſcheint ein beſonderer Dämon fi unſerer Muſiker überhaupt be- 
mächtigt zu haben; es regt und rührt fi unter ihnen, es drängt und 
treibt. So hatte die Kapelle des Lokals Walhalla eine größere Gage ver⸗ 
langt, die der Beſitzer auch gewähren wollte, der Dirigent ſedoch verſagt 
hatte. Darob entftand unter Jubals Nachkommen aiftiger Groll gegen den 
Meiſter des Konzertes und kamen fie eines ſchönen Montags am Abend 
E wie gewöhlich, an der Stätte, dle da heißet Orcheſter und hat 
n der Mitte ein Pult, darauf zu legen die Noten und daran zu ſlellen den 
Dirigenten. Und als die Zeit erfüllet war, daß da ſollte beginnen der Töne 
Zuſammenklang, fo Konzert genannt wird, ſiehe da erhob der Meifter den 
Stock des Taktes und ſchwang ihn, den Seinen zu einem merklichen Bel- 
chen, daß fie follten beginnen zu blafen die Poſaunen der Walhalla und zu 
ſtreichen die Geigen und den Baſſo. Und er ſchwang ihn abermals, feinen 
Stock, doch horch! es blieb ſtill ringsum und war zu vernehmen der In⸗ 
ſtrumente keines, und die Zuſchauer ſaßen lautlos und nahm fie Wunder, 
was da vorgehen würde zur jelbigen Stunde vor ihren leiblichen Ohren 
und ihren ſehenden Augen. Und der Dirigent wendete fein Antlitz hinter 
ſich und war betroffen, taktirte abermals und gab das Zeichen der Unge⸗ 
duld, wie wenn die, fo da wohnen in Spree⸗Athen, rufen: Muſike, anfan 
gen! aur die Söhne Jubals ſaßen da ſtarr und ſtumm und hielten die 
Bogen 4 und die Gelgen ſtill, und blies auch Niemand. Und es ge⸗ 
ſchah, daß ſich erhob der Violiniſten Erſter von feinem Platze und erhob 
auch ſeine Stimme und ſprach laut vor allem Volk, ſo da im Saale ſaß und 


klären, daß diefelbe unter Ihrer Leitung nicht mehr ſpielen wird. 

Und er ſetzte ſich wieder. 

Da nun erkannte der Meiſter den Ernſt ſeiner Geſellen und wandte 
ſich um, ſagte nicht ein Wort, brummte auch nimmer, ſondern verließ in 
feierlichem Schweigen die Stätte. Der: Violiniſten Erſter aber trat an die 
Stelle des Gegangenen, erhob ſeinen Taktirſtock und ſchwank ihn, und wie 
einſt beim Stabe Moſis der Felſen Waſſer gab, fo gaben nun die Inf 
mente alle ihre Töne von ſich mit Eifer und Pünktlichkeit. Die aber, ſo 
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ſten Seſſion eine Ueberſicht vorgelegt werden, wie viele Ele⸗ 
mentar⸗Schullehrerſtellen am 1. Juli d. J. unbeſetzt 
und wie viele durch Präparanden beſetzt geweſen find. Anord- 
nungen zur Ausführung dieſes Beſchluſſes ſind bereits vor einiger 
Zeit ergangen und es ſteht daher die Vorlage der betreffenden 
Zuſammenſtellung für den nächſten Landtag zu erwarten. Wie 
man inzwiſchen hört, meint die „Post“, ſollen unbeſetzte Stellen 
faſt gar nicht, wenn überhaupt vorkommen; dagegen ſoll die Be⸗ 
ſetzung von Schulſtellen durch Präparanden (ſelbſtverſtändlich übri⸗ 
gens nur im vorläufigen Sinn) gar nicht zu den Seltenheiten 
gehören. Es fehlt alſo an fertig vorgebildeten Lehrern, und das 
wird auch nicht anders werden, bis in ausreichender Weiſe für 
den Lehrerſtand geſorgt iſt. 

— Bei der Wahl von zwei Landtagsabgeordneten im Wahlkreiſe 
Schweidnitz⸗Striegau find die Kandidaten der konſervativen Partei, Regie 
rungsrath v. Buddenbrock und Nittergutsbefiger Noeldechen gewahlt 
worden. 

— Heute Nachmittag 3 Uhr verſammelte ſich auf dem Viorigplag eine 
aus 20 und einigen Perſonen beſtehende Deputation von Mitgliedern des 

leſigen Laſſalleſchen allgemeinen deutſchen Arbeiter vereins, und begab 
ch unter Führung des Sekretars des Vereins, Herrn Troske, in bekränzten 
agen nach der FiltalStrafanſtalt zu Rummelsburg, um dort ihren nach 
4 Uhr entlaſſenen Präſidenten Dr. Schweitzer, welcher bekannklich eine 
dreimonatliche Haft dort verbüßt hat, mit Oſtentation abzuholen. 

— Die heute vor der 7. Deputation des Stadtgerichts angeſtandene 
Anklageſ N gegen vier Mitglieder des hieligen demokratiſchen Arbeiter 
Vereins, die Herren Lehrer Kwaſniewski, Weber Tſchorkwitz, Schrift⸗ 

eller Wenzel und Apotheker Vogel mußte wegen des Ausbleibens des 

auptzeugen, Polizeilieutenant Schröder, vertagt werden. Da gegen Vogel 
die Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung vorliegt, wurde auf Beſchluß des Ge⸗ 
richtshofes die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen; auch das Geſuch der anweſenden 
Vertreter der Preſſe, fie zur Verhandlung zuzulaſſen, wurde abſchläglich ber 
ſchieden. Erwähnenswerkh iſt, daß der mikangeklagte Mitredakteur der „Zu⸗ 
kuuft“, Herr Wenzel, die an ihn gerichtete — wir wiſſen nicht, in welchem 
Zuſammenhange mit der Anklage ſtehende — Frage des Staatsanwalt Schütz: 
ob er wiſſe, daß die „Zukunft! aus dem in letzter Zeit viel 
Beiproigenen Züricher Revoluttonsfond jubventionirt werde, 

ejahte. 

— Die Nachricht über die zum Oktober bevorſtehende Gründung einer 
neuen demokratiſchen Zeitung in Berlin, die aus der „Poſt“ auch in 
andere Blätter übergegangen war, bedarf inſofern einer Berichtigung, als 
die Herren Schulze (Delitzſch) und Virchow erklären, an dem Unternehmen 
des Hauptmanns v. Döring nicht betheiligt zu fein. Die „Elberf. 3.” er⸗ 
lahr daß das Erſcheinen dieſes demokratiſchen Organs bis zum J. Januar 

J. vertagt iſt. 

— Die Kataſtrophe der „Albert“ hat, ſo ſchreibt man der „Elb. Ztg.“ 
von hier, die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder einmal auf die Verſiche ⸗ 
rungs-Geſellſchaften gelenkt; man fängt an, die Bilancen der einzel⸗ 
nen Geſellſchaften mit kritiſchen Blicken zu ſtudiren, und es ſcheint, als ob 
dabei ganz wunderbare Thatſachen zu Tage kämen. So erzählt man von 
einer inländiſchen Geſellſchaft, welche in ihrer Bilance unter der Rubrik 
„Gewinn- und Verluſt⸗Konto“ ein Defizit verbirgt, welches im Verhältniß 


nur 295, 


nd der Gem 


„Es macht mir Freude auf die von Ihnen geſprochenen Worte in glei⸗ 
cher Weiſe entgegnen zu können; ich füge aber noch hinzu, daß, wenn die 


da zuſchauten und Entree bezahlet hatten, desgleichen jene, fo fi des Frei. 
billets befleißigten, klatſchten in die Hände und riefen bravo! bravo! und 
datten feier des Zubels keine Ende, als fo die Streicher der Saiten ge- 
macht hatten den Strike. 


Die Kunſt aber fol nicht nach Brod gehen, ſondern es finden, und 
zwanzig Thaler monatliches Gehalt iſt in Berlin zu wenig. — — — 


Inzwiſchen mehren fi die Zurüſtungen zur Humboldtfeier, dem Befte, 
das die Gemüther augenblicklich überwiegend in Anſpruch nimmt. Gewerke, 
Innungen, Korporationen und Vereine werden ſich bei der Einweihung des 
zukünftigen Humboldthalnes in corpore und in feierlichen Aufzügen mit Muſik 
und Fahnen betheiligen, Reden werden gehalten werden und hoffentlich wird die. 

Reden mehr folgen, als die unvermeidlichen Zweck. und Jeſteſſen, und 
das Denkmal des großen Mannes wird nicht fo lange auf ſich warten laſſen, 
wie das der beiden Dichterfürſten, die wohl im kleinen Weimar, aber nicht 
im weiten, reichen Berlin einen Platz finden konnten. 


N ahlreicher gehen die Beiträge ein, ſelbſt in Rußland wird mit Eifer 
1 ae. east wird den ehrwürdigen Kosmopoliten und Kos, 
mographen durch eine Illumination ehren, und wahrlich, Niemand verdient 
mehr, daß zu feiner Beier Licht verbrannt wird, als er, der einer ganzen 
Walt das Licht der Wiſſenſchaft angezündet und Tauſende erhellt hat, wenn 
auch die Duntelmänner den großen Todten gern verketzern möchten, fie, die 
weniger an das Licht der Aufklärung als an das Feuer der Hölle glauben, 
deren Alleinherrſcher fie fo lange an die Wand gemalt haben, deſſen Dafein 

fo lange predigten, bis er ſich nun, wie „ehrwürdige, graue Bauern 
derſichern, in einer Gaſſe zu Großwardein mit Hörnern, Schwanz und Pfer- 
defuß ihnen gezeigt hat. Sie ſchoſſen nach ihm, doch fie trafen ihn nicht, 
ſondern er verſchwand. So geſchehen im Jahre 1869. 


Oder ſollten die grauen Bauern vielleicht „graue Freunde“ fein ? 


wenn Göthe noch lebte, würde er nicht die bekannten Worte zurück 
1 5 — 20 ſpürt das Volkchen nie, und wenn er fie beim 
Kragen hätte?“ Ich follte meinen hier wäre Se. Exzellenz handgreiflich 
widerlegt; denn da Se. hölliige Durchlaucht mit Schwanz und Pferdefuß 
erſchienen if, wird er ſich wahrſcheinlich auch in Großwardein mit dem be+ 
kannten Duft empfohlen haben. 1 
1 4 

a, es gehen wunderliche Dinge vor, nicht blos in Europa, wo kein 
under — vi Verwundern ift, ſondern auch in fernen Ländern; was 


Natur Ihnen auch manche Schönheit verſagt, ſie Ihnen doch Produkte ge- 
geben, auf die Sie ftolz fein konnen. Beſonders anerkennen will ich aber 
die Geſinnung Pommerns, die von jeher und zu allen Zeiten dieſelbe geme- 
fen ift, ehrenwerih und treu! Was Sie von der Tapferkeit und Hingebung 
der Söhne Ihrer Provinz gejagt, kann ich nur beftätigen, denn unter mei⸗ 
nen Augen und unter ſpezieller Führung meines Neffen hat das zweite Ar⸗ 
meekorps ſo lange muthig und ausdauernd gefochten, bis mein Sohn zu 
feiner Unterftügung herbekommen konnte. Was die pommerſchen Regimen. 
ter zu allen Zeiten bewieſen haben, werden fie auch, wie Sie au deuteten 
und wie ich es als meine Ueberzeugung ausſpreche, für alle Zukunft bemei- 
fen; ich habe das bereits in Stettin in Bezug auf die ganze Provinz ge⸗ 
jagt und ergreife gern die Gelegengeit, dies auch den Ständen des Kreiſes 
Saatzig zu widerholen, in deren Mitte ich mich befinde und auf deren Wohl, 
ſowie auf das Wohl Ihres Kreiſes und der ganzen Provinz ich dieſes 
Glas leere!“ 

Stettin, 9. Sept. Der Vorſtand der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde hat ſich, den Anſichten ihres Predigers, Dr. Treuen⸗ 
fels entgegen, nicht bewogen gefunden, der Petition wegen Ein⸗ 
führung des obligatoriſchen jüdiſchen Unterrichts in die höheren 
Lehranſtalten für die jüdiſchen Schüler anzuſchließen. 

Düſſeldorf, 9. Sepiember. In der geſtrigen nicht öffentlichen = it- 
zung der katholiſchen Vereine Deulſchlands kam das hevorſtehende 
Konzil zur Sprache. Die Verſammlung erklärte ſich dahin: J) daß fie mit 
unbegrenztem Vertrauen dem Konzil entgegenfege und deſſen Beſchluſſe un⸗ 
bedingt atzeptite, und 2) daß nach der höchſten Aufgabe des Vereins die 
Freiheit der Kirche zu vertheigen, ſie Proteſt einlege gegen alle Einmiſchung 
in die innerſten Angelegenheiten der katholiſchen Kirche von Seiten der 
welilichen Gewalten; ſie erwartet, daß ſich Fürſten und Regierungen aller 
Schritie enthalten, welche die Freiheit der Berathungen und Beſchlußfaſſung 
des Konzils beeinträchtigen konnten. Ferner wurden Angeſichts der „un⸗ 
erhörten Angriffe und Beſchimpfungen“, denen die Lehren und Inftitutio« 
nen der katgholiſchen Kirche jetzt mehr, denn je ausgeſetzt ſeien, die Karholi- 
ken Deutſchlands aufgefordert, überall von ihren verfaſſungsmäßigen Rechten 
Gebrauch zu machen und in Vereinen, wie in der Preſſe die Freiheit und 
Unabgangigkeit der Kirche und ihre Gleichberechtigung mit anderen Reli. 
gionsgeſellſchaften zu vertheidigen und jeden Angriff auf dieſelben mit aller 
Eniſchiedenheit zu bekampfen. Auch die Handlungsweiſe Rußlands gegen 
Polen und die katholiſche Kicche fand einen entſchieden veruetheilenden Aus⸗ 
ſpruch durch eine Reſolutlon. Ferner ſoll zum Andenken an die Helden von 
Mentana aus milden Gaben ein Waisenhaus als Denkmal geſtiftet werden. 
In dem desfalfigen Antrage ſtanden auch die Worte „Anregung von Ver⸗ 
mahlniſſen.“ Dieſelben wurden jedoch geſtrichen, weil man ſonſt ſagen würde: 
„Seht da, die Erbſchleicher“ ... Hr. Domkapitular Heinrich ſprach auch 
über die kratauer Nonnengeſchichte und über die Klöfter überhaupt. Er 
ſagt u. A., man habe es nicht für würdig erachtet, die krakauer Angelegen⸗ 
heit in der Verſammlung zu erwahnen und überhaupt auf dieſe todte Sache 
ein großes Gewicht zu legen. (Frankf. J.) 


755 mit dem 


annimmt, im Beſitze voller Körperkräfte dem Dienſte erhalten bleiben und 
begrüßt man dieſe Nachricht um jo freudiger, als der General als Komman⸗ 


deur des 10. Armeekorps ſich hier einer allgemeinen Beliebtheit erfreute. | 


Dem Vernehmen nach hat Dr. Strousberg die Quirllſche Beſitzung Moskau 
bei Osnabrück zu einer Fabrikanlage für 15,000 Thlr. angekauft. — Vor⸗ 
eſtern wurde von dem bremer Strafgericht der Prozeß gegen die Urheber des 
Nafruhrs vom 3. August d. J. in Bremerhafen verhandelt. Zwei Dollmet⸗ 
ſcher fungirten bei der Verhandlung, und zwar der eine für die engliſchen, 
der andere für die italieniſchen Matroſen. Das gefällte Urtheil nahm als 


3. B. ſehen nicht die Pyramiden, Obelisken und Mumien für Wunder, was 
erleben die Indianer Amerikas mit Eiſendahnen und Dampfern, und ſelbſt 
im warmen Oſtindien, wo die Nabobs, die Brahmanen, die Dſchungeln und 
die bengaliſchen Tiger zu Haufe find und „im Freien“ gedeihen, regt es ſich 
in wunderſam fortſchrittlicher Weiſe. enn ſonſt einer Frau der Mann 


farb und zu Staub wurde, fo ſetzte ſich bekanntlich die Wittwe auf den 


Scheiterhaufen und wurde zu Aſche, was, wie Sie wiſſen, der Endzweck 
aller Menſchen ift; jetzt aber haben die Frauen den Anfang gemacht, künftig 
„dem Andenken der Geſtorbenen lieber zu leben“ und ſo hat ſich eine junge 
Wittwe nicht verbrannt, ſondern hat von zwei Uebeln das kleinere gewählt 
und einen eingebornen Richter a. D. auf dem Wege der Zivilehe geheira- 
thet, ſo ſehr auch die Bonzen dagegen Gctert haben werden. Viele Ein 
geborne haben dieſen bisher unerhörten Schritt gebilligt, haben viele tauſend 
Rupien dem jungen Paar zu Polterabend geſchenkt, — ja, ein Verein hat 
ſich gebildet, lebensluſtige, heirathswillige Witwen mit ausreichenden Fonds 
zu unterſtützen, und es fol mich gar nicht überraſchen, wenn künftig im 
„Lahorer Wochenblatt“ ſchwarz auf weiß zu leſen ift: „Eine junge, interef- 
ſante Wittwe mit anſehnlichem Vermögen und von großer Herzensgüte, 
ſowie von hohem Stande (Kaste Nr. I, reine Brahmanin) ſucht auf dieſem 
für Indien ungewöhnlichen Wege einen zweiten (reſp. dritten) Gatten mit 
gutem Einkommen, ſtarkem Backenbart, blauen Augen und ehrenhaftem Cha- 
rakter. Eute Behandlung wird gehofft und verſprochen. Pholographien er- 
wünſcht. Adreſſen unter O. W in der Exp. d. Blattes.“ 


Sechs Brahminen ſind nach Europa gereiſt, um unſere Bildung (Groß 
wardein ?) kennen zu lernen, vielleicht auch, um ſich perſönlich zu überzeu- 
gen, ob wirklich die Hamburger bei Gelegenheit ihrer Ausſtellung ſo enorme 
und abnorme Miethepreife ſtellen, daß ſie nur ein Nabob, nicht aber ein 
norddeutſcher Weltſtädter zahlen kann, der mit Defizit, Einkommen-, Mieths-, 
Gewerbe-, Grund- und andern Steuern hinlänglich zu thun hat. Es ſcheint, 
als ob die freie Hanſeſtadt durch hohe Rechnungen die Fremden abſchrecken 
will, den romantiſchen Jungfernſtieg, das krautbewachſne Alſterbaſſin und 
den Theergeruch des Hafens kennen zu lernen, denn fünf Thaler pro Tag 
für ein einfenfiriges Zimmerchen in der zweiten Etage und dazu noch die 
koloſſalen Summen für Lebensmittel und Bedienung, das können doch nur 
Kommerzien., Kommiſſionsräthe und ähnliche Herren leiſten, die ſich von dem 
Geſchafte des Kuponſchneidens redlich ernähren. Wir find eben nicht alle 
in der Lage des ſeligen Rothſchild, der, als man ihm meldete, daß ein de ⸗ 
kannter Banquter mit Hinterlaſſung von 20 Millionen Franks Vermögen 


erwieſen an, daß die Verklagten ſich zu dem Zwecke vereinigt hätten, um 
einen verhafteten franzöſiſchen Matroſen der Polizei zu enbethe Bei dieſer 
Gelegenheit kam es zu einem heftigen Kampf zwiſchen den Organen der 
öffentlichen e den fremden Matroſen. Die Hauptanſtifter des 
Tumults, ein Dalmatier und ein Italiener, erhielten 10 Monat Gefängniß, 
ebenſo viel wurde dem Engländer Wellwood, welcher einen wehrlos am Boden 
Liegenden mit einem Fußtritt traktirte, zuerkannt, die Uebrigen erhielten je 
2 Monat Gefängniß und nur einer wurde freigeſprochen. 3 

Fulda, 7. September. Der Schluß der Konferenz deut⸗ 
ſcher Biſchöfe fand geſtern Abend 6 Uhr ſtatt. Die Biſchöfe 
verſammelten ſich zum letzten Male in der Gruft des h. Boni⸗ 
facius, wo ſie mit Te Deum und ſakramentaliſchem Segen ihre 
diesjährige Verſammlung ſchloſſen. Die meiſten der Herren 
haben bereits unſere Stadt wieder verlaſſen. Nach dem „Frankf. 
Journ.“ hat Biſchof Dr. Hefele auf den Wunſch des Königs 
von Preußen ein die Stellung der deutſchen Biſchöͤfe beim Kon⸗ 
zil b Promemoria unter Zuſtimmung der Konferenz 
abgefaßt. 

Hanau, 8. Septbr. Ende vorigen Monats fand eine ſtark beſuchte 
Verſammlung der freireligiöſen Gemeinden und deren Freunde des Main- 
gaues ſtatt, welche folgenden Beſchluß faßte: „Die Verſammlung der freireli⸗ 
giöſen Gemeinden und deren Freunde von Frankfurt, Offenbach, Mühlheim 
und Hanau beſchließt, für die Beſchickung des Konzils der Freidenker zu 
Neapel zunächſt in den freireligiöſen Gemeinden zu wirken, eventuell zu dieſem 
Zweck eine Vokksverſammlung zu halten und zwar in Verbindung mit den 
freien Gemeinden von Wiesbaden, Mainz, Oberingelheim und Rüdesheim. 

r. 


Hamburg, 10. September. Die Arbeiterunruhen vor 
der Lauenſteinſchen Fabrik haben in der verfloſſenen Nacht 
ſich wiederholt, ca. 800 Arbeiter waren bei derſelben betheiligt, 
erſt durch Einſchreiten der Polizei, welche von der blanken Waſfe 
Gebrauch machte, konnte die Ruhe wieder hergeſtellt werden. 
Zahlreiche Verwundungen und Verhaftungen ſind vorgekommen. 

Karlsruhe, 10. September. Zu Abgeordneten für den 
Landtag ſind ferner gewählt in Breiſach, Oberamtrichter von 
Rotteck (nation. ⸗liberal), im Landamt Freiburg Kreisgerichtsrath 
Baumſtark (klerikal). 

München, 8. Sept. Der König hat unter entſchiedener Verurtheilung 
des Benehmens des Muſikdirektors Richter in der Rheingold⸗Angelegenheit 
deſſen Entlaſſung verfügt. Der Hoftheater-Intendant Freiherr v. Perfall hat 
einen zweiwöchentlichen Urlaub angetreten. 


Oeſterreich. 
Wien, 9. Septbr. Vom Brünner Biſchof wird be⸗ 
richtet, er habe nun ein ſein Ausbleiben (beim Empfang des 
Erzherzogs Karl Ludwig) entſchuldigendes Schreiben hierher ge⸗ 
richtet. — Die Miniſterialverordnung, betreffend die Kloſter⸗ 
haft, hat — wie man dem „Tagesb. a. M.“ ſchreibt — in 
einem ſpeziellen Falle bereits ihre Anwendung gefunden. Es 
wurde nämlich dem Miniſterium angezeigt, daß von Seiten des 
biſchöflichen Ordinariats in Brünn beſchloſſen worden, den 
Kaplan von R. (Städtchen des ſüdlichen Mährens) in die geiſt⸗ 
liche Detentionsanſtalt nach Wiſchau zu ſchicken. Der er⸗ 
wähnte Geiſtliche weigerte ſich mit Berufung auf die miniſterielle 
Verordnung in Sachen der Inhaftirung von Mitgliedern des 
Klerus, der Aufforderung des Ordinariates Folge zu leiſten, 
und erklärte, ſich nicht freiwillig der Strafe unterziehen zu wollen. 
Wie verlautet, wird derſelbe aus feiner Diözeſe austreten und 
einem von Wien aus an ihn ergangenen Rufe folgend, daſelbſt N 
eine Lehrerſtelle übernehmen. — Die Entziehung der Staats. 
ſubvention, welche gegen den Konvent der Krakauer Kar- 
‚ meliterinnen ausgeſprochen worden, giebt einigen polniſchen 
Blättien und dem „Vaterland“ Anlaß zu Vorwürfen gegen die 
Staatsregierung. Man behauptet, durch dieſe Maßregeln ſeien 
die Unſchuldigen noch mehr als die Schuldigen betroffen. In⸗ 
deſſen, meint die „N. Fr. Pr.“ ſollte ja nicht eine Strafe ver⸗ 
hängt werden, ſondern es hat nur die Erkenntniß Raum ge⸗ 
wonnen, daß der Staat Inſtitute, in denen ſolche Zuſtände, wie 
die enthüllten, herrſchen können, nicht unterſtützen darf. 


Frankreich. 
Paris, 8. Sept. Die Gerüchte über zu treffende Maß⸗ 
| regeln für den Fall, daß der Kaiſer ſtirbt, hören nicht 
| auf, und heute wird von einem angeblichen vertraulichen Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters des Innern erzählt, worin dieſer bei den 
Präfekten anfragt, welchen Eindruck wohl eine eventuelle Ab⸗ 
dankung im Lande hervorrufen würde. Die Kaiſerin hat geſtern 
Herrn Nigra erzählt, ſie habe ihre Reiſe nach Suez keineswegs 
aufgegeben, doch wolle ſie vor der Mitte dieſes Monats keinen 
Eniſchluß faſſen. Was von einer Urlaubsreiſe des Herrn Nigra 
geſagt wird, iſt erfunden. — Wie der „Rappel“ wiſſen will, 


geftorben jet, achſelzuckend ausrief: „Mehr nicht 2 Und ich habe geglaubt, 


der Mann wäre in guten Verhältniſſen!“ 

Uebrigens häufen ſich in unſern Tagen die Ausſtellungen derart (Mün- 
chen, Wittenberg u. a.) daß das Intereſſe an ſolchen bald ebenſo erlahmen 
muß, wie an den vielen Feſten, die es in Deutſchland giebt und an den 
zahlloſen Vereinen, die nur zu nennen Bogen erfordern würde, und bei de⸗ 
nen es oft nur auf Eſſen, Trinken und Reden hinausläuft. Es wimmelt 
an allen Ecken und Enden von engeren und weiteren Ausſchüſſen, von Kom» 
miſſtonen, Referenten, Debatten und von Komitees aller Art, es werden 
ſo viele Berathungen gehalten, in ſo vielen Sitzungen wird geſeſſen, getagt 
und disputirt, es werden fo viele Unträge und Amendements geſtellt, es 
wird ſo viel geredet und applaudirt, daß mir recht oft ein kurzer Spruch 
einfällt, den ich einſt irgendwo geleſen habe: 

Die Deutſchen ſind gar kluge Denker 
Sie mögen gern recht lange berathen, 
Nur kommen wegen des Denkens leider 
Sehr ſelten fie in der That zu Tpaten. 

Die „graue Theorie haben wir ſchon, aber es fehlt uns der „grüne goldene 
Baum“ der Praxis, die Schnelligkeit des Handelns und die Kühnheit des 
Wagens, was andere Völker haben. Welcher deutſche Geſchäftsmann hätte 
den Gedanken gehabt und ausgeführt, den ein pariſer Fabrikant künſtlicher 
Augen von Glas hatte (um ein ſcherzhaftes Beiſpiel zu wählen, wo ſich der 
ernſten genug von ſelbſt darbieten). Ein General des Kaiſerthums Haiti 
beſtellt ein künſtlich nachgemachtes Auge, um es feinem weiſen Haupte einzu⸗ 
ſetzen. Der Fabrikant ſchickt es an den Beſteller — und nach ſechs Monaten 
erhält er es zurück mit einem groben Brief: die ſchwarze Excellenz könne das 
Auge nicht gebrauchen, dieweil das Weiße in demſelben gelblich anzuſehen ſei 
und alſo an die verhaßte ſpaniſche Flagge erinnere. Da eilt der Fabrikant 
zur Admiralität, ſieht ſich die grünrothe Flagge der Inſel an — und nun 
verſetzt er des Auges 17 7 mit des Feldherrn nationalen Farben, gräßlich 
anzuschauen, doch völlig iſt die ſchwarze Standesperſon befriedigt, und reicher 
Lohn wird dem Verfertiger. a 

Was in Paris nicht Alles möglich iſt!! 


— — 


——— 


läßt Prinz Napoleon, der wieder eine kleine Reiſe im Ka⸗ 
nal beabſichtigen fol, von ſeiner Senatörede 100,000 Exem⸗ 
5 plare zur Verbreitung im Lande, drucken. Dem prinzlichen Gegner 
im Senate, Grafen Segur d Agueſſeau haben die Journale 
5 mit Emſigkeit nachgeſpürt, ob er immer ein jo ſtrammer Reak⸗ 
tionär geweſen, wie er ſich jetzt heute giebt, und ſie haben die 
1 Entdeckung gemacht, daß dies durchaus nicht der Fall geweſen 
5 iſt. 1848 bei Gelegenheit der Wahlen zur Nationalverſamm⸗ 
8 lung lautete das Glaubensbekenntniß des jetzigen Fanatikers für 
0 das perſönliche Regiment ſo: 
„Es iſt nicht allein ein König, nicht allein eine Dynaſtie, ſondern das 
Br Königthum ſelbſt, deſſen Zeit vorbei iſt, welche von der bewunderungswür- 
57 digen Revolution von 1848 fortgejagt wurden. Die monarchiſche Form hat 
ihre Zeit gehabt. Sie iſt in Zukunft von ihrer Machtloſigkeit überzeugt und 
hat den ſozialen Nothwendigkeiten der triumphirenden Republik den Platz 
eräumt. Das Looſungswort aller Bürger muß in Zukunft das der provi⸗ 
oriſchen Regierung fein, welche in ihrem erften Dianifeft ausrief: Kein Bo. 
— napartismus, kein Legitimismus, keine Regentſchaft mehr! Es lebe die Republik! 
Dieſer Ruf wurde bis in die äußerſten Enden des Landes gehört, und die 
Nationalverfammlung, die aus dem allgemeinen Stimmrecht hervorgehen 
wird, muß als Miſſton haben, durch einſtimmige Aklamation die von der 
offentlichen Vernunft bereits proklamirte republikaniſche Regierung zu kon 
ekriren und dieſe zu organiſtiren. Zahlen Sie auf meine Treue für die 
ntereſſen des Vaterlandes und auf meine unveränderliche Ergebenheit für 


die Republik.“ 
— Im Senatsgebäude haben die Bauarbeiten zur Errichtung der öf- 


fentlichen Tribünen begonnen; es werden deren acht errichtet: die Tribüne 
des Kaiſers, die des Praſidiums, die des Großreferendars, die des diplo- 
matiſchen Korps, die des Staateraths, die der Deputirten, die der Bericht⸗ 
erſtatter für die Blatter und endlich auch eine für das liebe Publikum, das 
ch mit einem Uchtelchen der Oeffentlichkeit der Berathungen der hohen Ver⸗ 
en wird begnügen müflen. \ 
— Der Marſchall Prim und der Minifter Silvela, berich— 
tet der „Gaulois“, werden am 12. September in Paris zurück 
fein. Am 15., nachdem fie mit dem Herzog von Saldanha und 
dem Chevalier Nigra konferirt haben, gehen ſie nach Madrid 
urück. Wenn der Zuſtand des Kaiſers es erlaubt, wird der 
Marſchall in St. Cloud in Privataudienz empfangen werden. 
Der Kaiſer hat ihm in Vichy die Appartements zur Verfügung 
geſtellt, die immer für ihn ſelbſt in Bereitſchaft gehalten werden. 
— Die Rückkehr des Hrn. Benedetti, welcher ſeit zwei Tagen 
5 in Paris weilt, nach Berlin iſt der „France“ zufolge vo Ende 
nächſten Monats nicht zu erwarten. 
> Paris, 10. Septbr. (Tel.) Nach Berichten aus St. Cloud 
5 ku der Kaiſer eine gute Nacht gehabt, die geſtrige Ausfahrt 
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atte ihn durchaus nicht angegriffen. Ob der für heute beab⸗ 
ichtigte Spaziergang erfolgen kann, iſt bei dem eingetretenen 
ungünſtigen Wetter wieder zweifelhaft geworden. 


r 
Madrid, 10. Sept. (Tel.) Geſtern Abend fanden auf dem 
Platz vor dem Miniſterium des Innern wieder Volksanſamm⸗ 
lungen ſtatt, welche die Regierung veranlaßten, Gegenvorkeh⸗ 
rungen zu treffen, doch wurde die öffentliche Ruhe nicht geſtört. 
— Am 12. und 15. d. werden neue Verſtärkungen nach Kuba 
abgehen. — Die Regierung hat zwei höhere Verwaltungsbeamte, 
Munoz und Valleſpino, nach Berlin entjendet, um die preußiſche 
Militärverwaltung und beſonders das Rechnungs- und Lazareth⸗ 
weſen kennen zu lernen. Der Oberſtlieutenant Velasco von der 
Artillerie iſt zum Militärattaché bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft 
in Berlin ernannt worden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 8 Sept. Ueber die vielfältigen Veränderungen in der Uni⸗ 
formitung der Offiziere, welche der Höchſtkommandirende Herzog von Cam · 

bridge in kurzen Zwiſchenräumen anordnet, wird in militärtſchen Kreiſen 
ſtark Beſchwerde geführt. Nachdem jungſt erſt den Jafanterieoffizteren 
Stahlſcheiden für che Säbel vorgeſchrieben worden, hat ſich neuerdings bei 
Belagerungsmanövern ausgewieſen, daß der Glanz derſelben die Träger 
bei Nacht aus weiter Ferne kenntlich machen würde, ſobald der Feind Leucht ⸗ 
kugeln ſteigen ließe und um die Offiztere daher nicht zum willkommenen 
Ziel des Infanteriefeuers zu machen, lautet die neueſte Beſtimmung dahin, 
daß die Säbeiſcheiden für die Folge geſchwärzt fein müſſen. — Ein Befehl 
des Krſegsminiſteriums beſtimmt, daß in Folge der erwähnten Mordthaten 
im Lager von Alderſhot die Munition für Schießübungen regimentsweiſe 
unter Verſchuß gehalten und nach jedem Schießen die Taſchen revidirt und 
der Reſt der Munition abgeliefert werden ſoll, wie es in feſtländiſchen 
Heeren ſchon längſt der Brauch war. 

Der „Times“ wird aus Gibraltar geſchrieben, daß daſelbſt augen- 
blicklich große Waſſernoth herrſcht, und daß Garniſon und Einwohner 
nach Verlauf von 50 Tagen, ſollte inzwiſchen kein Regen fallen, vollſtandig 
ohne Waſſer find. Es ift zu bemerken, daß dieſes nothwendige Ledensbe⸗ 
dürfniß in Gibraltar überhaupt a den Luzusartikeln gehört und daß dort 
ſtationirte Offiziere für ſich und ihre Familie ſchon über 30 Pfd. St. (200 
Thaler) in einem a an die Waſſerträger gezahlt haren, adgefehen von 
den ihnen durch die Garniſonregulationen bewilligten Quantitäten. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 10. September. Die Königin reiſte heute 
Morgen nach Malmoe und wird ſich von da aus am 13. d. 
über Stralſund und Berlin nach Schloß Muskau begeben. 


Rußland und Polen. 

[ Narwa, 8. Sept. In einem eſthniſchen Dorfe unweit 
von hier haben die Bauern ihren Staroſten (Schulzen) aus dem 
Orte getrieben, weil er fie aufgefordert hatte, dem Verlangen der 
ruſſiſchen Regierung gemäß alle eſthniſchen Gebet⸗ und Schulbü⸗ 
cher zu vernichten und dafür ruſſiſche anzuſchaffen. Als der Exi⸗ 
lirte mit Gensd'armen ſic die Berz die er aus der Kreisſtadt 
requirirt hatte, rotteten ſich die Bewohner des Dorfes zuſammen 
und verjagten den Staroſten nebſt ſeinen Begleitern. Das Ge⸗ 
rücht, daß der Schulze ſich von der Regierung habe beſtechen 
laſſen, das Dorf ruſſiſch zu machen, hatte die Bewohner und 
beſonders die Weiber ſo in Aufregung geſetzt, daß ſie in der 
erſten Hitze die Beſitzung deſſelben ſtürmen und die ganze Fa⸗ 
2 milie vertreiben wollten, weshalb mehrere der verſtändigeren 
{ Bauern eine Sicherheitswache bildeten und einige von ihnen als 
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Abgeordnete ſich zum Gouverneur aufmachten, um den Vorfall 
bei ihm perſönlich zu melden. Merkwürdig iſt, daß in Eſthland 
die Bauern faſt ärger gegen die Ruſſifizirung opponiren, als der 
Adel und die Städte. So habe ich z B. geſehen, wie in Dorf- 
ſchänken Affichen, wenn ſie nur in ruſſiſcher und nicht auch in 
eſthniſcher Sprache gedruckt waren, ſofort nach dem Aushange ab⸗ 
eriſſen wurden. Baß im vorigen Jahre in mehreren eſthniſchen 
Dörfern eine Anzahl Bauern verhaftet wurde, weil ſie die im 
Intereſſe der Ruffiizirung ausgeſandten Beamten gemißhandelt 
hatten, ſpricht ebenfalls für die Behauptung, daß die Bauern 
Eſthlands ſchwieriger ſind als ſelbſt der Adel, obgleich dieſer 
mit dem Adel Kur⸗ und Livlands eine kompakte Maſſe bildet. 
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Türkei und Donaufürſtenthümer. außerhalb der Frohnveſte zwei Gefangene, welche indeß noch denſelben Tag 
bet t i . 
— Wie der „C. du N. E.“ aus Belgrad vom 2. d. ge⸗ et Bekannten im Kreiſe von Gendarmen und Aufſehern aufgegriffen wur 


2 1 j L \ 5 den. — Unſere Stadt verſchönert fi immer mehr. Nachdem wiederum 
ſchrieben wird, ift Serbien bei der Hußfeier in Prag durch drei | mehrere Holzhauſer maſſiven Gebäuden den Platz haben räumen muſſen, 
Delegirte der ſerbiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften vertreten wird auch die Legung der Trottoir auf einigen Straßen weiter ver- 
worden. Dieſe offizielle Vertretung des ſerbiſchen Volkes wäre volftändigt. — In Jüngfter Beit iſt man hier mit der Gründung eines 
um jo bemerkenswerther geweſen, als die drei Delegirten zugleich 


Landwehrvereins vor ſich gegangen. Die Statuten, mit einigen lokalen 
N 0 1 ı Veränderungen dem poſener Landwehrvereinsſtatut gleichend, liegen bereits 
hohere Regierungsbeamte geweſen find, und daher zugleich als 
Abgeſandte der Regierung betrachtet werden könnten. 


der Oberbehörde zur Genehmigung vor. Die Mitgliederzahl beläuft ſich 

ee auf 57 = und ift 1 e * 10 Sgr., der monatliche 

Bukareſt, 5. September. Mehr als Miniſterwechſel und Kammer⸗ eitrag auf 2½¼ Sgr. und das auszuzahlende Begrabnißgeld auf 10 Tpir. 

Eröffnung, fe ei „N. Fr. Pr.“ von hier Intereffirt gegenwärtig in 8 Zum Vorſitzenden und Hauptmann iſt Hr. Kreisgerichtsrath 

der rumäniſchen Hauptſtadt eine ganz neue Frage: die Jeſuftenfrage in Bank, zu deſſen Stellvertreter Hr. 5 und Notar Roll, zum 

Rumänien Man hat bemerkt, daß in das orthodoxe Rumänien ſeit einiger en Hr. Kaufmann Gutſche und zum Schriftführer Bezirksfeldwebel 

Zeit zahlreiche Jeſuiten eingewandert find und, wie man fagt, bedeutende ringer, welchen in Behinderungsfallen Hr. Lehrer Beift zu vertreten hat, 
Geldmittel — mehrere Millionen Piaſter — mitgebracht haben, um in der 
Walachei und Moldau Grundbeſitz zu erwerben und feſten Fuß zu faſſen. 


gewählt. Eine Vereinsfahne hofft man durch die Gnade unſeres Königs zu 
erhalten. — Am 6. d. brannte in Schwarzwald, unſeres Kreiſes, ein Wirth⸗ 
Das in Jaſſy erſcheinende Wochenblatt „Seeolul“ ſchreibt unter Anderm: 
Schon lange leidet unſer Land durch die Ueberfluthung von ausländiſchen 


ſchaftsgebaude nieder. Man vermuthet Brandſtiftung, doch iſt der Tyaͤter 

bis letzt nicht ermittelt. — Vor ca. 14 Tagen fiel in Chynow ein Stück 
Fraeliten; jetzt aber iſt auch noch ein anderes galten erz Element aufge⸗ 2 an ei Wale e e dere u a er zu 
treten: die Jeſuiten und die Schweſtern vom Heiligen Herzen. Die Anzahl dicen Arn n Binde du der Milzbrand die Leden ha A — 
der Jeſuiten, die ſich heute bereits im Lande befinden, können wir nicht an⸗ eweſen fein fol, Noch er ſind die ld dlichen Viehb 5 S * 
geben. Von den frommen Schweſtern wiſſen wir aber, daß ſich in Jaſſy | 9 8 0 ndlichen Viehbeſizer durch Schaden 
gegen 40 in einer Anſtalt befinden und gegen 20 in einem katholiſchen Non⸗ 
nenkloſter. Obgleich erſt kurze Zeit im Lande, beſitzen ſie doch in Jaſſy ſchon 


eine eigene Kirche und auch in Galatz und Fokſchani ſind kürzlich Konvente 
für vieſe sacre coeur-Schweſtern errichtet worden.“ Gleichzeitig behauptet 
das Blatt, daß die Schweſtern vom Heiligen Herzen bereits angefangen hätten, 
unter den rumäniſchen Jungfrauen Proſeſytinnen zu machen. 


Amerika. 


nicht genug klug geworden. 

I Raſchkow, 9. Septbr. Am letzten Montage beehrte unſer Städtchen 
Hr. Regierungsrath Schück und Regierüngsbaumeiſter Wernike aus Poſen 
behufs Schlichtung eines Streites zwiſchen der hieſigen Kommune und dem 
Baumeiſter v. Gropp Bi Krotoſchin, als Bauführer der Krotoſchin⸗Raſchkower 
Chauſſee. Von der Weſtſeite wird die Stadt im Herbſt und Frühjahr förm⸗ 
lich überſchwemmt und beanſpruchte deshalb die Stadt bei der Anlage der 
Krotoſchin⸗Raſchkower Chauſſee einen gehörigen Durchlaß, welcher indeß nicht 
entſprechend hergeſtellt worden. Wie wir erfahren, haben ſich beide Herren 


Newyork, 9. Sept. (Kabeltel.) General Sherman 
hat an Stelle des am 6. geſtorbenen Kriegsminiſters Rawlins 
die proviſoriſche Leitung des Kriegsminiſteriums übernommen. 


3 P . 
Lokales und Provinzieles. 
Poſen, 11. September. 3 

— Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein der Provinz Poſen ſchloß fein 
letztes Rechnungsjahr mit einer kurrenten Einnahme von 1878 Thalern ab, 
Davon wurden bewilligt 525 Thlr. als vorſchriftsmäßiges Drittheil an den 
Zentralvorſtand, 120 Thlr. an auswärtige empfohlene Gemeinden, 33 Thlr. 
zum gemeinſamen Liebeswerke, 50 Thlr. fur das Diakoniſſen⸗Waiſenhaus Zoar 
in Beirut, 480 Thlr. zur Unterhaltung von Schulen und Filialgottesdienſten 
in der Provinz Poſen (Altkloſter, Dolzig. Gniewkowo, Gonſawa, Gr. Kolata, 
Kiebel, Kozmin⸗Hauland, Kriewen, Kröben, Raſzkow, Sulencin, Szewee, 
Zerkow, Zodrze), 520 Thaler an einmaligen Unterftügungen an die 
Gemeinden Altſorgen, Bleſen, Breitenfeld, Czermin, Popowo kose, 
Revier, Schroda, Koſtrzyn, und Wronke. Der evangeliſche Kalender 
für die Provinz Poſen auf das Jahr 1870, welchen wir dieſe 
Mittheilung entnehmen, macht auf die hohe Bedeutung des Guſtav⸗ 
Adolphs⸗Vereins gerade für unſere Provinz aufmerkſam, indem er 
ſagt: „Sonderlich in der jetzigen Zeit ſollten wir unſere Häupter aufheben, 
da wir die Zeichen ſehen, welche die römiſch⸗katholiſche Kirche aller Orten 
aufs Neue aufpflanzt. Sie ſcheint gerade unſere Provinz mit einem wohl⸗ 
geſponnenen Netze überzogen zu haben, deſſen ſtarke Fäden in den Fundamen⸗ 
ten der neu gegründeten Klöſter wie in Knoten zuſammenlaufen u. ſ. w“ 

— Bei der Krantenauſtalt der Grauen Schweſtern wird 
noch im Laufe dieſes Jahres ein Leichenhaus, welches Leichenkammer, Ka⸗ 
3 Sektionszimmer enthalten foll, errichtet werden. Die ae 

r Arbeiten hat Herr i igt fü 
eh‘ gi. * Maurermeiſter Weigt für — Bus von etwa | 

— Eine falſche Puſtowoftow. Der „Dj. Poznu.“ jchreibt: In 
unſerer Stadt weilt ſeit einiger Zeit eine falſche Jaftowostow, wir ſagen 
eine falſche, da Perſonen, welche die wahre kennen, in dieſer Dame keine 
Aehnlichkeit mit Frl. Henriette Puſtowojtow, welche übrigens, wie verſichert 
wird, in Paris wohnt, gefunden haben. Die falſche P. ſcheint eine Indu⸗ 
ſtrieritterin zu ſein, vor welcher man ſich in Acht nehmen muß. 

— Viehtrantheiten. Nach einer Bekanntmachung des kgl. Land⸗ 
raths des Kr Poſen iſt die Maulfäule unter dem Rindvieh in den Ort⸗ 
ſchaften Chmielnik, Babki, Gluſzyn, Görka, Lagiewnik, Oberwilda, Wron⸗ 
ezyn und Zaparcin ausgebrochen. 

X. Krotoſchin, 8. Sept. Auf kirchlichem Gebiete herrſcht jetzt reges 
Leben hier. Seit länger denn 14 Tagen wallfahrten ſogenannte Kompagnien 


Kader Katholiken nach verſchiedenen Ablaßorten durch unſere Stadt unter 
bſingen religiöjer Lieder und Vorantragung von mit Blumen und Kränzen 


geſchmückten Kruzifixen; eine ſolche Kompagnie bis aus der Gegend von Poſen 
reiſte unlängſt nach Czenſtochau; viele andere kleinere Züge wallfahrteten 
unlängſt nach Annaberg in Schleſien, welcher letztere Ablaßort hier gewöhnlich Kal⸗ 
waria genannt wird. Heute, an dem Gedächtnißtage Mariä- Geburt, fanden ſehr 
beſuchte Abläſſe hier, in Jankowzalesny und in Pempowo ſtatt. — Anläßlich 
des bevorſtehenden ökumeniſchen Konzils beabſichtigt man hier eine Adreſſe 
an den Papſt zu richten, in derſelben will man dem heiligen Vater die 
Wünſche und Bedürfniſſe der hieſigen katholiſchen Welt darlegen und Vor⸗ 
ſchläge zu deren Erfüllung machen. — Unter Vorſitz des Superintendenten, 
Paftor Eſche aus Borek wurde heute von den evangeliſchen Paſtoren des 
Kreiſes eine Kreisſpnode abgehalten. I 

4 Neuſtadt b. P., 9. Sept. Nachdem ſeitens der hieſigen iſraeliti⸗ 
ſchen Korporationsbehörde die von derſelben der kgl. Regierung vorgelegte 
Synagogenordnung deren Anordnung gemaß der betreffende Paragraph 
qu. Synagogenordnung, welcher gegen Zuwiderhandlungen mit Geldſtrafen 
drohte, dahin abgeändert worden, daß in vorkommenden Fällen der Vorſtand be⸗ 
rechtigt ſei, gegen Zuwiderhandlungen durch Ermahnungen, und wenn ſolche 
erfolglos bleiben, ſelbſt durch zeitweiligen Ausſchluß der Ungehorſamen vom 
Gottesdienſte einzufchreiten, erforderlichen Falls auch den Schutz der Polizei» 
behörde und die Gerichte anzurufen, iſt deren Erlaſſung von der kgl. Regie⸗ 
rung nach Maßgabe des 8 51 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 über die Ver⸗ 
hältniſſe der Juden als zuftändig erklärt worden. Am Neujahrsfeſte hat 
nunmehr die Einführung erwähnter Synagogenordnung, nachdem dieſe früher 
in der Synagoge publizirt worden, ſtattgefunden, und es freut uns konſta 
tiren zu können, daß deren ſtrikte Durchfuͤbrung gelungen iſt. Die Korpora⸗ 
tionsmitglieder bemühen ſich, den getroffenen 1 nachzukommen, 
und fügen ſich denſelben um ſo mehr mit Bereitwilligkeit, als dadurch ein 
höchſt geregelter Gottesdienſt ſtattfindet und die von einer Partei gemachten 
Ausſtellungen gegen einzelne Beſtimmungen eine friedliche Löſung gefunden 
haben. — Geſtern fand hier wiederum eine außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
figung ſtatt, in welcher beſchloſſen worden, die Vakanz der hieſigen Bürger- 
meiſterſtelle öffentlich bekannt zu machen. Anmeldungen werden vom Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Hrn H. Wolfſohn entgegengenommen werden. Man hofft, 
daß auch dieſes Mal ſich viele Bewerber um dieſen Poſten, der ca. 500 Thlr. 
einbringen ſoll, melden werden. — Auch mehrere hieſigen Einwohner ſollen 
wegen dieſes Amtes ambiren. — Im Hopfenhandel iſt noch immer kein reges 
Leben. Bis jetzt ſind erſt 3 böhmiſche Kaufleute eingetroffen, die in Neu⸗ 
tomysl das Geſchäft aufgenommen haben. Für diesjährige Primawaare 
werden 14 — 18 Thlr. pro Ztr. angelegt., dabei iſt die Kaufluſt träge. Für 
68er Waare werden höchſtens 8 Thlr. bewilligt, denn nach dieſem Artikel iſt 
faſt gar keine Nachfrage. Inzwiſchen nimmt die Hopfenpflücke, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, ihren Fortgang und die Produzenten geben ſich noch immer 
der Hoffnung hin, daß eine Preisſteigerung ſchon. 5 5 nicht ausbleiben 
wei die Ernte nicht überall, auch nicht in hieſiger Gegend gleich günſtig 
ausgefallen iſt. 

+ Oſtrowo, 9. Sept. Geſtern Morgen erſchreckte die Einwohner des 
hieſigen evangeliſchen Schulhauſes eine Geſtalt in weißem langen Hemd auf 
dem Schulzaune ſitzend. Nach näherer Betrachtung erkannte man in der 
Erſcheinung einen Geiſteskranken aus dem ziemlich entfernten Kreislazareth, 
der mit Zwangsriemen verſehen und ſchmutzig am ganzen Körper war, was 
er wahrſcheinlich vom Waten im feuchten Graſe und durch Gräben davon⸗ 
getragen. Mit Mühe gelang es, des Flüchtigen habhaft zu werden. — Am 
vergangenen Sonntage nach dem Gottes dienſte wurden mit üblicher Feier⸗ 
lichkeit die an Stelle des verſtorbenen Karl Thon und ausgeſchiedenen Kauf⸗ 
manns Rudolph Neugebauer gewählten Gemeindekirchenalteſten, Kreisſteuer⸗ 
Einnehmer Kreidel und Kaufmann Gutſche, durch den Paſtor Ilming 
in ihr Amt eingeführt. — Am letzten Montage entſprangen von der Arbeit 


Rotz 5. Samr: 


Regierungsdeputirten für Erfüllung unferer Wünſche ausgeſprochen. Die ge 
genannte Chauſſee, welche akkurat und haltbar gebaut und mit Obſtbäumen 
bepflanzt, iſt gleichzeitig von der Kommiſſion einer ſorgfältigen Reviſion unter⸗ 
zogen worden und ſoll mit dem 1. Oktober nach Auszahlung der Entſchädi⸗ 
gung für den Kreis, die Strecke auf Koſten der Provinz verwaltet und unter⸗ 
halten werden. — Bei dem geſtrigen Ablaß in Jankow⸗Zalesne, Krotoſchiner 
Kreiſes, warf ein katholiſcher Kirchenbeſucher mit Steinen 
Kreuze am Wege. Man erkannte baldigſt in ihm einen Blödſinnigen aus 
Jaskolki unſeres Kreiſes, der ſchon mehrere Jahre in dieſem Zuſtande frei 
herumirrt und in unſerer Gegend allgemein Aan iſt. Der Mann beſitzt 
einiges Vermögen und wäre längſt in einer Anſtalt gut aufgehoben geweſen. 
— Die Lehrer und Schulinſpektoren der Ephorie Schildberg werden unter 
Vorſitz des Superintendenten Dr. Altmann zu Adelnau am 22. d. Mts. zu 
einer Konferenz in Schildverg ſich e wozu ſie per Kurrende bereits 
Einladung erhalten. 

$ Rawicz, 10. Sept. Der geſtrige Schnellzug iſt um eine Stunde 
fpäter hier aus folgendem Anlaß eingetroffen. Der Kaufmann Sternberg 
hierorts hatte mit dem geſtern Nachm. um 1 Uhr hier nach Breslau abge⸗ 
lafjenen Güterzuge ca. 130 Str. Lumpenladung expedirt Der Zug war noch 
nicht auf dem erſten Stationsorte angelangt, als die Lumpen auf eine bis 
letzt noch nicht ermittelte Weiſe in hellen Flammen zu brennen anfingen 
Die mit dem brennenden Material belaſteten Wagen wurden ſofort aus⸗ 
gehakt und es wurde alle Muhe aufgewendet, dem Weiterumſich⸗ 
greifen des entfeſſelten Elements Einhalt zu thun. Da die Wagen aus Eiſen 
waren, fo ift ihnen ein erheblicher Schaden nicht weiter erwachſen; aber die 
Lumpen ſind völlig in Rauch aufgegangen, was einen Schaden mehrerer 
hundert Thaler betragen ſoll. — Geſtern ift in Folge allerhöchſter Begna⸗ 
digung ein Gefangener der hieſigen kgl. Strafanſtalt vor Ablauf ſeiner zu 
verbüßenden Haft entlaſſen worden Der Begnadigte mußte nach dem Bahn⸗ 
995 getragen werden, da er nicht im Stande war, den Weg zu Fuß zurück⸗ 
zulegen. 5 
8 September. „baute feiert der General-Landiafts- 

) golde 5 Ne Dem Jubelpaare wurde " 

Konfiftortalrath Taube von J. Maj. der Königin Mitte eine Prachtöldel 
überreicht. — lleber die Durchreiſe des Königs und Gefolge erfahren wir, 
daß allerhöchſtderſelde heute Nachmittag um 5¼ Uhr unfern Bahnhof paf- 


ſirt, wo der hohe Reiſende, ohne längeren Aufenthalt zu nehmen, von den 


königlichen und ſtädtiſchen Behörden begrüßt werden wird. Die Ankunft in 
Königsberg erfolgt Abends nach 10 Uhr. — Die Humboldtfeier am 19. d. 
ſoll nach dem bis jetzt entworfenen Programm recht großartig werden. 
Bei dem Feſtzuge betheiligen ſich eine Menge Korporationen. 

Gneſen, 8. Sept. In der geſtrigen Synode unſeres Bezirks ſind zu 
Deputirten der bevorftehenden Provinzialſynode gewählt worden: Hr. 
Superintendent Jaentke bierfelbft, Hr. Paſtor Grüß macher in Schnei⸗ 
demuhl, Hr. Rittergutsbefiger v. Klitzing in Dziembowo, Fr. Gutsbeſitzer 
Krüger in Revier bei Schocken. (Br. 3) 

Mogilno. Die Dammſchüttung durch den Bruniewicer See für die 
Eiſendahn Poſen⸗ Bromberg und Thorn hat ſich keineswegs als ſo 
leicht herausgeſtellt, wie anfänglich angenommen wurde. Es ſind bis jetzt 
bereits einige Tauſend Schachtruthen Erde in den See geſchüttet worden, 
ohne daß der Damm Stetigkeit erlangt hat. Der zur Schüttung benutzte 
Boden beſtand zum großen Theile aus Lehm, der ſich im Waſſer auflöfte 
und theilweiſe fortgeſchwemmt wurde. Es ift deshalb beſchloſſen, zu dieſer 
Schüttung Kieserde zu verwenden, die für das Weſtufer des See's von 
Mogilno und für das entgegengeſetzte Ufer ans der Gegend von G.⸗Neu⸗ 
dorf beſchafft werden ſoll, und zwar per Bahn, die für dieſe Strecken ſo 
ſchnell wie möglich gefördert werden ſoll. Man hofft in zwei Jahren die 
Dammſchuttung zu beendigen, der anfängliche Koſtenanſchlag belief ſich auf 
280,000 Thlr., wird aber bedeutend höher zu ſtehen kommen. Wir glauben, 
daß eine Umgehung des Sees bei Pakosc nicht blos für die Förderung der 
Bahn, ſondern auch für die umliegende Gegend von Vortheil geweſen wäre. 
Es droht übrigens dieſer Schüttung dieſelde Kataſtrophe, welche auf der 
oſtpreußiſchen Südbahn vorgekommen iſt, wo man die Verſuche einen Damm 
durch den bei Lötzen zu ſchütten, nach längeren vergeblichen Verſuchen auf 
eben mußte, da der faft fertige Damm über Nacht verſunken und in die 
iefe des Sees verſchwunden war. (B. 3.) 


Das Grund -Kreditweſen in der Provinz Poſen - 

In dem Artikel über Grund Kredit und Kredit⸗Anſtalten in Poſen har 
ben wir, den neuen landſchaftlichen Kredit. Verein betreffend, das Vortheil⸗ 
hafte deſſelben für die Grundbeſitzer beſprochen, dabei aber auch die Behaup⸗ 
tung aufgeßtellt, daß die Prinzipien der Abſchätzung, fo wie der niedrige 
Kursſtand der Kreditſcheine, ein ungünftiges, dem wirklichen Werth des 
Grundelgenthums nicht entſprechendes Reſultat herbeiführen. Diefer letzte⸗ 
ren Behauptung wollen wir im Nachſtehenden näher treten und einen Vor⸗ 
ſchlag zur Abhilfe machen. 8 

Der neue landſchaftliche Kredit Verein muß ſich zur Aufgabe machen: 

a. unbedingte Sicherheit der a 

b. Erhöhung des Kredits der Grundbeſitzer. 

Daß die Bedingung adi a. in jeder Beziehung erfüllt ift, wird von Nie⸗ 


mandem bezweifelt werden. Ein Anderes ift es mit der Aufgabe: die Er 


höhung des Kredits der Grundbeſitzer herbeizuführen. 

Deß der Kursſtand der 4 Prozent Zinſen tragenden neuen Kredit- 
ſcheine ein ſo niedriger iſt, liegt nicht in der Hand der Direktion des neuen 
landſchafilichen Kreditvereins, ſondern in den Geld, und Effekten⸗Verhält⸗ 
niſſen im Allgemeinen und in dem niedrigen Zinsfuß im Speziellen. Dem 
letzteren Umſtande würde ſofort durch Erhöhung des Zinsfußes um! refp- 
2 pCt. abgeholfen werden können, allein dies würde nur auf Koſten der 
Grundbeſitzer geſchehen, da dieſe allerdings ein größeres Darlehn erhielten, 
aber alsdann 6 reſp. 7 pCt. Zinſen dafür aufbringen müßten. Mit dieſem 
Auskunftemittel würde den Grundbeſitzern um ſo weniger genützt werden, 
als dieſelben bei dem jetzigen Kureſtande der neuen Pfandbriefe in Wirk 


lichkeit beinahe 6 pCt. Zinſen zahlen, denn der Darlehnsnehmer erhalt für 


die eingetragenen Hunderte nach Abzug der Abſchätzungskoſten u. ſ. w. aus 
der Kutsdifſerenz in die Hand 80 für 100. Dieſes ungünftige Reſultat, 
dem abzuhelfen allerdings nicht in der Macht der Landſchaftsdirektton liegt, 
hat noch eine andere nachtheilige Folge für die Darlehnsnehmer. Wir haben 
in unſerm Eingangs bezeichneten Artikel erwähnt, daß den Grundbeſitzern 


unferer Provinz mehr Kapital zugeführt werden müßte, um fie in den 


Stand zu fegen: rationell wirthſchaften und die Kultur heben zu können. 


Wird run aber der Grund und Boden nach zu großen Sicherheitsprin⸗ 
zipien ſchon ſehr niedrig geſchätzt und das dem Grundbeſitzer zur Dispofl 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


nach dem 


ne ine m 
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Beilage zur Posener Zeitung. 


ſtandtheile in ſolcher Form, daß ſie von den Pflanzen ſofort aufgenommen 
werden. Da ferner die Düngung während des Wachsthums der Pflanzen 
mehrmals widerholt wird, ſo kann ihnen die Nahrung in einem ihrem 
augenblicklichen Bedürfniſſe entſprechenden Maaße zugeführt werden. 


BVermiſctes. 


„Berlin. Während der Vorſtellung am Mittwoch Abend find im 
Viktoria⸗Theater zwei Tänzerinnen durch Feuer verunglückt. Im dritten 
Akt des zum erſten Male aufgeführten Schauspiels „Reichsgräfin Giſela“ er⸗ 
tönte plößlich hinter der Szene herzzerreißendes Geſchrei, welches, verbunden 
mit gleichzeitigem Feuerruf, die Vorſtellung ſofort unterbrach und den größten 
Theil dez Publikums in die Flucht trieb. Eine der Tänzerinnen, die im 
lezten Akt des Schauſpiels auftreten ſollten, Frl. Fricke, war in ihrer Gar⸗ 
derobe der Flamme zu nahe gekommen und fand ſich plötzlich in Feuer ein⸗ 
gehüllt. Eine Gefährtin, die ihr zu Hilfe eilen wollte, erlitt daſſelbe Schick⸗ 
ſal. Beide junge Mädchen ſind am Oberkörper erheblich verletzt, die Eine 
iſt nach dem katholiſchen Krankenhauſe, die Andere zu ihrer Familie ge⸗ 
bracht worden. 

* Berlin. Ein Lehrer P., der vor einiger Zeit zur Aushilfe nach einer 
hieſigen Gemeindeſchule beordert worden war, behielt dort eines Tages ein 10jähri⸗ 
ges Mädchen nach dem Unterrichte in der Klaſſe zurück und mißbrauchte das 
arme Kind. Dann drohte er ihr mit Schlägen, wenn fie etwas verriethe 
und entließ ſie. Das Kind ſchwieg auch ſtill, aber nach kurzer Zeit wurde 
es krank und als die beſorgte Mutter einen Arzt herbeiholte, und dieſer nach 
der Unterſuchung geradezu erklärte, was vorgefallen ſein mußte, da berichtete 
das Mädchen Alles. Der Arzt machte ſofort Anzeige gegen den Lehrer und letz⸗ 
terer wurde verhaftet. (V. 3) 

4. September. 


ital auf ein Minimum reduzirt, ſo wird daſſelbe auch noch | 


1) pCt. eintreten laſſen kann, jo könnte fie auch 1 Anordnung treffen, 
zur Aus — — des Kurswerthes gegen den Nominalbetrag in jedem 
1 5 wird. 


meiſt nur durch Gewährung höherer Prozente bewirkt, ein heit: der den 
wieder aus der 


anderen 
An den Grundbeſitzern liegt es nun zuerſt, dieſer Landeskalamität ent 
gegen zu wirken. Mögen die Provinzial- und Landſtände dahin ftreben, an⸗ 


erweite Einrichtungen oder Beſtimmungen über das Taxweſen zu erlangen. Ein Fall, der gewiß felten vorge 


Es erſcheint dies um ſo zwingender, als ein Aufbeſſern des Kursſtandes der * Köni 1 5 
dbri t, vi ; kommen, paſſirte geitern im Audienzſaale der Kriminaldeputation des hie ⸗ 
Pfandbriefe nicht, viel wahrſchelnlicher das Gegentheil Re iſt. 1 . Se de Als nach mebrftänbiger Verhandlung einer Dieb- 


ſtahlsſache der Gerichtshof gegen die Angeklagten, zwei berüchtigte Diebinnen, 
die unverehelichte Naufocks und unverehelichte Mehrke, beide jugendliche Per⸗ 
ſonen, das Urtheil verkündete, welches für die Naujocks auf 3, für die Mehrke 
auf 2½ Jahre Zuchthaus lautete, zog ſich die noch auf der Anklagebank 
ſtehende Mehrke die Holzpantoffeln von den Füßen und warf ſie dem Ge— 
richtsvorſitzenden, Herrn Stadtgerichtsrath Fiſcher, Verwünſchungen aus 
ſtoßend, nach dem Kopfe, ohne jedoch zu treffen. 

* Philadelphia, 7. Septbr. Ueber das Gruben ⸗Unglück wird 
folgendes Nähere berichtet: In Plymouth, Pennſylvanien, der Kohlenregion 
von Arondale, ereignete ſich am Montag ein ſchreckliches Unglück. Das Koh⸗ 
lenbergwerk hatte einige Zeit ſtille geſtanden, weil die Arbeiter Strike ge. 
macht hatten, und als ſie am Montag die Arbeit wieder aufnahmen, fing 
ein mehr als 300 Fuß tiefer Schacht Feuer, nachdem das Gehölz des Venti⸗ 
lationsofens trocken geworden war. In wenigen Augenblicken ſtanden der 
ganze Schacht und die Gebäulichkeiten in Flammen. Das Feuer hielt meh⸗ 
rere Stunden an, und von den oben brennenden Gebäulichkeiten fiel der 
Schutt hinab und ſperrte die Ventilation im Schachte ab. 202 Perſonen, 
Männer und Knaben, welche zur Zeit auf Schicht gefahren waren, ſind auf 
dieſe Weiſe muthmaßlich erſtickt. (Eine Depeſche vom 9, meldet, daß die 
9 e ſich leider beſtätigt habe, ſämmtlich 202 Verunglückte find als 
Leichen zu Tage gefördert). 

* St. Franzisko. Nach dem „San⸗Franeisco-Bulletin“ wurde auf 
dem am 24. Juli her ſtattgehabten Meeting der „Luft⸗Schiffahrt⸗ 
Kompagnie“! beſchloſſen, die nöthigen Fonds zur Konſtruktion eines ver⸗ 
beſſerten Luftſchiffes von größeren Dimenfionen aufzubringen, nachdem die 
Ingenieure der Kompagnie einſtimmig die Ausführbarkelt und den Erfolg 
des projektirten fliegenden Schiffes verſichert hatten. Daſſelbe ſoll eine Lange 
von 150 Fuß und der Gaſometer einen Diameter von 20 zu 40 Fuß er⸗ 
halten; die in der Mitte des Schiffes zu beiden Seiten angebrachten fort- 
treibenden Ruder ſollen einen Radius von ungefähr 16 Zuß beſchreiben, 
und werden durch eine Dampfmaſchine von 5 Pferdekraft in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, welche inkl. Keſſel und Waſſer 430 Pfd. wiegt. Die Flügel an ſeder 
Seite des Schiffes — (um daſſelbe in der Luft ſchwebend zu erhalten) — 

e 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Profeſſor Otto Jahn in Göttingen iſt am 9. d. geſtorben, ebenfo 

am Tage vorher Profeſſor Dr. Emil Ruth in Heidelberg 
Der Landbau und die indirekten Steuern. Unter dieſem 
Titel hat der Schriftſteller M. Ant. Niendorf bei Paul Scheller in Ber- 
lin eine Broſchüre erſcheinen laſſen. Der Verfaſſer fpürt dabei den Wirkun⸗ 
gen bis ins Einzelſte nach, die dieſe Steuern und Zölle auf den Landbau 
haben. Nach ihm und ſeinen volkswirthſchaftlichen Rechnungen iſt es näm⸗ 
lich durchaus nicht mehr zweifelhaft, wie und wodurch die große Summe 
der indirekten Steuern, die auf den Kopf durchſchnittlich 2 Thlr. betragen, 
aufgebracht wird, desgleichen wie ſich die Quoten auf die Bevölkerungen und 
Diſtrikte vertheilen und hiernach ihren großen Einfluß auf die Gestaltung 
des Landes ausüben. Er erklärt die Entſtehung der rein ackerbautreibenden 
Hinterländer und Weltwinkel voll umfangreicher und doch unrentabler Guts⸗ 
komplexe aus der Verſchiebung der natürlichen Nahrungsbedingungen durch 
dieſe Steuern, ſowie in weiterer Entwickelung das künſtliche 5 des 
Getreidexportſyſtems, auf deſſen Schädlichkeit ſchon J. v. Liebig ſo dringend 
aufmerkſam 5 Intereſſant iſt ferner feine Aufſtellung der jetzt 2 
ſchenden „progreſſiven Einkommenſteuer nach Unten“, wie ſie uns aus den 
dermaligen Steuerleiſtungen reſultirt. Ob gerade in den Kreifen der Land⸗ 
bewohner, für welche ſie berechnet iſt, und welchen auf Grund der darin 
enthaltenen Ausführungen ſchließlich der we gegeben wird, bei allen politi- 


kommen, ſo daß durch irgend ein unglückliches Ereigniß immer nur eine 
Sektion zerſtört werden kann und der Reſt für die Sicherheit des Schiffes 
ausreichend bleibt; ja man behauptet, das Schiff werde mit ſolcher Schnel⸗ 
ligkeit die Luft durchſchneiden, daß die Flügel allein ausreichen, daſſelbe 
oben zu erhalten. Der Gaſometer wird wahrſcheinlich von dünnem Muslin 
oder Seide, mit Guttapercha getränkt, fabrieirt werden. — Von allen Seiten 
ſieht man mit großem Intereſſe den Reſultaten des in 2 bis 3 Monaten 
zu erwartenden Experimentes entgegen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, Wafner in Poſen. 


vom Verfaſſer empfohlenen. 


Eu Staats- und Volkswirthſchaft. 


„Bei der Beſchlagnahme der Kaffe und der Bücher der Berli- 
ner General-Agentur der Verſicherungs Geſellſchaft „Albert“ durch die 
Polizelbehörde ſoll ſich, wie man hört, ein Kaſſendeſtand von noch nicht 300 
Thlrn. vorgefunden haben. Dagegen ſoll noch vor Kurzem eine ſehr an⸗ 
ſehnliche Geldſumme von Seiten der Agentur nach London geſchickt worden 
ſein, obgleich ſchon ſeit Beginn dieſes Jahres eine eigentlich regelmäßige 
Verwaltung nicht mehr ſtattgefunden haben fol. Beſtätigt ſich dieſe Mit- 
theilung, fo würden die polizeilichen Ermittelungen ein noch grelleres Licht 
auf den Zuſtand und die Verwaltung der Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ 
werfen. (Nordd. A. Ztg) 

Bremen, 10. Septbr. (Tel.) Der norddeutſche Lloyd beſchloß heute 
eine Dampfſchiffsverbindung von Bremen nach Weſtindien 8 
und hat bereits über den Bau dreier Dampfer für dieſe Linie kontrahirt. Die 
Emiſſion der “= Million des Grundkapitals wird nunmehr erfolgen. 

Trieſt, 10. Septbr. Der fällige Lloyddampfer „Minerva“ iſt mit der 
oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt von Alexandrien hier 1 und 
18. Auge Nachrichten aus Bombay vom 17. und aus Kalkutta vom 

3. Auguſt. 

Petersburg, 9. Sept. Die Reichsbank hat den Diskonto für die 
Filialen in Moskau, Odeſſa, Riga und Mitau auf 5½ pCt. für Wechſel, 
und 7 pCt. für dreimonatſichen Lombard feſtgeſetzt, für die übrigen Filialen 
dagegen auf 6 pCt. für Wechſel, und 7 pCt. für dreimonatlichen Lombard. 

Konſtantinopel, 9. September. Die von Daud Paſcha überbrad- 
ten neuen Vorſchlage zu einem Vertrage wegen der Rumeliſchen Eifen- 
bahnen find heute im Miniſterrathe diskulirt worden. Man erwartet, daß 
diejelben genehmigt werden, daß der Sultan ſehr den Bau neuer Eiſen⸗ 
dahnen wünſcht; der Geldmarkt hat dadurch eine lebhaftere Stimmung 


erhalten. 

Newyork, 8 September. Das Fallen der Bonds und des Goldes 
wird dadurch erklärt, daß die Balſſters in großen Maſſen verkaufen und 
verſuchen, den Markt durch Zurückhaltung des @reenbads zu drücken. 

Durbury, 9. Septbr. In Folge eines Sturmes war heute in der 
Nähe von Boſton eine Störung in der Landleitung des franzöſiſch-atlantiſchen 
Kabels eingetreten. 

Ueber flüſſige Düngung. Mr. Barter zu Mawdrookwood, 
fo berichtet Dr. Hartftein über engliſches Düngerweſen, hat die an feine @e- 
böfte anſtoßenden 27 Akrer, welche bei ihrer don Natur unfruchtbaren und 
armen Beſchaffenheit lange Zeit zur Ernährung von nur 2 Milchkühen 
dienten, durch die Anwendung des flüſſigen Düngers in der e 
keit jo gefteigert, das gegenwärtig auf diefer Fläche das Butter far 40 Kühe 
und 4 Pferde gewonnen wird Erwöhnenswetth iſt folgender Verſuch von 
Mr. Barter. Derſelbe verwendete einen geringen Theil Grasland für die 
Odenaufdüngung mit feſtem e während er das Uebrige mit 
flüffigem Dung verſorgte. Beim Vergleich des Ertrags der verſchledenen 

edüngten Wieſenflachen ergab ſich, daß der flüffige Dung den 4 —5 fältigen 
Extras gegen früher lieferte, während bei Oberaufdüngung mit feſtem Dün« 
ger nur 1½ facher Ertrag erzielt wurde. Als unbeftreitbarer Vortheil des 
üffigen Düngers iſt deſſen ſchnelle und ſichere Wirkung anzuführen. Es 
nd dies Eigenſchaflen eines Dungmittels, welche in der That nicht hoch 
genug angeſchlagen werden können. Bei all unſeren Kulturgewächſen kommt 
es darauf an, das Wachsthum derſelben, namentlich in ihrer Jugend, 
möglichſt zu beſchleunigen, damit fie ſowohl den ungünſtigen Witterungs- 
verhältniſſen, wie anderen nachtheiligen Einflüſſen z. B. dem Unterdrückt⸗ 
werden durch zugleich hervorſproſſende Unkräuter oder den ſchädlichen Wür- 
mern und Inſekten, beſſer widerſtehen können. Nicht minder wichtig iſt die 
chere Wirkung der Düngemittel, bei den meiſten hat auf den Erfolg die 
ſchaffenheit der Witterung den bedeutendsten Einfluß, wie ſich dies recht 
deutlich bei dem gewöhnlichen Stalldunger kund giebt. Beides, ſowohl die 
ſchnelle, wie auch die ſichere Wirkung, wird durch die Benutzung des Stall- 
düngers in flüffiger Form erreicht. In demſelben find die düngenden Be ⸗ 


* 


Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 


Meisner in Neuteich bei Drieſen 2 Thlr., ſeit erſter Sendung in Summa 
43 Thlr. 6 Sgr. Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


Angekommene Fremde vom 11. Septbr. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer Bühring aus 
Budziſzewo, v Treskow aus Bolochowo, Funck aus Rokietnica, Frau Schneider 
und Familie aus Proczyn, Oberſt a. D. v. Enkevort aus Neuhaus, Frieſſe 
und Frau aus Breslau, Bauunternehmer Klimitz aus Küſtrin, die Kaufleute 
Trier aus Köppingen, Wimmer aus Annaberg, Meyer aus Karlsruh, Heyne⸗ 
mann und Pilger aus Berlin, Lindenberg aus Remſcheid. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Aſſek.-Inſp. Loewinſohn aus- Berlin, Oeko⸗ 
nom Sawinski aus Barein, Virtuoſe Temmler aus Wien, Agronom Kacz⸗ 
kowski aus Kaliſch, die Kaufleute Weinberg aus Berlin, Schoeps aus Koby⸗ 
an Silberſtein aus Moſchin, Kollmann aus Mainz und Overmann aus 

emberg. 

STERN’S HOTEL DE LRURO PE. Rittergutsbeſitzer v. Paliczewski aus 
Gebice, Lieut. v. Pudewitz aus Liſſa, Kaufmann Fränkel aus Lodz. 

HERWIG S HOTEL DE ROME. Se. Durchl. Fürſt Sulkowski aus 
Reifen, die Rittergutsbeſitzer v. Skarzewski mit Bam. aus Roſſozyce, Hantke 
aus Jankowo, prakt. Arzt Dr. Manaſſe und die Kaufleute Weißwange und 
Schreuer aus Berlin, Klingner aus Magdeburg, Dietrich aus Leipzig, Bauch 
aus Halle a. S., Kinder aus Barmen, Mertens aus Friedeberg, Ender aus 
Bremen, Jacoby und Ingenieur Schultz aus Breslau. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutebeſitzerin v. Skarzynska 
aus Sokolowo, Probſt Niewyteckt aus Lodzia, Schafereidirektor Zech aus 
Stettin, Privatier Oehmig aus Wiesbaden, Brennereiverwalter Heyfe aus 
Strzecino, Kfm. Karphengſt aus Klattau, Generalbevollm. Schefelmann und 
Frau aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Jouanne aus adl. Sudau, 
Jauernik und Frau aus Nagradowice, Dehmel aus Grodzisko, Rentier Wei⸗ 
landt und Tochter aus Marienwerder, die Kaufleute Schewing aus Hanau, 
Schenke aus Berlin, Bürger Bonchowski und Frau aus Marburg, Aſſeſſor 
Koſchmieder aus Gneſen. 

SCHWARZER ADLER. Muſiker Meßner aus Berlin, Gutsbeſitzer Bu⸗ 
dienen aus Kleryka, Ritterzutsbeſitzer Hardenak aus Lubowice, Bürger Po- 
piel aus Krakau. 

Stralſund. Vor einigen Tagen hatten wir das Vergnügen, einer 
Vorſtellung des berühmten Geiſter- und Geſpenſterbeſchwörers, Herrn Ko- 
bitzki, mit beizuwohnen. Der Anfang war überraſchend durch Folgendes: 
Der Zauberer erſchien auf dem Theater mit einem Piſtol, welches er einem 
Herrü mit der Bitte überreichte, auf ihn abzufeuern und zwar nach Kom⸗ 
mando. Welch ein Schreck, der Zauberer war verſchwunden, und an 
ſeiner Stelle ſteht ein Geiſt. Alles war ſtumm und ſtaunte. Es 
währte einige Zeit, da tritt ein Diener des Hrn. K. heraus und 
überreichte einem andern Herrn ein Piſtol, gefälligft auf den Geiſt 
zu ſchießen. Der Geiſt war fort und an beffen Stelle ſtand eine rei» 
zende Pyramide mit einigen 80 Lichtern. Dieſer Zeitungsbericht iſt von ei» 
nem Konſul N. F. unterzeichnet. 


ollen e eite von 20 Buß bel und Sekti 0 
ine 
Eintheilung in Sektionen ſoll auch bei dem Gaſometer que Anwendung 


11 September 1869. 
Hochelegante Petroleum = Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Rünftlerifd und praktiſch gearbeitet 
ſind mittelſt neuer Sendungen wieder eingetroffen. 
Klug. 


»ofen, Friedrichsſtr. 33. 5 


Moderateur⸗Lampen werden je nach der Lampe mit billigen wie theuren 
Petroleumbrennern verſehen. 


In⸗ und ausländische Lagerbiere 
in 13 Sorten, pro 100 Fl. 3 ½ bis 6 Thlr. exkl. Glas, 
In beliebigen Gebinden pro Tonne 8 bis 13 ½ Thlr. 
Einfach und doppelt Grätzer pro 100 Fl. 3 und 4 
Thlr., pro Tonne 6 und 8 Thlr. 
Den Korken meiner Flaſchenbiere iſt meine Firma 
eingebrannt. Alleinige Niederlage der bedeutendſten 


Brauereien. Friedr. Dieckmann. 


Was andern Mitteln nicht gelungen. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 11. Juli 1869. Ihr Malzextrakt hat meiner Frau in 
ihrem Lungen- und Leberleiden Linderung und merkwürdige Förderung 
zum Beſſern verſchafft, was andern Mitteln nicht gelungen iſt. Wir 
wünſchen dringend, dieſe Kur fortzuſetzen. Fr. Frieſe, Lehrer an der 
Reinbott'ſchen Schule am Enkeplatz, Louiſenufer Nr. 6. 

Wien, 6. Juli 1869. Die Heilwirkung Ihrer Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade und Bruſtmalzbonbons hat ſich auch bei mir bewährt; letz 
tere haben ſich bei meinem Huſten zur Löſung des Schleimes ganz un⸗ 
entbehrlich gemacht. 

Frau Hofräthin Clesvin von Königsklee. 

Verkaufsſtellen in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Gebr. Piessner, Markt 91, 8 ei 2. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
growitz Hr. Z. Wohtgemwen; in NReutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. P. WW. Aran; in Schrimm Herren . 
Cassriel $ Comp, 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, Oporto, Paris, 
1852. 1854. 1855. 1862. 1865. 1865. 1865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, aut Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 


bekannt unter d. Devise; „Occidit quinonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
Hoflieferant 

Sr. Majestät des Königs 
von Bayern, } 
Sr. kgl. Hoheit des 
Fürsten zu Hohen- 
or zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des 


-Albrecht, 
er Yınaodur 


Sr. Majestät des Königs 
Bi kei de Prime a 
.. „II. des m - 6 
zen Friedrich von 
Preussen, 
Sr. kaiserl. Maj. des } 
Taikuns von Japan, 4) 


H. Underber 


Warnung vor F 


Filiale für Frankreich: } 
H.Underberg-Albreeht, Nr. 9, Boulevard Poissoniöre, 


Paris. 
A 


dienen. 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 


it Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sge, 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sor, 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lescière 
Sr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 


178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 


10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg 1. P, A. Kraag, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— 
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Chocolate in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 


ee 
— 
— — — = 


en 
— — — 


R 
— u 


EN SE 


5 2 rs 
* * 
— — — 


x 


Herren Submittenten eingeladen, ſich im Ter⸗ 


Poſen, den 20. Auguſt 1869. erren 
mine einzufinden 


Bekanntmachung. Die Submiſſionsbedingungen liegen in den 
Das in der königl. Oberförſteret Birn⸗Baubüreaus zu Gneſen, Trzemeſzno, Mo⸗ 
baum nahe der Stadt gleichen Namens undſgilno, Inowraclaw und Bromberg, 
nahe der Warthe unter dem Grubenfelde[ſowie im techniſchen Büreau unſerer Abthei⸗ 
Hartig belegene Braunkohlen⸗Flötz folliung II. (Oberſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7) zur 
zum Abbau auf die 25 Jahre vom |. Januar] Einſicht aus und können dieſelben in letzterem 
1870 bis ultimo 1894 im Wege des öffent. Jauch in Empfang genommen werden. 
lichen Ausgebots in Entrepriſe ausgegeben Breslau, den 31. Auguſt 1869. 


werden. Königliche Direktion 


Das Minimum des jährlichen Entgelds be. 
4, 0% des ſteuerbaren Quantums der Forde. der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn · 


rung zu einem Minimalbetrage von 120 Thlr.; 
die verzinsliche Kaution 2000 Thlr. 
Der Licitations⸗Termin ſteht 


Mittwoch d. 27. Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Sitzungsſaale hierſelbſt vor dem 

Herrn Fotſtmeiſter v. Alvensleben an. Die Verſendung von Chemikalien in kletne⸗ 

Der Entrepriſe⸗Kontrakts- Entwurf und dieſren Quantitäten (cfr. 8 3 des Betriebs⸗Regle⸗ 
Regeln der Licktation können werktäglich inf ments vom 3 September 1865) findet auf 
den Dienſiſtunden in unſerer Forſtregiſtratur[ der Bahnſtrecke Breslau⸗Stargard und 
und bei dem königlichen Oberförſter Herrn[Liſſa⸗Glogau in beiden Richtungen fortan 
Krauſe zu Vorheide bei Birnbaum, beiſtäglich ftatt, was wir mit Bezug auf unſere 
Letzterem auch bis zum 23. Oktober c. der Bekanntmachung vom 15. Juni e. zur öffent. 
Situationsriß von der Braunfchlen-Mutbungfligen Kenntniß bringen. . 
Hartig, eine Karte der angeſtellten Bohrver- Breslau, den 9. September 1869. 
ſuche und eine Karte der Durchſchnitte des 
Braunkohlenlagers, eine Bohrtabelle, eine Ni. 
vellementstabelle, ein Bericht über die Lage. 
rung der Braunkohlen und der Entwurf zu 
einem Abbauplan eingeſehen werden. N. 

Die Beſichtigung der Oertlichkeit kann nach! Die zum Zweck der Augeinanderſetzung ein- 
vorgängiger Meldung bei dem Herrn Ober. [leitete nothwendige Subhaſtation der Güter 
förſter eee welcher dieſelbe nachweiſen ee Neu Gärte und Laube iſt 
wird, erfolgen. iſtirt. a b 

Königliche Regierung; Liſſa (Reg.-Bez. Poſen), 9. September 1869. 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen Königliches Kreisgericht. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein Rittergut in der Provinz Poſen, 2 Meilen von der 
Station der Poſen-Gubener Bahn, worauf ein ſchön eingerichtetes 
Schloß, guter Bauzuſtand, kompletes todtes und lebendes Inven⸗ 
tarium, mit einem Areal von 4950 Morgen, darunter 3700 M. 
unterm Pfluge, 8 M. Gärten, 230 M. Wieſen, 26 M. Weide, 
840 M. Forſt, 85 M. Waſſer, 61 M. Hof» und Bauſtellen, 
Wege, Gräben, iſt für 150,000 Thlr. bei 50: bis 60,000 
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Näheres im Kommiſſions⸗Geſchäft 


J. Stefanski & Co., 


Poſen, Bergſtraße 13. 


Vom 15. September c. ab tritt an 
Stelle des Tarifs und Reglements für den 
Breslau Oeſterreichſſchen Verband » Verkehr 
vom 15. Juni 1868 unter der Bezeichnung 
„Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗ 
-[ungariſcher Verband⸗Verkehr im 
Verkehr zwiſchen den preußiſchen Stationen 
Kreuz, Poſen, Poln.⸗Liſſa, Breslau, Brieg, 
Oppeln, Gogolin, Gleiwitz, Kattowitz, Karol. 
nengrube und Myslowitz der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn, Nikolai, Ryonik, Leobſchütz, Rati. 
bor, Koſel und Kattowitz der Wilhelmsbahn 
einerſeits und den Stationen der a. pr. Kaiſer 
Ferdinands⸗Nordbahn Wien (Nordbahnhof) 
reſp. Florisdorf, Marchegg, Lundenburg, Brünn, 
Hradiſch, Prerau, Olmütz, Pohl, Troppau, 
Bielitz und Oderberg (Nordbahnhof) anderer; 
ſeits ein neuer ermäßigter Verband⸗ 
Tarif in Kraft. 

Derſelbe ſoll binnen Kurzem auch auf die 
Stationen der k. k. priv. Oeſterreichiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft ausgedehnt wer- 
den und bleibt für den Verkehr zwiſchen den 
gedachten Stationen und Breslau bis dahin 
noch der erſte Nachtrag zu dem Breslau. 
Oeſterreichiſchen Verband⸗Tarif v. 25. Juli pr. 
in Wirkſamkeit. 

Exemplare des neuen Tarifs ſind an den 

üblichen Verkaufsſtellen zum Preiſe von 

2½ Sgr. pro Stück zu haben. 
Breslau, den 10. September 1869. 


Königliche Direktion 


In Berlin tft unter hoͤchſter Protektion ein 


Norddeutſches Militär- Yadagogium 


gegründet, um junge Leute des In- und Auslandes ſowohl für Militär-Examina (Offiz. 
Ihndr.“, Frw.⸗ und Seem. Ex) als auch in Sprachen (Deut, Irz., Engl. Ital., S 
Ruſſ., Wallach. ꝛc.) auszubilden. Den Ausländern kann der Unterricht in ihrer Mutterſprache 
ertheilt werden. Die körperliche Ausbildung (Reiten, Fechten, Turnen, Exerziren) wird eben⸗ 
falls forgfältig ins Auge gefaßt. — Die Direktion bat ein Offizter höheren Ranges und ein 
erfahrener Pädagoge, welcher ſtets außergewöhnliche Reſultate erzielt hat; den Unterricht 
leiten 10 erfahrene Fachlehrer und es werden ſelbſt die Zöglinge ohne Vorkenntniſſe ſchnell 
zum Ziele geführt. — Die Koſt iſt kräftig und wird im Familienkreiſe eingenommen, fo daß 
die Zöglinge die gemüthliche Seite des heimiſchen Heerdes nicht entbehren. Zum Unterricht 
in der Muſik ſtehen Pianinos bereit. Der Kirchenbeſuch wird überwacht. Für die Freiſtun⸗ 
den find Lefer, Fecht, Turn, Billard- und Exerzier⸗ Säle, auch eine Reitbahn eingerichtet, fo 


2 W Sri Der Subhaſtations-Richter. der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn · 115 1 aus dem Inſtitut unnöthig und die Kontrole vollkommen ift. 
v raus, en N R | 7 : onatlich erhalten die Angehörigen Zeugniſſe über die Zöglinge. — Da die A 

Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf, Sprzedal konieczna. ebene . Ph. liche, wi 5 Allee 27, mitten in Gärten — * IR, f diet 
Von dem unterzeichneten Kommando ſollen Kreisgericht zu Wongrowiee. Sad powiatowy W Wagroweu. ee dial die Paten 175 nic eee, a Pa e e * ; 


Das dem Probſt Ignaz Tryburski ge‘ Miyn Nagemühle, nalezgcy do pro- 
»hörige Mühlengrundſtuͤck Nagemühle, ab- boszcza AIgmnca Tryburskiego, 
geſchätzt auf 23,951 Thlr. 10 Sgr. laut der oszacowany na 23,951 tal. 10 sgr. podtug 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in taxy, mogzcej byé prejrzanej wraz z wy- 
unferem Bureau III. A. einzufehenden Taxe, kazem hipoteczuym i warunkami w biörze 
fol ‚naszem III. A., ma bye 


7 * 
am 22. November 1869, | duia 22. Listopada 1869, 
przed poludniem ogodziniell, 
Dermiktae IE Ihr, |w miejscn zwyklem posiedzen sadowych 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Sn rzedany. a EEE 
u Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu. Niewiadoma z pobytu wierzycielka Jo- 
bigerin lc doe Emilie Görtel wird anna Emilia Goertel zapozy wa 
hierzu öffentlich vorgeladen. sig niniejszem publicznie. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Wierzyciele, ktorzy wagledem jakiej z] — 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen cen ven hipotecznéj nie pokazujacej sig pre- 


Penſtonäre eine geringe bleiben fol, fo werden Meldungen bald erbeten. . 
tis in allen Buchhandlungen. . 8 


Das Sekretariat: Dr. Jobst, Neue Grünſtraße 8, Part 
. — Mündliche Meldungen 11-4 uhr. 
Meine Militär-Vorbereitungs-Anftalt habe ich mit dem Norddeutſchen Miltär-Päda- 
gogium verbunden. Dr. Kiltlisch, Berlin, Kommandantenſtr. 7, 
vom 1. Oktober Schönhauſer Allee 27. 


Zur Vorbereitung für's Fähnrich- und Offizier-Examen 


können jederzeit neue Schüler eintreten. Penſionen werden nachgewieſen. Sprechſtund 
Vormittags bis 11 Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, Gattenſtraße 21 Wen 
Breslau, den 15. Auguſt 1869. Heger, Major a. D. 


Vom 5. September an ver- 
kaufe ich 1½ und Zjährige Zucht. 
böcke, Vollblut Ramdouillets, 
Halbblut-dito mit Negretti-Müt⸗ 
tern gezeugt und Vollblut⸗Bolde⸗ 
buder. Die feſtnotirten, der Woll- 
Konjunktur angemeſſenen Preiſe 
liegen offen im Buche vor und 
— bewegen ſich von 15 60 Thlr. 2 

Englilche Norkſhire⸗Ferkel (Voll. 
und Halbblut-) habe ich auch à 6 und 4 Thlr. pro Stück verkäuflich. 
Chwalkowo bei Wierzyce. Nitze. 


Ein junger Wolf wird zu kaufen geſucht. 
Wo? fagt die Expedition dieſer Zeitung, und 
können Offerten dort niedergelegt werden unter 
Cbiffre €. . H. 


Freitag den 17. September d. I 
Morgens 8 Uhr, 
auf dem Kanonenplatze hierſelbſt mehrere aus 
rangirte koͤnigl. Dienſtpferde meiſtbietend ver 
kauft werden. 
Die Zahlung des Kaufpreiſes muß nach dem 
Zuſchlage ſofort in preuß. Courant erfolgen. 


Das Kommando des Niederſchleſ. 
Train⸗ Bataillons Nr. 5. 


rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, tensyi realnej ze summy kupna zaspokoje- 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu nia szukaja, niech sie 2 pretensyamı swemi 


Königliches Kommando reiben. _ . iii na Eloung, 
der 8. Fuß ⸗ Abtheilung Niederihle) Handels ⸗Regiſter Land üter jeder Größe, von 100 Morgen 
io wä iſe ti billie 
Re er * — 5 ee eee gen ei . 
g — 5 eingetragene Firma Salomo agazinſtr. 15. in Poſen. 
‚Polen, den 3. September 1809. zu Shiverteng ego 1% | Das in Gmefem beiegene Grmbnd 

Bekanntmachung. Poſen, den 8. September 1809. Hötel de VE 
Der in dem am Sapiehaplag Rr. 7 bel.] Königliches Kreisgericht. ötel de urope, 

gene re ing m. 92 Erſte Abtheilung. 9 8 5 BAND 8 be 
tob e n benutzte Speider- == 2 . abſichtige zu verkaufen. e ufer er⸗ 
. 1 Bekanntmachung. ahn die nähen Bedingungen bei dem 


raum ſoll vom 1. Oktober d. J. ab ander- 

weit auf ein Jahr vermiethet werden. In dem Konkusſe über das Vermögen des] Eigenthümer 
Buchhändlers Guſtav Fritze zu Pleſchen Albert Schlarbaum. 
maſſe, Rechtsanwalt Meyer, zum definitiven] In einer Prozeßfache wird die Vernehmung 


Zur Abgabe der Gebote ſtebt Termin 
am 13 d. Mts., it der einſtweilige Verwalter der Konkurs. 
Vormittags 11 uhr, Verwalter der Konkursmaſſe ernannt worden.] des vormaligen Wirthſchaftsſchreiters auf dem 
Pleſchen, den 3. September 1869. Rittergute Krzeſiny, Herrn Beganowski, 
Königliches Kreisge richt. nothwendig. Da deſſen zeitiger Aufenthalts. 


auf dem Rathhauſe an. 


Der Magiſtrat. 


ee . ̃ Mufnlgalisrt dam Uni Beiſedecken, 
an, | — 1 89 5 
e ee d ce Seren 
Magazinſtraße 1, verſchiedene Mahagoni. — findet auf dem Dom. Charolc genrocke. 


find, können ſich unter Einreichung ihrer Zeug ⸗ 5 — 

niſſe über ihre Leiſtungen bis zum 25. d. M.] Poliſander. ꝛc. Möbel, ale Kleider⸗ — ͤ—ö—v—v EU 
bei uns melden. ſchränke, Komoden, Waſchtiſche, Bette E ileptische Krämpfe (Fall- 
Kozmin, den 8. September 1869 ſtellen mit Matratzen, Spiegel, Fau⸗ P \ sucht) 

Der Magiſtrat. teuils, Seſfel, Tiſche mit Marmor⸗ heilt der Specialarzt für Epilepsie 

—— ak. platten, Ühren, Lampen, Bücher, Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 

Der hieſige Bürgermeifterpoften, verbunden Globus, Windbüchſe, Roulleaux, Gars Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 

mit einem daaren Gehalte von 400 Thlr. jähr- dinen, div. Gläſer, Porzellan, neu⸗ brieflich. — Schon über Hundert ge- 

lich und 150 bis 200 Thlr. Nebeneinkommen ſilberne Leuchter ic. ꝛc.; ferner einen heilt. 


iſt vakant und ſoll ſchleunigſt wieder befeg! H RT K 
ſebr gut erhaltenen ahagoenı-) blut⸗Negretti-Böcke, die jedoch aus| X. (vormals Anton Sohmidt). 


bei der Bahnhofſtation Wronke Reichhalti 8 
3 gſte Auswahl. 
am 1. Oftober, Mittags 12 Billigste Preiſe. 


Ahr, ftatt. Es kommen 50 Voll— 2 
blut⸗Böcke, 32 Dreiviertel-Voll⸗ Voſen⸗ Markt 63. 


blut- und 3 Halbblut-Böcke zum Robert Schmidt 


Verkauf; außerdem noch 29 Voll- 


Magazin des Modes 
pour Messieurs! 


Zur Herbſt. und Winter. Satfon em- 
pfehle ich mein neu aſſortirtes La⸗ 
ger fertiger Herrengarderobe ſo⸗ 
wie ſämmtliche zur Herrengarderobe ge⸗ 
hörigen Artikel. Mein mit den aller⸗ 
neueſten Stoffen in reichhaltig⸗ 
ſter Auswahl verſehenes Lager ſetzt 
mich in den Stand allen Anforderungen 
u genügen. Freundl. Beſtellungen wer⸗ 
en in kürzeſter Zeit und zu den ſo⸗ 
lideſten Preiſen au geführt. 


J. Kilinski jun., 


Wilhelmsſtraße 15. (Hotel de France.) 


Die Lieferung von 
6300 Schachtruthen Kies 

zum Oberbau der Poſen⸗Thorn-Bromberger 

Eiſenbahn von Trzemeſzuo bis Mogilno 

und unweit Bromberg ſoll in öffentlicher 


werden. 85 — 
Qualifizirte Bewerber, die der deutſchen und 75 . Su 2 15 l 1 
7 eee 5 e 155 Flügel öffentlich meiſtbietend verſtel. augg— Hop en⸗N otiz. freier Hand verkauft werden. Wün⸗ 
eſuche unter Beifügung ihrer Atteſte un ; Ruychlewski a ; g 
eines enricullom vitae an unfern Vorſteher Königl. Kuttions-Kommiffarlus, „„ e ee vonſſchen Herren zu dieſer Auktion vom 
5 Hermann Wolfſohn einfenden Die „„ Na Bahnhof Wronke abgeholt zu wer— 
Kengadt mit dem 1. On © seratofen | Große Möbel⸗Auktion. Leopold Held, en, io bit e ich wich in der Zeit 
Die Stadtverordnetennerfammlung. 7 Ps . ende a Uh armen | Mhendere [37 overtior. 
0 — . er 0 Oeſchäftelokalitat am Dopfenmarktt von Sander. 
uflöfung der Ho en Penſionsan⸗ i In Nähmafcine, — 
Hat, Beofafices Wohin, beehend ang e e e ai l un) 
ahagoni⸗ u. Birken⸗ eln und auf dem Lande empfehle ſch mich dem geehr⸗ N „ 
Polſterſachen, als: Sophas, Spinde, ei Publikum Wai arent der ſauberſten Gummiſtoff 
e ere e e A Ach 
— n. hr, Zan ur | EEE en 3 zu Betteinlagen bei 5 
orzellan⸗Geſchirr amowar ic. ER . f AB 
Bra Schulbänke u. Tische, ſämmtliches Haus 8 Privatinſtitut BR 8. Tucholski. 
Schiedel Beifelarh 1. ebf. zu gründl. Vorber. f. d. mittl. und oberen ® 
fentlich verſiegern. " > Falaffen ber Gymnasien u. Real: Wilhelmsſtr. 10. 
Manheimer, 1 0 . 7) 0n1 
königlicher Auktionskommiſſarius. ſchulen (Maximal in EEEETTT—TTCTCTCTT——— 
„ . zahl in jed Abth. 6) P 
h Aukti ain [aractı so. Nathan Charig, u | 
ar Keel Se Kgegongenen fen pie „igarren-Auftion. | Dr. Deter, Berlin, |"... Tapeten m. 2 1 Nouveautés 
welche mit der Aufſchrift Cigarrengeſchäfts Ire ils roßbeerenſtr. 9, ipfte n ne eſchma von 
„Submiſſton auf die Lieferung von Kies ſchen „größtentheilsſzwiſchen dem Anh.» u Hall.⸗Thor in d. Nähelund reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. di 
zur Poſen-Thorn-Bromberger Eiſendahn“ re ieee ‚aa: der Chriſtüskirche Rolle ab, Die den feinften. vn. Herbst-Costumes 
verſehen fein müffen, if Termin auf beſtehend, werde ich Montag ne a ut Butt ich, et Proben nach Auswärts franko. mit Tuch gefüttert find vorräthig. Beſtel⸗ 
Freitag, 17. September d. J. Mits., Vormittag von 9 uhr ab, im a rb zu aufgefordert, am 11. 1 er 5 en N Rollen ee 2 5 ſpezieller Auf- 
ormittags 10 Uhr, Lokale Berlinerſtr. 11 (vis-A-vis dem Po- Vor ereitungskurſe zum Frei⸗ Rouleaux Gardinenſtangen ei al: riſer Modellen ee de 1 5 3 Pas 
im Centraldüreau un'erer Abtheilung II. hier IUizeldtrektorium) öffentlich verſteigern. illi 3 2 ‚ x ter, Porzellan-, Glas: und Neufil a. n ausgeführt be 
ſelbſt (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr.7 — #anheimer, wi igen⸗ u. Fähnrichsexamen waaren, ſo wie dauerhafte Tiſchmeſſer E. Tomski 
Germania —) anberaumt und werden die Königl. Auktionskommiſſarius.leröffnen. ſind ſtets in großer Auswahl vorrathig. + Neueſtraße ’ 1. 


7 


u 


Water⸗Klaſets 


in den verſchiedenſten Konſtruktionen, empfehlen zu billigen Preiſen 


8. Kronthal & öhne, 


The Singer Manufacturing Co. in New-York. 


Inhaber der größten 
Nähmaſchinen-Fabrik der Welt, 


liefert per Tag 280 Stück, fomit jahrlich über 
100,000 Stück Nähmaſchinen 

für die verſchiedenſten Branchen und hat ſich trotz 

dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


der neuen Familien⸗Vähmaſchine, 
welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf: 
tigkeit, leichter Handhabung und ruhigen Ganges 
fo raſch die hoͤchſte Gunſt des Publikums errungen 
phat, wiederum veranlaßt geſehen, ihre Fabrik zu 
vergrößern, um dem ſtets ſteigenden Bedarf der 
Abnehmer zu Wee 

e 


po. 3 
Für die Herbſt- und Winterſaiſon 


habe ich ſämmtliche Nouveautés in franzöſiſchen und 
engliſchen Herren-Garderobe-Artikeln empfangen und em⸗ 
pfehle dieſelben in reichhaltiger Auswahl 

M. Graupe, March. tailleur, 


Wilhelmsplatz 17. 


Tapeten 
2 len e Auswahl, am 


Gebr. Korach, 


Markt 40. 


Gummiſchläuche, 
Gummiplatte, 
Pechfackeln, 

Daggert (Dziegiee) 


empfiehlt 3 
Julius Scheding Mfgr., 


Poſen, Walliſchei a. d Brücke. 


neue 


gerünschlase Familien-Mähmaschine, 
an welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch, alle Arten Weißnäherei, Konfektions- und 
Damenſchneiderarbeit, Mützen,, Schirm. u. Korſetfabrikation ꝛc. Sie iſt unſtreitig die praf- 
tiſchſte aller bisher bekannten Nähmaſchinen und vereinigt in ſich alle diejenigen Vorzüge, 
welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. 

Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co. die beſten, für die mannigfaltigſten Manu- 
fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher, Schneider, Sattler-, Hut- 
macher, Sack, und Segelmacher⸗Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die 
Güte dieſer Maſchinen hauptſächlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
wie Preußen, Rußland, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 
Atteſte über die Leiſtungefähigkeit und Ausdauer derſelben ertheilt find. 

Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von Rew⸗Nork eingetroffene 


Neue Schuhmacher⸗Maſchine, 


welche den fetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte diefelbe durch 
ihr feſtes, Schönes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten fein. 
AT: Da die neue Familien⸗Nähmaſchine vielfah und mangelhaft 
nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer - Maschinen, zur 
N leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verſehen, 
Pals das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New-York, aus. 
geboten wird, wolle man genau auf das nebenftehende Fabrikzeichen und 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſel de find die Maſchinen nicht echt. 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie verkauft und der 
Unterricht gratis ertheilt. 
> Thätige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden unter fehr 
günſtigen Bedingungen angeſtellt von der 


Haupt: Agentur in Poſen. 
Ania Scholtz. 
Clayton Shuttleworth & Co. weltberühmte 
Locomobilen und Dreschmaschinen, 

Mc. Cor micks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Grasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 
rechen, 

Hunts Kleeausreibe-Maschinen, Siede- Maschinen, 


schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmasehinen 
und a. me. 


Die neueſten Kleiderſtoffe, 
Jacquets, Paletots und Mantelets, 
Fertige Damen⸗Kleider, 
Regen⸗Mäntel, 
Franzöſiſche Long⸗Chäles, 
Teppiche, Tiſchdecken, Gardinen ze. 

billigſt Neueſtraße 4 bei 


S. H. Korach. 


Beſtellungen auf Damen⸗Konfektions werden ſchnellſtens effektuirt. 


Neuestrasse 


Schweizer 5 
Tüll-Gardinen und 
Tüll-Nouleaux 


in großer Auswahl dei 


1. E. Tomski, 1. 


Paletots, Jacquets 
und Jacken in den neueſten Stoffen 
nach Pariſer Modellen, empfehle in großer 
Auswahl zu Fabrikpreiſen 


F. W. Mewes, 


Markt 67, 
Konfektions⸗ und Wäſche⸗Fabrik 
2 ²˙ wm NER ARRSN 


Neueſtraße 


— 
Avis für Herren N. 


a Von einer renommirten Wiener Stiefelfabrik 
billigſt, garantire für beſte Zuthaten und gute, 
Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 
2. — rien 
. ——ů—ßv m — . Iſcnen wir, Bestellungen für die Clayton Shuttleworth’schen 
Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- 
Tränk⸗ und Schweinetröge, Rinnen, 
M. Basch Ehe 
Fabrik kandwirthſchaftlicher Maſchinen 
ſen und architektoniſche Verzierungen. 1 
pfehle zu Fabrikpreiſen. 


wird mir eine Niederlage in Herren -Stiefeln über⸗ 
dauerhafte Arbeit. 
Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 
Fa BE x Teer und Me. Cormich’schen Maschinen baldigst zu machen. 
Tapeten, Rouleaux, Gardi⸗] In meiner Gußſteinfabrik, Kleine 
paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt 
36 Breslauerſtraße 36. Röhren, Vaſen, Springbrunnen, 
Bing — Westpreussen. 
Krzyzanowski. 
Max Heymanı, 


bei größter Leiſtungsfähigkeit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 

Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände von 
Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbiheile iſt derart, daß ein Zerbre. 
deen oder Wblöfen einzelner Iteile während des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch 


tragen, die ich einem geehrten Publikum beſtens empfehle. * 
Louis Levy 
7 
basirt. 
Moritz & Joseph Friedländer, 
nenftangen und Halter 1 Gerberſtraße Nr. 9, ſind ſtets vor— 
Pferdedreſchmaſchinen und Göpel 
——— „ Schaalen, Gartenbänke und Tiſche, 
Strickwolle Unſere neueſte Konſtruktton dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen 
Ein noch gut erhaltenes Billard iſt billig 


Ich werde darin ſtets ſortirt ſein, notire die Preiſe 0 

Friedrichsſtraße Nr. 36, vis-A-vis der Poſtuhr. 1 
Nach den in 1807 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 
ER : i Breslau, 13 Schweidnitzer Stadtgraben. 

billigen Preſſen bei räthig: Vieh- und Pferdekrippen, 
ganz von Eiſen, neueſte Konſtruktion v. G. Hambruch Vollbaum & Co. 

Grab- und Taufſteine, farbige Flie— 

in vorzüglicher Qualität em» 
zu verkaufen, Wilhelmsſtr. 22. 


Ein gutes Mahagoni ⸗ Tafel ⸗Piauo 


vorm. Z. . billig zu verkaufen und eine möblirte Par⸗ nicht denkbar if. 
Zadek & 00. e e zu vermiethen. . Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine 
5 Neueſtraße 5. Näheres St. Martin bei es 8 eg Widerſtandsfähigkeit und machen es unempfindlich gegen Witterungs- 
seidel. feinfluſſe. 
PCC Ke — : vr E Die Verſtellung des Korbes geſchieht durch eine einzige Schraube, welche 
er, - "a l Ein Flügel, eine gleichförmige Zuſammenziehung des Korbes veranlaßt und während des Betriebes 


100 


Bogen feines Briefpapier für 5 Sgr., 


gehandhabt werden kann. 
Die Lagerungen ſind von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von 
großer Soliditat. 


Der Göpel bat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren 


x Das Geſtell, auf welchem alle bewegten Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf 
Elder gehobelten Oberſeite find die einzelnen Wellen auf befonderen Wellenbetten 
gelagert. 

Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegung des Böpels jede einzelne Welle 
in ihren Lagern und mit den Rädern zuſammen, fo daß bei den durchgreifendſten Repara⸗ 
turen nie der ganze Göpel nach der Reparaturfielle gebracht werden darf. 

Die Metalllagerungen ſind dei allen Wellen gleich, ſo daß dieſelben verwechſelt 
und leichter ausgewechſelt werden können. f 

Die erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft 
wirkt, geſchieht durch Stirnräder, die zweite durch koniſche Rader. Eine Anordnung, die 
zur günſtigſten Ausbeute der Pferdezugkraft Veranlaſſung giebt. 

Der Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchütz! 
iſt. Es werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrräder gefertigt. 

Der Abſatz erreicht bis jetzt die hohe Zahl von 2100 Stück, welches die ſicherſte Ge⸗ 
währ für die Gute dieſer Maſchine bietet. 

Atteſte von den bedeutendſten Landwirthen aller Provinzen liegen zur Einſicht bereit: 

Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend, empfehlen wir unſere Getreide eini⸗ 


gungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen. 1 
Elbinger Neunaugen 


(7 octav ) iR billig zu verkaufen St. Martin- 
ſtraße 20.721. 

Guter Mahagoni⸗Flügel preiswürdig 
zu verk. St. Martin 75, 2 Tr. r 


Wohl zu beachten. 


Neues verbeffertes, von Aerzten weiter 
empfohlenes Pollutions⸗Verhinderungs⸗ 
Inſtrument, höchſt heilſame Erfindung für 
die fo nachtheiligen häufigen nächtlichen Sa. 
menabſonderungen, ohne Beſchwerde anzuwen- 
den, empfiehlt daran Leidenden E. Mrö- 
ning, Mechaniker in Ballenſtedt a. Harz. 
Leichtfaßliche Gebrauchsanwelſung in deutſch., 
engl. oder franzöſ. Sprache wird beigefügt. 
55 incl. Verpackung 1 Thlr = | Bl. 

r. 


Wer dieſes Inſtrument anwendet, für den 
egiftirt obiges Uebel nicht mehr. 
Petroleum⸗Cylinder 
Dutzend 8. Sgr. 
2 Gas-Cylinder Zi 
Dutzend 12% Sgr. 
empfiehlt die Lampenfabrik 


Couverts, von 2½ Sgr. an, empfehlen 


L. Brodzki & Co., 


Wilhelmsſtraße, Hotel de France. 


Für Puppen⸗Handlungen 
und Geſchäftsleute, welche dieſen 


Artikel einführen wollen. 

Ich unterhalte in dieſem Artikel ein großes 
Lager gekleideter wie ungekleideter Puppen in 
allen nur erdenklichen Größen; Köpfe von 
Papp-Maché, Wachs, Porzellan, Biscuit, dgl. 
zum Drehen in deutſch. und franz Fabrikat, 

chuhe in allen Ledergattungen und Farben, 

älge, Arme, Füße, Strümpfe, Hüte, Schmuck 
und ſaͤmmtliche dem Puppenfach zugehörende 
Gegenstände, fertige jede Beftellung nach Auf- 
abe an und führe jeden Auftrag in kürzeſter 
—1 unter Zuſicherung der dilligſten Preiſe 


Export k. Pulvermacher v en gros 
Berlin, Kurſtraße 39, Berlin. 


Fiſ che! 
Beſtellungen auf Fiſche zu den Feiertagen empfehlen billigft 


erbittet rechtzeitig 
Mi. Briske Wwe. Gebr. Andersch. 


Mm, Bendia, Waſſerſtraße. 


Ich empfehle: 


Petroleum, veres weites, 


in Original⸗Fäſſern von ca. 2½ Ctr. 
Inhalt, 
ferner in: 
amerikaniſchen Originalblechbüch⸗ 
fen a ca. 18 Quart. 
Je zwei, mit einer patentirten Schraube, 
hermelſſch verſchloſſenen Blechbüchſen, liegen in 
einer feſten Ueberkiſte. 


J. N. Leitgeber. 
Zur gefälligen Beachtung! 
Die alten bewährten Mittel ge⸗ 
gen Lungen- und Bandwürmer bei 
Schafen empfiehlt die Apotheke in 
Dudewitz. 


yoyb DD Or 


in allen Größen empfiehlt en gros & 
en detail zu den allerbilligſten Preiſen 


J. Blumenthal, 


Krämerſtraße 15. 
FCC ˙·wꝛ ae 
Hämorrhoidal⸗, Unterleibs⸗ 
und Magenbeſchwerden. 
FF TT 


Erprobtes u. anerfanntes Haus⸗ | 


mittel hiergegen in der R. FF. 
* y» 

Daubitzſche Magen: 
bitter Fabricirt vom Apo⸗ 
Medicin. flüſſiger Eiſenzucker 
(nach einer verbeſſerten Methode) 
empfiehlt ſich ſowohl wegen feines angeneh⸗ 
men Geſchmacks als auch wegen feiner 
vorzüglichen Heilkraft. Seine Anwendung 

findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich 
ſelbſtſtändig entwickelt haben, oder aber durch 
Blutverluſte, langwierige oder dyskraſiſche 
Leiden, ausſchweifende Lebensweiſe entſtanden 
ſein, daher bei der Bleichſucht, in der Rekon⸗ 
valescenz nach ſchweren Krankheiten, bei Rha⸗ 
chitis (engliſche Krankheit), Skropheln, Skor⸗ 
ut, langdauerndem Wechſelfieber, veralteter 
Syphilis und Merturialfiehthum, 

Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, 
Hyſterle, Epilepfie, allgemeine Erſchlaffung, 
Zittern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, 
Herzklopfen, Aengſtlichkeit, Impotenz und be⸗ 
ginnender Lähmung. 

c) Bei zu reichlichen Abſonderun⸗ 
gen; dahin gehören: Langdauerndes Stillen, 
ſtarke Schweiße, Eiterungen, zu häufige Sa⸗ 


Grätz, Ernſt Taſchenberg in Mia⸗ 
ſteczko, Sr Tittauer in Polajewo, 


geſtellt werden können, vollſtandig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf dae] menentleerungen blutarmer, nervenſchwacher 
Erreichbare geſichert und die Einrichtungen find derart, daß unbedingter Reindruſchſ Perſonen. 


d) Bei Frauenkrankheiten Störun- 
gen der Menſtruation, weißem Fluſſe, Un⸗ 
fruchtbarkeit, Neigung von Abortus, wenn 
dieſe Leiden auf Blutarmuth beruhen. 
Preis: Fres. 25 Sgr. od. 1 Fl. 30 Kr S. W. 

Haupt-Verſendungs-Depot 
befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo⸗ 
theter „zum weißen Engel“, Schillings. 


gaſſe 071 FIL. 
General-Depot für Deutſchland und 
die Schweiz 
bei Th. Brugier in 
Karlsruhe. 


(Großherzogthum Baden.) 


Die nach Vorſchrift des königl. Geheimen 
Hofrathes u. Univerfitäts-Profeffors Dr. Har⸗ 
(ek in Bonn gefertigten Stollwerck ſchen 
Bruſt⸗Bonbons ſind à 4 Sgr. pr. Packet 


echt zu haben in Poſen bei A. Cicho- 


WIC Z und bei . Kletſchoſf, Krämerſtr. 1, 
in Koſten bei 88. Feldmann, in Jano⸗ 
wiec bei 85 3. Zenſch, in Steuſzewo bei 
Apotheker F. Zweiger, in Neutomysl bei 
Alex. Maennel, in Pinne bei 3. A 
Borchardt. 


Echten Weineſſig von anerkannter Güte, 
um Früchte für die Dauer einzulegen, empfiehlt 
die Weineſſigfabrik von 

#epnael Pulverinann 
in Krotoſchin. 

Beſtellungen von 60 Quart ab, frei ins 
Haus, Proben gratis. 


r. 


„ 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BEN 


-BENTOS (Süd-Amerika) 


8 


Nhein: Wein Breiteſtr. 29 ir die erße Etage, fih 


vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm auf zu jedem Geſchäfte eignend, fofort zu verm. 
wärts, heſſ. Ohm 160 Liter, ei jenes Wachs⸗ Aron Aronsohn. 


Im ehem. Hötel de Vienne ift ein möb 
Zimmer v. 1. Okt. c. zu verm. Näheres beim 
Kreis⸗Translateur Pinsecki, F iſcherei 3. 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Ya 40, prothmein Kir 56 Champagne] Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Rothwein Thlr. 56, Champagner 


1 —— incl, Flaſche Sgr. 20, Netto compt. oder f 2 j i I 
CCC Direkte Port: Daupſſch ort zwiſchen 
jenigen 25 frischem PFleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, r Hamburg und New — 9 ork 
sen ete. 
Stärkung für Schwache und Kranke. Havre anlaufend, vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Laure 1868. Double Brown Stout Por⸗ Weſtphalia, Mittwoch, 15. Sept. 8 Teutonia, Sonnabend, 2. otter.) f 
Detail-Preise für ganz Deutschland: n Hammonia, dito 22. Sept. 3] Holſatia, Mittwoch, 6. Oktbr. 8 
1 engl. Ea Topf ½ engl. Pfd.-Topf Sn engl. Pfd.-Topf % engl. Pfd.-Topf Imperial Brown Stout) ter Sileſia, dito 29. Sept.) 3] Allemannia, dito 13. ortbr. J : 
a Für. 3. 5 der. à Thlr. 1. 20 Sgr. & Mhle — 27%, Sgr. ä Male — 15 der. Bitter⸗ u. Süß⸗Ale a eepeſet e let g e le 45, e r get W 0 
WARNUNG. ; aſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. r. „ Zweite Kajüte Pr. Crt. r. 7 
Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass empfehlen in abgela gerter Waare Zwiſchendeck Pr Ext. Thlr. 55. 8 
man ihm statt des EC IEBIG'SCHREN FLEISCH - \ J en gros & en detail billigſt Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinaire Güter 3 
ECHTEN L SCH - EXTRACTS, nicht anderes g g g 
Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpfen ein Certificat mit der nach Uebereinkunft. ; d 
Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Sant 
ü e g irn ie 1 für die REINHEIT, BOHTHEIT "und 6 T erst burger Dampffhift“, 1 
es 4 - AKT, i > 20 
Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von . und zwiſchen Hamburg und New ⸗Orleaus, = 


obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBId's FLEISCH- EXTRACT 


Ae, 


Zu haben in den meisten Handlungen; und Apotheken. 


Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2. 
Gen.⸗Depot für Poſen in Elsner's und Dr. Mankiewicz's Apotheke. 


zu empfangen. 


Die am 1. November c. 0 Kupons auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. 

der Amerikaniſchen 6-prozentigen Anleihe kau Saxonia 25. September, Teutonia 20. November, 

fen wir ſchon fetzt. Bavaria . 23. Oktober, Saxonia 138. Dezember. 
Voſener Real- Kreditbank. Paſſagepreiſe: Erſte Gele Pr. Crt. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, 


wiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
4. Nityhowski 4 Co. Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 


Näheres bei dem Schiffsmakler . 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon 


Einem hochgeehrten Publikum und beſonders meinen werthen Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich von heute ab täglich 


Hamburger „koſchere“ Ileiſchwaaren 


als: Noulade, Nauchſleiſch-, Zungen-, Teber-, Cervelat-, Beronefer- 
Salami-, Knobel und eee ver "Eilgut erhalte. : fer, 


‚EN. Eromm; 


Aufträge nach Außerhalb werden prompt effektuirt. 


zeſſionirten Generalagenten 5 5 5 
. E. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße J., 
unt deſſen Spezialagenten 

Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


Russ. 1866er 
Prämien-Anleihe. 


Die Verſicherung gegen die am 
1513. September c. ſtattfindende 
Amortiſations⸗Verlooſung über ⸗ 
nehmen 


> Norddeutscher Lloyd. 
Zwei Mal wöchentliche Posidam pischifffahrt 
von Bremen nach Nemyork, Baltimore, New-Ürleans ma Havana 


Den geehrten Weinkennern em⸗ 


pfehle ich meine 1864er als etwas Feines in Geſchmack, empfing 


Bordeauxweine. 

Als beſonders preiswürdig find]. 
hervorzuheben: 

Chateau d' Aux à Fl. 15 Sgr. 
Medoo St. Julien. 


Julius Buckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


diäie ersten neuen 
Smyrnaer Eleme-Feigen 
und Sultaninen, sowie 
süsse ungarische Wein- 
trauben empfing 


A.Cichowicz. 
EN Schöne jaftreiche 
Ananaſſe, ſüße un⸗ 
1 
en, ſowie die erſte Sen⸗ 
dung Teltower Rüb⸗ 
chen empfingen 


W. F. Meyer & lo. 


Wilhelmsplatz 2. 85 


Frische Holsteiner- u, Col- 
chester- Austern, leb. Hum- 
mer, frische Seefische, fr. 
Geflügel, 91 Gemüse em: 
pfängt tügli 

W A. Krentscher, 

Ber lin, Charlottenstr. 33, 


Ananas und Pfirſiche 
empfing ich heute noch einen grö⸗ 


ßeren Poſten in recht ſchöner Frucht E * r 2 * — | Defillation des Kaufmanns here Auskunft in der Expedition 
i Markt 60 find Kanonenplatz 8, J Tr. h., iſt eine möbl. . Hoffbauer, der Zei 
en davon kleinere Poſten ab ER eine Mopnung und ein 2 5 Stube mit Bedienung Jo fort zu vermiethen. 4 auehandt- > [der Zeitung. 
* zum Geſchäft eignend, zu verm. ere M 1 Eine geprüfte evang, Erzieherin wird von 
. St. Martin 9, 2 Tr. St. Martin 74 ir im 1. Stoa ee uni ee pe i 
Julius Buckow, „Ci fein mößlis Ziimer IR megen Ber ein mööt. ere foto zu vermieten, ber für ein. T2jäpeiges Bänden ra dle. Ein Knabe redlicher Eltern, 
etzung eines ziers ſofort zu vermiethen] Magazinſtraße 1 if ein möbl. Zimmerfſſelbe muß ſowohl in den Sprachen, als auch beider Landesſprachen mächtig, mit d 
FFF ˙ ne ne | ee e ee Dt Se 
3 n n Bernftein el am Sa⸗ 
— , ö piehaplatz iſt zum 1. Okt. e en „2 große Spiritus⸗demiſen find ſofortſaen. Jährliches Gehalt dei freier Station als Lehrlin 
Käſe, 1 Were daſelbſt. 5 Wilbelmekrape 26 zu vermietben. 150 Thaler. unter günſtigen Bedingungen ein Unter 
— Prarkt⸗ u. 9 Ein großer Laden, welcher auch als] Zeugniſſe find abſchriftlich unter der Adreſſe ar bei e 5 
echte Limburger, ganz reif, in Stanniol| Markt: u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60 if ga „ kommen be 
8 gerraum benutzt werden kann, ift billig zu II. 1. Unruhstadt, Provinz Poſen 8 
verpadt à 10 Ser. i Du Kk der W at j ch auer ſche Laden vermiethen; desgleichen 2 große Remifen f post. rest. einzuſenden. a =S Adolph Asch 
A ber t m 2, (ſeit 20 Jahren Herren» Garderobe: Ge: Breslauerſtraße 13. Einen Lehrling mit den nöthigen Schul. EEE e 
vormals . G. Noi. ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres] 3 Zimmer und Küche find St. Martin kenntniſſen ſucht zum ſofortigen Antritt Im Weißnähen geübte Mädchen, dergl. au 
Wilhelmsſtr. 17. St. Martin 9, 2 Tr. Nr. 78, im 1. Stock, zu vermiethen. J. Cohn, Martt 85, [zum Lernen, konnen ſogl. eintr. Odeum 3 Tr. 


* 
D. Frankfurt Mittwoch 15. Sept. nach New. Orleans via Havre ) 
Sapiehaplatz Nr. 7. Gebr. Schneider, D. Brain reg 18 Sert. £ BR 5 Sanden 
er Baltimore ittwo 2. Sept. „ altimore „ outhampton 
* D. Deutſchland Sonnabend 25. Sept. „ Newyork „ Southampton 
Kalbs⸗Leberwurſt, N Friedrichsſtraße 162, D. Bremen Mittwoch 29. Sept. „ New Orleans via u 
zwiſchen Behrenſtraße und Linden. 8. Ban ren 2. Di. 7 5 — via Southampton 
Berlin ttwo 6. t. 5 altimore „ Southampton 
Br EB: L omm, D. Rhein Sonnabend 9. Dt. „ Newyork „ Southampton 
Sapiebaplag 7 I D. Hannover Mittwoch 13. Okt. „ Havana u. New. Orleans via Havre 
nnn D. America Sonnabend 16. Okt. „ Newyork via Southampton 


und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
N. Die am 15. und 29. September abgehenden Dampfer Frankfurt und Bre⸗ 
men werden Havana nicht anlaufen. 5 
Vaſiag Beste nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 
1 


Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von der königlich Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


preussischen Regierung gestattet. 11 besagte 25 N Kajüte Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Crt. 2 
aſſage⸗Preiſe na ew⸗Orleans und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 
„Gottes Segen bei Cohn! ie 1555 G glew erk und Baltimore: Pfd. St. 2 mit 10% Pil 40 Kubitfuß 8 ö 
Grossartige wiederum mit Gewinnen bedeutend vermehrte Capi- „ ee 3 — 
talien-Verloosung von nahe 4 Millionen. h * mer Maaße. Ordinäre Güter nach r 


lt. New Pfd. St. 2. 10 Sh. mi t 
Die Verloosung garantirt und vollzieht die Staats- een e eee — 


Kubikfuß Bremer Maaße. ö 
Regierung selbst. Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 
Beginn der Ziehung am 20. d. N. ländifche 


genten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Nur 2 Thlr. oder 4 Thlr. oder 15 Sgr. 


Crüsemann, Direktor. H. Peters, zweiter Direktor. 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches r (nicht von Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
— teren gerne. 1 a = = 0 5 dieser 8 tonceffionirte Haupt⸗ und General⸗Agent 

riginal-Staats-Loose gegen frankirte Einsendung des Betrages oder gegen 
Postvorschuss selbst nach den entferntesten Gegenden Staatlich ee = Leopold - Goldenring in Voſen — 
Ds werden nur Gewinne gezogen. Ein tüchtiger Brauer, — aber nur ein 
Die Haupt- Gewinne nn 250,000, 200,000, 190,000, 175,000, folder — der im Stande if, ſelbſtſtändig 
170,000, 165,000, 160,000, 155,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, den Betrieb einer Brauerei zu leiten, findet 
25,000, 2 à 20,000, 3 à 15,000, 3 à 12,000, 3 à 10,000, 4 a 8000, dä 6000, 
1145000, 4000, 29 ü 3000, 131 à 2000, 6 à 1500, 5 à 1200, 156 à 1000, 
206 à 500, 6 à 300, 272 à 200, 24,550 Gewinne à 110, 100, 50, 30. 
Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von 2 Thaler. 2 
. &ewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende unter Staatsgarantie 
meinen geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt und verschwiegen zu. 
Durch meine von besonderem Glück begünstigten Loose habe meinen 
Interessenten bereits allein in Deutschland die allerhöchsten Haupttreffer von 
300,000, 225,000, 187,500, 152,500, 150,000, 130,000, mehrmals 125,000 
mehrmals 100,000, kürzlich schon wieder das ag Loos von 127,000 und 
jüngst am 30. Juli schon wieder 5 der grössten Haupt-Gewinne in dieser 
Gegend ausbezahlt. 
we” Jede Bestellung auf meine Original-Staats-Loose kann man der Bequem- 
lichkeit halber auch ohne Brief, einfach auf eine jetzt übliche Postkarte 
machen. Dieses ist gleichzeitig bedeutend billiger als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 


Haupt-Comptoir, Bank- und Wechselgeschäft. 


Agenten⸗Geſuch! 
Für eine renommirte, ſeit 
1849 beſtehende Hagel-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, welche 
bisher in der Provinz Poſen 
nicht vertreten war, werden 
thätige Haupt⸗ reſp. Spezial⸗ 
Agenten gegen hohe Provis 
ſion geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. R. ſind an die Ex⸗ 
pedition d. Ztg. zu richten. 


ſofort oder zum J. k. M. eine Anſtellung bei 
Siegfried Motte in Samter. 

Eine durchaus tüchtige, zuverläffige und an⸗ 
ſtändige Landwirthin zum ſofortigen Antritt 
wird geſucht unter Chiffre F. D. poste rest. 
Schokten. 

Geübte Kolporteure werden zu einem 
ganz neuen Werk geſucht in der Vereinsbuch⸗ 
handlung von u. Tanne, Poſen. 
Waſſerſtraße 28 J. 8 


In unſerem Kolonial⸗„, Wein: 
und Delikateſſen⸗Geſchäft a 
vom 1. Oktober ab die Stelle eines Lehr⸗ 
lings vakant. Polniſche Sprache Be 


Tüchtige Nockarbeiter finden ſdingung. 
dauernde Beſchäftigung bei | W. F. Meyer & Co. 


Frisch gewagt, ist halb gewonnen! 5 Graup y Zum 1. Oktober c. kann ich noch gut empf. 


Nachdem der Verkauf der Frankfurter und ſämmtlicher Originalſtaats f verh. u unverh. Heſonomie- u. Norſtbeam - 
looſe 0 Königreich Preußen erlaubt iſt, beehrt ſich der Uabegt zur Betheilt. Wilhelmsplatz Nr. 17. ten vortheilhafte Anſtellungen zuweiſen; auch 


gung an der ſchon am ; Ein Handſchuhmacher⸗ fönnen ſich noch ein verh. und 2 unverh. Gärt⸗ 


M ner melden. 3. A. &oelsch, 

: 20. und 21. d. onats Gehilfe, welcher auf Ga- landw. Agentur in Berlin, Roſenthalerſtr. 2. 

beginnenden Gewinnziehung der von hoher Staats Regierung garantirten fanterie eingearbeitet iſt, kann Zum 1. Oktober oder auch eiwas ſpater 

Prämienlooſe höflichſt einzuladen. Die Hauptgewinne betragen 250,000 — 9 5 „ a ſuche ich Fr a e 8 

PP R 2 9 7 7 ga Fan dauernde Arbeit erhalten bei Hauslehrer für 2 Knaben von 9 u. 6 und 
a == * — a N — IC. . 0 
25,300 Gewinns mil . 265, J tr. 1 ele ua 3 28, 16285 V. Giernat, en, d sei: engeren au 

1 1 r. koſte 00 + + R . u 
2008 ns darf A Diele wirkliche Originalſtaatsloos als das billigſte und Handſchuhmachermeiſter. [ Näheres in der Expedition dieſer Beitung. 


gewinnreichſte empfohlen werden. Geneigte Aufträge gegen Einfendung, Poſteinzahlung J] Ein der Buchführung gewachſener, möglichſt Geſucht wird ein zuverl äffiger, 
5 ! la kunft grat i ö 2 
oder Nachnahme werden pünktlich ausgeführt amtliche $ me und jede Auskunft gratis IIder polniſchen Sprache mächtiger gewandter Diener mit guten Atteſten 


gegeben und Gewinnliſten fofort zugeſen det. K ommi 8 a ; 
i . lei m 1. ? . 
Gustav Schwarzschild, Bankgeschäft in Hamburg dane fest hn m des blunt und 9 ch oder zum Oktober. Nä 


213. Sonnabend, 


Ein Lehrling wird angenommen von 
Fr. Nicklaus, 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 
Neueſtraße 4. 
Perfekte Köchinnen ſind zu erfragen bei 
Miethsfrau Lenses, Gr. Nitterſtr. 15. 


Einen Lehrling, der gute Schul ⸗ 
tenntniſſe befigt, ſucht die Buch⸗ 
handlung von 
Joseph Jolowicez, 
Markt 74. 
Ein Knabe, der auch poln, ſpr., kann fofort 
als Lehrling eintr. b. 3 Beyer, Deftillateur. 
Einen Lehrling wünſcht 
. 8 J. 4. Horach. 
Ein Materialiſt — gewandter Verkäufer, 
der polniſchen und deutſchen Sprache gleich 
mächtig, mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
vom 1. Okt anderweite Stellung. Offerten 
sub 8, L. an die Exp dieſer gig. 
Tücht Wirthſchaftsbeamten, Wirth⸗ 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Praktiſcher Unterricht in der Die Schlesinger ſche 


einfachen und doppelten | . | 
Buchführung Buch- und Aluſikalien-Hancllung, 
Wilhelmsſtraße 25, 


nach einem neuen Syſtem, 
empfiehlt ihr 


für Kaufleute, Gewerbetreibende und 
Fabrikanten, um ihre Bücher vereinfacht, 

Muſikalien⸗Lager 
2Nufikalien- 


deutlich und überſichtlich zu führen. — 
Teih-Inſtitut 


Nebft Anweifungen zur Schnellrechenkunſt, 
der geneigten Beachtung. 


zur richtigen Ausſtellung von Wechſeln, Ver⸗ 
trägen und Kontrakten und Anleitung zur 

Bei Ankauf von Muſikalien wird der höchſte Rabatt bewilligt. 
Polen, Markt 35. Nach außerhalb werden auf Verlangen Anſichtsſendungen gemacht. 


gerichtlichen Einklagung der Buchſchulden 
Von Wilh. Trempenau. 
Journal⸗Zirkel 
von Ernst Rehfeld's || si. «ers: waren: 


Preis 25 Sgr. 


Vorräthig bei J. J. Heine, 


Va. Ernst Rehfeld Wilpelmeplag 1 (8ötel de Rome) iſt zu haben: 


Für junge Leute ift die ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 50,000 


11. September 1869. 


Georg Ludwig Franke in Berlin, Frau Doris 
Ullrich, geb. Grabau, in Neu» Brandenburg, 
früherer Tuchfabrikant Auguſt Hoferichter in 
Guben, Kreisgerichtsrath Friedrich Galſter in 
Helgoland, penſionirter Polizeiſekretär Karl 
Friedr. u Taegener in Berlin, Au t 
Heinrich Ferdinand Villnow in Köslin, Frl. 
Auguſte Lüdersdorf in Droſſen, Zahlmeiſter 
Wilhelm Höpfner in Berlin. 


Saifon: Cheater. 

Sonnabend den 11. September: Kano⸗ 
nenfutter. Luſtſpiel in 3 Akten von Rofen. 

Hierauf: Erziehungs⸗Reſultate, oder: 
Guter und ſchlechter Ton. Luſtſpiel in 
2 Akten von Blum. 

Sonntag, 12. September. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. Glückliche Flitterwochen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Horn. Hierauf zum 
erſten Male: Die Liebe im Edhaufe, 
Luſtſpiel in 2 Akten von Cosmar Zum 
Schluß zum erſten Male: Nach Sonnens 
Untergang. Luſtſpiel in 2 Akten von Lotz. 

Montag, 13. September. Vorletzte Vor⸗ 


ſtellung. 8 B fü Ell ich. 

ſchafterinnen Köche, Hotel⸗ und Re⸗ Buchhandlung Cralanthomme Gute Nacht, Bänden ober: Maria 
ſtaurationskellner, brauchbare Kutſcher, 5 A 2 Thereſia und die Jeſuiten. Luſtſpiel 
Haushälter und Dienſtboten jeder Art, F E oder: Der Geſellſchafter, wie er ſein ſoll. in 5 Akten von A. Müller. 
nur gut empfohlene, weiſt nach das rariſchen, belletriſtiſchen und illuſtrirten 130 Anweifungen, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und ſich die 6. Bor N S 

90 78 N Zeitſchriften Abonnements werden je Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner erhaltend: 40 muſterhafte Tiebes- 2 2 
Central⸗ Placirungs ⸗Bureauſſl derzeit angenommen. ok — Er Kae f er Ti Geſellchaftsſpiele, — 17 belu. Salon Kobitzki 

a figende Stunfiftühe, — : erzhafte Anekdoten, — 22 verbindliche 

von J. Baro. Konigeſr. 17 Berlag von L. Rauh, Berlin, Plan- Slammzuchsverſe, 45 Foaſte, Crinkſprüche und Sartenorakel. Vom aus Alngarn. 


Ein unverheir. deutſcher Wirthſchafts⸗ 
beamter, auch polniſch ſprechend, 28 Jahre 
alt, 9 Jahre beim Wed, ſucht z. 1. Jan. f. a 
eine Stelle als felbfiftändiger Beamter oder 
direkt unter dem Prinzipal. Gefäll Offerten 
werden erbeten an die Expedition dieſer Zei. 
tung unter . . 


Jahren, 10 Jahr beim Fach, militärfrel, der 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht v. I. Okt e 
ab eine pafj. Stelle. Adreſſe K. P. poste 
rest. Staykowo. er a 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, Vater 
eines Kindes, ſucht ſofort oder von Neujahr 
ab anderweitige Stellung. Auskunft ertheilt 
der Kunſtgärtner in Schloß Betſche, Poſt 
ſtation Beiſche. — 

Eine Wirthſchafterin, junge Wittwer 
mit der feinen Küche vertraut, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, die bereits 
mehrere Wirthſchaften geführt und mit den 
beſten Zeugniſſen verſehen iſt ſucht zum bal- 
digen Antritt eine Stelle. Näheres in der 


Profeſſor S.. t. Zwölfte Auflage. Preis 25 Sgr. 


ufer Nr. 16: 
7 N Es iſt dies nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs. u. Geſell tsbuch, 
Die Provinzialſynode, eine ſein Buch für dende ein 1 eee 


Erwiderung für den Berliner Unions⸗ beitsdichter u 


verein von einem Freunde der Union. 2 


nd eine Auswahl von Geſellſchaftsſpielen. 
Preis 6 Sgr. 
Dieſe, die Anſichten und Abſichten des 


I 11T _ In * * 
Oberkirchenraths getreu wiedergebende Schrift 794 ACHSE N. N Täglich 
widerlegt nach authentiſcher Quelle die Ent⸗ il ne 6 


ftellungen der von dem Unionsverein beſon⸗ N direkte Beförderung 


ders in den Stadtverordnetenverſammlungen 
NN dns] von 
Nee 


der 6 öſtlichen Provinzen verbreiteten Broſchüre. 
AN N f 
kr) Inſeraten 


Wer Intereffe hat an einem richtigen Ur- 
in alle hieſigen 


theil bei den bis zum 15. September zu den 
ſo wie 


Propinzialſynoden Wählenden, verbreite obige 
auswärtigen Zeitungen 


— 


Schrift. 

Die Schrift iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen vorräthig; auch ſendet L. Rauh 
in Berlin, Planufer 16, auf Enfendung 
von 6 Sgr. per Poſtanweiſung dieſelbe 
franko und gewährt auf 6 zuſammen be 
ſtellte Exemplare in Frelexemplar. 

Billigste 


S 
es iſt zugleich 
ein Blumendeuter, ein Gelegen- 


Im Saale des Herrn Lambert. 
onntag den 12. und Montag den 13. d. M.: 


Große außergewöhnliche 
Vorſtellungen 


der neuen Magie, Phyſik und Wuſion, welche 
alles bis jetzt 8 weit übertreffen. — 
Vorführung des Protheus, oder: Wunder 
über Wunder, ſowie das Erdolchen 
einer Dame (non plus ultra). 

Preiſe der Plätze: 
Numm. Rang 10 Sgr. — I. Rang 5 Sgr. 
Gallerie 2½ Sgr. 

Billets find vorher im obengenannten Lo⸗ 
kale ſowie an den ſonſt bekannten Verkaufs- 
Rellen zum nummerirten Rang a 7½ Sgr. 
zu haben. 0 

Kaſſenöffnung 7, Anfang 8 Uhr. 

Das Nahere beſagen die Zettel. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den II. 
und Sonntag den 12. September 


i er Zei } Humboldt-Biographie! zu 6 K 
ee o Ori inal: reifen gates d 5 
t un 
Zweigen der Sartentunft bewandert, mit den Ber? q p 


beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht vom J. Dt. 

tober d. J. ab eine Stelle. Näheres bei 
3 Marco, 

Kunſt- und Handelsgärtner in Schwerſenz. 

Um die Sprache des Herzens zu Herz und 

Seele zu üben, ift one en ausge 


Alexander v. Humboldt. 
Zum 14. Septembrr 1869. 
Als ne das Deutsche 
0 


Mit 2 Portraits und Ansicht der Grab- 
stätte in Tegel. — 32 S. eleg. ausgestattet. 


ohne Berechnung der, bei direkter 
Expedition der Inſerate entſtehen— 
den Porti und ſonſtigen Unkoſten. 


Geſtern 


in br. feid. Honnenſchirm ohne Stock iſt 


orgen um 8 Uhr ftarb nach ſchwe⸗ 


Vorſtellungen. 


Entrée an der Kaffe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 


des Herrn R. Neugebauer. 


Anfang: Sonnabend 6 Uhr, Sonntag ö Uhr. 
Tagesbillets a 2 Sgr. in den Konditoreien 


ur 
vu 


Montag den 13. September 
orletzte 


große Extra⸗Vorſtellung 
Frl Baus ach "Emmy Braatz 
tl. un . 
5 Großes brillantes 
t- \ 
gr an e e 


ntrée an der Kaſſe 2 Sgr. Kinder 4 Sgr. 
Anfang wegen 15 Uh der Vorſtellung 
r 


Preis mur 2½ Sgr. 
Auswärtigen nach Einsendung von 3 Sgr. 


Briefſteller für Liebendeſen Werten ver Bien Ko: 
Brief eller fü — Enthält 90 1100,000! 


Muſterbriefe über alle Liebesverhältniſſe Mufitalien-Biecen zu verleihen oder zu kaufen] du 
im blühendſten Styl und in den elegan-Junter den günftigften Bedingungen bei ji 

teften Wendungen, nebſt 20 ausgezeichn. M. Leitgeber 
Polteraben' ſcherzen u. Hochzeitsgedichten. Wübelmspi 3 (Hötel du Nord). 


Von G. Wartenſtein. Abonnements werden täglich angenommen. 
Siebente verb. Preis 15 Sgr. F 


zeichnete Buch erſchienen: den 9. Abends auf St. Martin verloren ge 


gangen. Bitte abzugeben Wallſtr. I. 


_Mtg. 18. IX. St. TI 


ren Leiden mein innig geliebtes, einziges Kind 
Adele in Folge der Maſern, was ich tiefbe- 
trübt allen Freunden und Bekannten anzeige 

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Breslauerſtraße, 
aus ſtatt. 


13. IX. St. J. IV. fällt aus. 
„ Poſener Landwehrverein. 
Sonntag den 12. September, 
Nachmittags von 4 Uhr ab, im 
Schützengarten: Geſellige 
n Punkt 
- Uhr — General: Appel 
im Hintergrund des Gartens; pünktliches Er- 
ſcheinen dabei wird zur Ehrenſache gemacht. 
Konzert und gemüthliche Unterhaltung. Die 
Kameraden haben die Vereinsbinde anzulegen. 
Entrée für die Vereinsmitglieder nebſt Frau 
und Kindern à Familie | Sge., für Nicht⸗ 
mitglieder a Perſon 1 Sgr. 
Um zahlreiche Betheiligung erfucht 
Der Vorſtand. 


Handwerker- Verein. 
Montag den 13. d. Mts., Abends 8 Uhr: 


Humboldtfeier. 


Feſtrede, gehalten von Herrn Oehlſchläger. 
Damen iſt der Zutritt 9 8 


Nachruf! 
Heute früh 6 Uhr verſchied der Königliche 
Kreisſekretär Herr Weiſe an einer Zungen: 


IIJIaohanna Knack. 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Lina Wüſthoff mit 
dem Hrn. Emil Roßbach in Berlin, Frl. Mar- 
tha Schweitzer in Berlin mit dem Ober-⸗Poſt⸗ 
Sekretär Albert Krieger in Trier, Frl Eliſa⸗ 
beth wa mit dem Stations-⸗Aſſiſtenten Jo⸗ 
hannes Müller in Wriezen, Frl Anna Freyer 
mit dem Intendantur⸗Regiſtrator Bock in Ber⸗ 
lin, Frl. Hedwig Schwartze in Berlin mit dem 
Prediger Eugen Müllner in Allenberg, Frl. 
Marie Bake mit dem Dr. med. Gleitsmann 
in Teuchern, Frl. Sophie v. Baurmeiſter in 
Kaſſel mit dem Staats⸗Archivar⸗Sekretär Dr. 
jur. Ernſt Friedländer in Münſter. 
Verbindungen. Ingenieur Guſtav George 
in Berlin mit Frl. Marie Determann in Pr. 
Lengerich, Graf Willy zu Dohna⸗Kotzenau mit 
Frl. Willy v. Bagewitz in Drigge, Paſtor 
Karl Blume in Wernigerode mit Frl. Marie 
v. Meyeren in Groß Bodungen. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Rud. 
Nobiling und dem Hrn. J. H. Meyer in Ber 
lin, dem Hrn. Leo v. Braunſchweig in Zacken⸗ 


Auflage. wa ge = 
Borräthig bei 3. J. Heine,| Les mystöres des Paris. 
12 feine Kupferradirungen stärksten 


ofen, Markt 85. 
Poſen, = enres, in eleg. Enveloppes, ſchwarz ! 


Eingetroffene Neuigkeiten Ele ſclcert 19, Ahle. _Dielelden In B. 


der Buch- und Musikhandlung von ſitenkarten⸗Form. ſchwarz 15 Sgr., kolorirt 


3 20 Sgr. netto baar. 

M. Leitgeber in Posen. Di Sertähen dum 
Herrmann, Staatswirthschaftliche Unter- Rt b . 
suchungen, 3 Thlr. 15 Sgr. — Wenzelbur- Leipzig. Hugo Arnold. 

ger, Vollständ. Handels wissenschaft | Thlr. — ee 
15 Sgr. — Schultze und Müller als Kloster- 
revisoren, 10 Sgr. — Neues Damenalmanach 
von Louise Mühlbach, 2 Thir. 12 Sgr. — 
Schellen, Die Spectralanalyse, 3 Thlr. — 
Whymper, „Alaska“ Reisen und Abenteuer 
im hohen Norden 2 Thlr. 10 Sgr. -— Wal- 
lace, Der Malayische Archivel 4 Thlr. — 
Knauer, Das Zukunftsschaf Norddeutsch- 


Tagesbillets a 2½ Sgr. find von heute an 
in den Konditoreien des Herrn R. Neuge⸗ 
bauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15 


zu haben. 
Paſſe-Partouts haben zu dieſer Vorſtellung 
keine Gültigkeit. Br 
Emil Tauber. BR |, 


Lamberts Garten. 
Erſtes Er 


großes Konzert, 

nach der Rückkehr des Weſtphäliſchen Füfilier- 
Regiments Nr. 37 vom Manöver. f 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 12 

Zum Schluß: Beng. Beleuchtung des Gartens. 


Im Verlage von Joseph Jolo- 
witz in Poſen erſchien ſoeben: 
Der 


0 N . > g H. Wagener. 

1 3. Aufl. 12 Sgr. — John, Entwurf 9 lähmung. Derſelbe hat 16 Jahre treu und zin, dem Grafen Alexander v. Arco in Groß. = ö 
— in Strafgesetzbuch für neue truwelpeter. gewiſſenhaft in ſeinem Amte ieh und fi Gotzüßz, dem Hrn. Otto Horn in Moſe bei Täglich friſche Auſtern 

den Norddeutschen Bund 3 Thlr. — Kirch-] Ein Bilderbuch für artige Kinder. durch Eifer und Fleiß die Zufriedenheit ſeiner Wolmirſtedt, dem Grafen Hahn Kuchelmiß auf l 2% 
dach's Handbuch für Landwirthe, 7. vollst Preis 15 Sgr. Vorgeſetzten, ſowie durch Freundlichkeit und Schloß Kuchelmiß; eine Tochter dem Hrn. empfiehlt 

umgearb. Aufl. J. Halbband, Subscriptions- d und elegant ausge: Liebenswürdigfeit, die Achtung und Zuneigung] Theodor Prümm, dem Hrn. Emil Streſemann Julius Buckow 
r gewußt. Sein|und dem Hrn. 8, Stodhaus in Berlin, dem Wein«Grokhandk * 

— Damenalmanach pro 1870, 20 Sgr. — kön Künftlerhand ausgeführten Bildern Tod erfüllt daher Alle diejenigen, die ihm|Hrn. Guſtav Peiſach in Soldin, dem Pro andlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


Fromm's Cafe. 


nahe ſtanden, mit gerechter Trauer. feſſor Rouleaux, dem Geh. Kalkulator Guſtav 
Es werde ihm, die Erde leicht! Fiſcher und dem Dr. Karl Süerſen in Berlin, 
Kindesalter angepaßt. Schrimm, den 9. September 1869. dem Hrn. Wilhelm v. Lift in Kakſel, dem 


königliche Lan ie Landrath Heinrich v. Brauchitſch in Genthin. ] Reſtauration und Billard befindet 0 
5 a des ee Todesfälle. Frau Amalie Schmager, — letzt St. Adalbert Nr. 1, im Hauſe 8 N 
REES RENTE ENTER . 


Futtig, Hr. Louis Hardt und Sattlermeiſter[ Herrn Spediteur Schiff. 0 
Pörſen⸗Celegramme. * 


Ule, Alex. v. Humboldt. 3. Aufl. 10 Sgr 
Nationalkalender pro 1870 mit Eisenbahn- 
karte von Deutschland 12½ Sgr. — Becker, 
Pract. Anleit z. Anwend. d. Cemente, 2 
Ausg. 13 Thlr. — Ansichtssendungen wer- 
den überall bereitwilligst zugesandt! 


und meiſterhaftem Titelbilde. Der Text 
iſt von einem bewahrten Dichter dem 


Stettin, den 11. September 1869, (Mareuse & Hans.) Spiritus: behauptet. pr. Sept 15 Br. u. Gd. Oktbr. 144 


Not. v. 10. Not. v. 10. | Gd., Nov. 144 bz. u. Od, Dezbr 144 bz. u. Br., April-Mai 143 bz. u. 
Weizen, feſt. Spiritus, befeſtigend. „ 
Berlin, den 11. Septbr. 1869. (Wolft’s telegr. Bureau.) Sept. Okt. 71 71 ept Ott 164 | 16% d. [Produktenverkehr.] Dieſe Woche brachte uns ſchöne warme 
Not. v. 10, v. 9. Not. v. 10., v. 9 Okt.⸗Nov. 2 706 Okt.⸗Rov. f en 105 15 Tage. — Der Markt war nur mes und vornehmlich in den letzten Ta. 

Roggen, feſt. Früdſahr. 70% | 705 | Frußſahr 158 150 gen befahren. Die Zufuhr aus Polen, namentlich in Roggen, nahm 

Re 51 51 of goubsbörfe: feft, belebt. 3 Roggen, feſt. Mao, flau merklich zu. Abgänge hatten nur in ſchwachen Poſten per Bahn ſtatt. 

kt. Nov. . . 604 40 50 k.-Poſ. St.⸗Akt. 61 62 | 628 Sept.⸗Okt. „BE ob Sept Ott 125 127 Weizen wle Roggen ſind in den Preiſen erheblich Aurüdgegangen ; feinen 
Früdſahr .. 49 408 | 495 [Branpofen . . 2005 |196, 137 Okt.-Nov. 51 | 50 April-Mai 1870. . 124 | 18 | Weisen 70-71 Zhir., mittler 63—64 Thür, orbinärer 25.—57 Thlr.; ſcwerer 
ee: e. t. Suri 814 81 8 Wade 4 120 \ Roggen 48. 40 Thlr., leichter 40. 40 Thle. Gerſte blieb in alter 
nicht gemeldet. — St.⸗Schuldſch. 92 8 | 81 Waare unverändert, große 47—50 Thlr. kleine 46—48 Thlr., dagegen 
Nöböl, flau. eue Poſ.Pfandbr. 828 | 824 82 2. bat neue Gerſte angezogen und bedang 42 —44 Thlr. Hafer hat ſich gut 
Herbe. 123 12% 124 [Poſ. Rentenbriefe sa 844 | 84 Pörſe zu Po ſen behauptet, alter 33137] Thlr. neuer 25—26 Thlr. Buchwelzen wurde 
Frühſahr 1 12% 13 Ruſſ. Banknoten 76 570 764 em 11. Septembes 1869 höher bezahlt, 38—42 Thlr. Erbſen kamen ebenfalls höher zu ſtehen 0 
Eviritus, matter. Boln. Lig. Pfdbr. 57 ba t 3 328 bis 56 Thlr. Kartoffeln gingen zurück und verkauften ſich mit 810 

erbſt. 61/24! 16 165 1860 Looſe .. 774 | 76 76 Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. Thlr. Winterrübfen und Winterraps ließen ſich wie bisher notiren, 

l.. Rob.. 155 | 154 | 155 j(Staliener .... 52 514 St BI erſterer 9698 Thlr., letzterer 97 94 Thlr., während Sommerrübfen 3 
Frühjahr . . 158 1517 164 Amerikaner 87 20 87 lPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: geſchäftslos.] beſſere Preiſe, als bisher, holten und mit 85 87 Thlr ſich verkauften — 
Nanalliſte: | | en 4140 70 pr. Sept. 46 Br, 4 d., Sept.⸗Okt. do., Okt. Nov. 454 bz. u. Gd, Nov.-] Mehl blieb ohne Aenderung; Weizenmehl Nr. C. u. 1. 54-58 Thir, 
nicht gemeldet. | Rumänier . 708 | 70} 70 Dez. 45 Gd., Frühjahr 454 Br. Roggenmehl Nr. 0. u. J. 4—44 Thlr. (pro Centner unverſteuert). Ta 


Den Terminhandel in Roggen anlangend, fo verlief die erſte Wochen⸗ 
hälfte des jüdiſchen Beftes wegen geſchaftelos, wonachſt in Folge der niedrt. 
eren Notirungen an den auswärtigen Borſenplatzen auch hier eine flaue 
ndenz ſich ‚ge.tend machte, welche bis zum Wochenſchluſſe vorherrſchend 
blieb und eine weſentliche Kursreduktion für alle Sichten herbeiführte. 


10 


Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen pr. Sept., 500 Ctr. Rüböl, 300 
Faß Petroleum. 

Regulirungspreiſe: Weizen 75 Rt., Roggen 504 Rt., Rüb öl 123 Rt., 
Spiritus 161 Mt. 

Petroleum loko 7%, 4 Rt. bz. u. Br. abgel. Anmeld. 71, $ bz., pr. 


abwartend, loco 151, pr. September 143, pr. September⸗Dezember 154. 


— Sehr ſchönes Wetter. 

London, 10. September. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Zlem 
lebhafter Marktbeſuch. Weizenabzug ziemlich ſchleppend, Preiſe unverändert. 
Frühjahrsgetreide det keinem Geſchaft ſtetig. Mehl ſehr ruhig. Mais 


2 di ce etwas ſtärker als bisher. ladungen [ Sept.⸗Okt. 73 dz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 7% bz., Nov.⸗Dez 744 bz. u. Gd. wimmend, eher feſter. — Regenwetter. N 
2 per a ee Bat eee war auch für ien Artikel ane Th — * (Off 1g) . eee * ee: eher Fe Springmann & Co.) € 
E aus dem oben angeführten Grunde bis zur zweiten Wochenhälfte eine Ge- 19, t. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht! Roggen aummolle: allen Umjag. Beſſere mmung. 3 
ſchäftsſtille nicht 10 7 und auch hierfür trat demnachſt eine matte | (p. 2000 Pf Na Al u. Be 474,4 15 u. 2 i Middling Orleans 138, middling Amerikanische 138, fair Dpollerap 104, : 
Stimmung zu Tage, welche bis zu Ende der Woche andauernd blieb, wo» | 47 dz., Nov-Dez. 46% z bz, April⸗Mat 46} bz. middling fair Dholleraß 10, good middling Dhollerah 92, fair Bengal 98, 
5 durch Preiſe in fortwährend weichender Richtung fi bewegten. — Ankün Weizen pr. September 66 Br. New fair Domra 10%, Pernam 13%, Smyrna 11. = 
85 digungen in Roggen wie in Spiritus waren mäßig. Gerſte pr. September 4935 Br. Paris, 19. September, Nachmittags 
x 8 1 afer pr September und Sept.⸗Okt. 42 Br., Okt.⸗Nov. 42 bz. Rubol pr. September 101, 50, pr. Novbr..Dezbr. 102, 50, pr. Jar 
; 0 Kl Bö f Nabs 5 Elsner 117 — I ar nuar-April 103, 50. Mehl pr. * 60, 00, pr. November-Dezem 
Pro Uklen⸗ Ui. Rudol feſter, loko 1275 Br., pr Sept und Sept.⸗Okt. 12½ - bi, 5 a „ 61, 75 Baiſſe. Spiritus pr. September * 
8 Berlin, 10 September. Wind: SD. Barometer: 281, Thermo- 13 Gd. in . 12% I re — dz., Nov.-Dez. 1275 bp, 1 RER , 10. September, Nachmittage 4 Uhr 30 Minuten. A 
e e aa Fee e ee 0 e. Seirerdemarkt. (Sqhlugvericht. Weizen geſchaftslos. Rog⸗ 
0 Der heutige Markt eröffnete mit noch etwas billigeren Preiſen für Kapstugen in ruhiger Frage pr. Ctr. 68— gr. 1 51 Marz 204. MR ad 
= Leinkuchen pr. Er. 88 92 Sgr. gen loko flau, pr. Oktober 205, pr. 12) aps unverander Q 
b Roggen, als gefteın, doch ftellte es ſich heraus, daß es an Kaufluſt nicht pr. - Sgr. Raböl 2 Mat 44 — Weiler regneriſch. 
Spiritus niedriger, loko 164 Br., 154 Gd., pr. Sept. 15 bz. pr. Herbſt 42t, pr. Ma gueriſch ft 
ehlte. In golge deſſen gewann die Haltung auch beträchtlich an Feſtig⸗ piritus niedriger, loko „ 1. „ „ A ib { — 
it und Preiſe beſſerten ſich allmalig. re 5 e er Nl 14 5 5 Od, Okt⸗Nov. 1445 Br., Nov. Dez. 1475 bz u. Gd., April- Weteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 2 
lich rege und auch das Effektiogeſchäft geſtaltete ſich ſchwunghafter, als ſeit . ä 5 9 sus re 
blanc get Ce iR ioto aht wie fmimmend zu, teten Prefen manches] Bint ruhig ee es Datum. Sinne.] Br b Diner | bn. Mind. | Moltenform. e 
Amgeſetzt. Gekundigt 7000 Ctr. ndigungspreis t. = : „Bl. x 
2 r lebhafter um, Preiſe gut behauptet. Bromberg, 10. Septbr. Wind SD, Witterung. klar. Morgens 13° (0 Sepibe, Nachw. 2 7. 10 82 T 2776 S 2.3 gang heller 
x Weizen ohne weſentliche Aenderung. Gekundigt 3000 Ctr. Künbdie Wärme ’ Mittags 22° Warme. 68 Telr 126 130pfb. 69_71 Tb 10. Abnds. 10 27° 8” 98 15% S 3ganz beiter. 
5 preis 67 Rt. Weizen 40 4 lit 0. -68 c 7 * 5 1 . Norg. 6 27. 7 8 + 1107 | SD 0-ilpeiter. St, Ci. 9 
75 - Hafer loko überwiegend angeboten und flau, Termine behauptet. Ge. Roggen 46-47 Kir. pr. 2000 Pio. Bolgewisit. 7 
h tundigt 1200 Cir. Kündigungs preis 272 Mt. Friſche pr erfte nach Qualitat 38 —42 Thlr pr. 1875 Pfd. Waſſerſtand der Warthe 
Pr üböl ohne weſentliche Aenderung bei ſchwachem Handel Bann 4 115 Fra ER ra e 3 . 975 
7 Spiritus auf nahe Sichten wieder etwas billiger aan 9 15 e piritus 161 Thlr. (Bromb Ztg. Poſen, am 95 eptbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß a K 
N . „ — ” — — — 
zen nicht viel verandert. . H. Z. — — 
x Stettin, 10. September. An der Börſe. Wetter: ſchön, klare Luft Telegraphiſche Börfenberichte. — 0 
Temperatur: 22% R. Barometer: 8 3. Wind: Of. Köln, 10. September Nachmittags Uhr. Wetter heiß. Weizen Telegrunune 9 
= Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. alter 72 _76 | matter, hieſiger loco 7, fremder loro 6, 20, pr November 6, 175, pr. . 5 hi 
tt. neuer 63—67 gt., feiner 69—72 Bit, ungar. 60 —67 Kt, feiner 8 Rt., | März 6, 203. Roggen behauptet, loko 5, 15, pr. November 5, 133, pr. Panſin bei Stargard, 11. Sept. Der König hat geftern 
5 neuer do. 70 75 Rt., in Regulirung 754 703 bz., 83/85pfd. gelber pr. | Marz 5, 13. Rü bol höher, loto 14 fh, pr. Oktober 14, pr Mai 14 ½0. Abend das Bivouak der Suͤddiviſion beritten und heute früh 0 
Sept. 75 Br., Sept.⸗Okt. 71— 714 dz. u. Gd., 3 Br., Okt.⸗Nov. 70%, 4 bz. [Leinöl loto 12. Spiritus lols 2186. - en \ & 
u. Gd., 1 Br., Fruhlahr 703 bg u. Gd. Breslau, 10. September, Nachmittags. Matt. den Grafen Bismarck empfangen. Miniſterialrath Keudell iſt a 
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